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Tie Schule als Folterkal »»mer .
Während sich der bierfidcle deutsche Philister von mehr oder

minder geschickte » Drahtziehern in Entrüstung versetzen läßt über
den politischen Hochstapler Chamberlain und ivährend bei dieser
Gelegenheit der erste beste Kricgervereinsredner das gesamte englische
Volk als eine Bande von Henkern hinstellt , ei - regt die furchtbare An¬

klage , die in Gnesen gegen den preußischen Gcrmanisierungskrieg er -

hoben wurde , kaum eineil Widerspruch .
Stellt man diese Dinge in Vergleich mit dem , wessen die

Roberts und Kitchener gegenüber de » Bocrenkiuder » beschuldigt
werden , dann erscheinen die Zustände in dem „ Konzentrationslager
der preußischen Germanisatoren beinahe noch schlimmer ; denn die

Kitchener können immer noch Milderungsgründe geltend machen , sie
sind Kriegslnechte und handeln in Kriegsnot , hier dagegen wird die

Jugend auf barbarische Weise mißhandelt — mitten im Frieden der

verfassungsmäßigen Gleichberechtigung aller RcichSbürger .
Was haben denn die armen polnischen Kinder gcthan ? Sie

haben sich geiveigert , in der Ncligionsstnnde deutsch zu sprechen , das
heißt eine Sprache , die ihnen unverständlich war . Die deutschen
Jingoblätter kommen nun mit der Anklage der Verhetzung : die
Kinder seien von Erwachsenen zum Widerstands aufgehetzt . Zu -
gegeben selbst , daß dem so ist , obgleich manches dagegen spricht :
Kinder von 13 und 14 Jahren brauchen nicht erst aufgehetzt zu werden ,
wenn es sich um die Wahrung der allerelcmentarsten Rechte handelt ,
besonders nicht Kinder eines Volksstammes , bei den : der Kampf um die

Selbsterhaltung in Fleisch und Blut übergegangen infolge einer im »
erträglichen Ausrottungspolitik der Beherrscher . Zugegeben also ,
Erlvachsene hätten hier auf die Kinder eingewirkt . Kann man ihnen
das verübeln ? Seit Jahren schon wird systematisch die polnische
Sprache in der Schule unterdrückt ; in manchen Schulen ist nur noch
in der Religionsstunde die polnische Sprache geblieben , im übrigen
dürfen polnische Kinder nicht ein Wort in ihrer Muttersprache in
der Schule hören oder sprechen . Ja mehr noch ! Selbst außerhalb
der Schule dürfen die Kinder nicht polnisch lernen . Ist
doch vor einem Jahre in Posen eine Frau ins Gefängnis gesperrt
Ivorde », iveil sie das furchtbare Verbrechen begangen , armen Kindern

unentgeltlich Lesen und Schreiben in ihrer Muttersprache bei -
zubringen .

Nicht die „polnischen Hetzer " sind es , die die Politik in die
Schule tragen , sondern das System der Germanisieruug muß dahin
wirken , daß selbst die polnischen Schulknaben und Mädchen die ganze
Umvürdigkeit dieser Praktiken begreifen . Die Lehrer , die sich zu
diesem System hergeben und hergeben müssen , haben sich den
glühendsteu Haß der Bevölkerung zugezogen .

Die Konsequenz war , daß diese Lehrer , die Kulturträger , zu
Peinigern der Kinder geivordc » sind . Die Schulkinder in Wresche »
wehrte » sich gegen die Vergewaltigung sie haben keine Ant -
Worten geben Ivollcn , als sie gezwungen wurden in der
Religionsstunde , die bisher polnisch war , deutsch zu sprechen .
Religiöse Motive mögen dabei mitgespielt haben . Für
den ungebildeten Polen sind deutsch - und protestantisch , russisch

und orthodox gleichbedeutend . Das feurige Herz heranwachsender
Kinder neigt stets zum Fanatismus , und so ist es gar kein Wunder ,
wenn polnische Buben und Mädchen von 12 oder 14 Jahren
fanatische Nationalpolen und Katholiken sind . Gerade die

besten unter ihnen , die , deren Empfindungsleben besonders
rege ist , müssen sich dem unerträglichen Druck widersetzen .
Gewiß , die vierzehnjährige Smilowicz , die sich weigerte , deutsch zu
sprechen und selbst den deutsch gedruckten Katechismus nicht in die

Hand nehmen ivollte , und als sie durch Prügel dann gezwungen
wurde , ihn wie etivaS Unreines durch die Schurze anfaßte , die

kategorisch erklärte , sie Iverde ihre Religion nicht deutsch lernen , iveil
das eine Beleidigung ihres Gottes sei , dies Mädchen , das standhaft
blieb trotz der Prügel , trotz der grausamen Strafe , Ivar eine

Fanatikcrin . Vom nationalen und religiösen Standpunkt aber , auf
den doch gerade unsre Polenhetzcr schivören , ist das Heroismus , und

derjenige , der diesen Heroismus gclvaltthätig anSzuprügeln sucht , ein

Menfchenquäler .
Der BnreankratismuS im Dienste der Gewaltpolitik war am

Ende seines Lateins und nun ivurde den Lehrern befohlen , mit

Prügeln den Geist der widerspenstigen Kinder zu brechen . Jetzt
wurde die Schule zur Folterkammer I Wie es da zugegangen sein

muß , davon kann man sich ein Bild machen , wenn man die gerichts¬

notorischen Thatsachen hört , daß das Schulmädchen TomaskowSka

ohnmächtig aus der Schule getragen ivurde

infolge der Züchtigung . daß andre Kinder blutend

auf der Straße erschienen . — Die Angehörigen
der Kinder müßten doch wirklich keine Menschen sein ,
wenn sie bei solchem Anblick nicht in Wut geraten wäre » . Aber der

Herr Kreisfchnliuspektor erklärte vor Gericht , trotz der drohenden

Haltung der vor dem Schulhause angesammelten Menge hätte er die

Exekution nicht einstellen lassen , und das rechnete sich dieser Herr als

Heldenthat an . Heldeiithate ». verübt an wehrlosen Kindern l
Die Germanisiernngspolitil hat bereits dazu geführt , das Rechts -

bctvnßtsein in weiten Kreisen des deutschen Bürgertums zu korrnm »

picren . Einer der Handlanger des Germanisierungssystcms , Professor

Zorn , darf den Grundsatz vertreten , daß der Raub , den man

am polnische » Volke begeht , indem man ihm verbietet seine Sprache

zu lernen , nicht im Widerspruch zur Gerechtigkeit steht ; der Mann

bat besonders die Abschaffung der polnischen Sprache mich im Religions¬
unterricht als gerecht und notwendig bewicscu . N» d die deutschen

bürgerlichen Blätter verschiedenster Richtungen , vom wadenftrümpf -

lmschc » Freisinn bis zum iiägelbcschlageuen Agrariertnin haben

den Artikel beifällig abgedruckt . Der Prozeß von Wrcschcn hat die

Konsequenzen des Systems gezeigt : die zur Folterkammer ge¬
wordene Schule . Werden die Leute , die « Gott fürchten , sonst nichts
in der Welt " , vor diesen Konsequenzen nicht zurückschrecken ?
Wir fürchten , nein . Dann soll man ivenigstens still sein und nicht
über englische Barbarei schreien , soll nicht von deutscher Kultur

zu sprechen wagen , so lange in Preußen Lehrer gezwungen werden ,
Kindern Deutschheit und Christentum durch Mißhandlungen bei -

zubringen I

•
Inzwischen hat das Gericht in Gnesen gesprochen . Die An -

geklagten sind ivegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs zu furchtbar

harten Strafe » verurteilt worden . Es wurden Zuchthaus - und

Gefängnisstrafen bis zu 2Vs Jahren verhängt , lind

dies , obivohl niemand von den Angeklagten als Rädelsführer in

Betracht kam und obwohl die Urteilsbegründung selbst die

mildernden Umstände feststellte , denn so führte die Begründung aus :

„ Der äußere Anlaß zu den Zusammenrottungen war der , daß
ein Schulkind mit Striemen auf den Händen seine und die
Eltern andrer Kinder aufgeregt hat . So sammelte sich
sehr bald eine große Menschenmenge vor dem Schul -
hause an . Eine so schnelle Ansammlung hätte nicht wegen eines

so geringfügigen Anlasses stattfinden könne » , wenn nicht schon
eine Erregung vorhanden gewesen wäre , die auf tiefere Ursachen

zurückzuführen ist , die einen tieferen Grund hat . Diese Erregung
ist hervorgerufen lvorden durch die Einführung des deutschen Re -

ligionsuutcrrichts in der Wreichcncr Schule . Für die Erregung
ivar also schon Zündstoff vorhanden , aber aus dem Volkswillen

heraus wäre er wohl nie in solcher Weise , wie dies leider ge -
schehen ist , zu Tage getreten , wen » nicht _ »och andre

Einflüsse vorhanden gewesen wären , Einflüsse , die sich

unleugbar in hohem Maße geltend gemacht haben . DaS

muß zum Ausdruck gebracht werden ; es muß zum Ausdruck

gebracht werden , daß ein großer Teil der Schuld dem Vikar
LaSkowski zur Last gelegt werden muß . Der Herr Vikar ist nicht
ciugedcuk gewesen des Wortes der heiligen Schrift : Seid unter -

than der Obrigkeit , die Gewalt über Euch hat , sondern er hat zu
den Kindern ' gesagt : Ich gebe Euch in dieser Sache
keinen Rat I Damit hat er den Widerstand , den die

Kinder ihren Lehrern leisteten oder leisten sollten ,

gewissermaßen sanktioniert , er hat die Kinder in ihrer

Auflehnung gegen die Gesetze und die eingesetzte Schul -
behörde befestigt . Und er stärkte mit dieser Auflehnung der

Kinder , die er gutgeheißen hatte , zugleich auch den Widerstand der

Eltern gegen die Einführung und die weitere Erteilung des

deutschen RcligionSunterrichts . "
Ein so hartes Urteil hatte niemand ertvartet . Als eS verkündet

wurde , entstand eine tiefe Erregung im Zuschauerraum . Ein Geist -

licher rief mehrmals : Furchtbar I Entsetzlich ! und viele Leute brachen
in Thränen aus .

Von der deutschen bürgerlichen Presse wagen nur CentrumS -

blättcr einen Protest . Während aber selbst konservative Blätter ihr

Unbehagen über daS System der gewaltsamen Germanisierung

äußern , verteidigen freisinnige Blätter dieses Systenl . Die

„Vossische Zeitung " regt sich über den polnischen Aberglauben

auf : „ Das polnische Volk glaubt in seinen unteren Schichten

nicht nur , daß der Papst polnisch spreche , sondern daß

auch Jesus Christus und die Mutter Gottes polnisch gc -

sprochcn haben , und aus diesem Aberwitze folgert es , daß die katho -

tische Religion die polnische Religion sei . " — Als wen » es in beut -

scheu , protestantischen , gebildeten Kreisen keinen schlimmeren Aber -

glaube » gäbel Ist es etwa minder abergläubisch , wenn ein Mensch

sich als besonders gottbegnadet wähnt , oder der Sieger in einem

Kriege für sich den Anspruch erhebt , daß die Vorsehung auf seiner

Seite sei ? Jeder Gläubige glaubt eben , daß seine Götter nur

seine Sprache reden .

Geradezu cutzückt über das Urteil ist das „ Berliner Tageblatt " ,

das in seine », Bußtags - Artikel der Welt verraten hatte , daß es allein

der Träger des wahren und echten Socialismus sei , während die

Socialdemokralie nichts weniger als social sei . Heute meint dies

Organ der wahren socialistischcn Brüderlichkeit :

„ Wenn der Gncsener Gerichtshof mit dieser strengen Bestrafung
die abschreckende Wirkung auf die Verurteilten und andre

erzielen wollte , die von einzelneu Strafrechtslchrerii als einer der

Hauptzwecke gerichtlicher Bestrafung angesehen wird , so wird er

sich diesmal nicht verrechnet haben ; wie uns ein Privattelcgramm
ans Posen meldet , hat die Schärfe des Gnesener Urteils die

leitenden polnischen Kreise geradezu verblüfft . Die politischen

Heißsporuc hatten sich nachgerade an den Glauben gewöhnt ,
polnische Ausschreitungen müßten immer milde geahndet
werden , wie das pishcr des Landes dort der Brauch gc -
wcsen war . Hoffentlich wird die strenge Bestraftmg der

Friedensbrecher , die der Gerichtshof selbst als Opfer der

Aufhetzung betrachtet hat . den Drahtziehern in Posen
und andersioo das Gewissen schärfen und sie veranlassen , ihre
leicht zu leitenden und zu verleitenden Stammesgenossen nicht als

Prügelknaben zu behandeln . Die unglaublichen Vorkommnisse in
Wrcschen rechtfertigten die Statuierung eines
E x e m p e l s vollkommen . . . Man wird die strenge Be -

strafung dieser Unglücklichen billigen müssen , wenn man bedenkt ,
daß durch frühere milde Urteile in solchen Fällen der Zügcllosig -
kcit des polnischen Nalionalfanatismus mir Vorschub geleistet
und zu solchen Vorkommnissen wie dem Wreschener Krawall
der Grund gelegt ivurde . Das Gnesener Urteil ist , unter dem
Gesichtspunkte einer Radikalkur betrachtet , eine Maßregel , die im

Juteresse einer ungestörten Aiifrechterhalwng des Landfriedens ,
des nationalen und konfessionellen Einvernehmens liegt und als

solche mit beurteilt werden muß . "
Diese freifinnige Rache - und Gewaltpolitik ist nicht nur schamlos ,

sondern auch polizeiwidrig dumm . Der Wreschener Prozeß wird der

uationalpoluischen Bewegung nur neue Kraft verleihen und die

Germanisicrungspolitik vollends zu nichte machen . — ,

Nolikische Mebevstchk .
Berlin , den 21 . November .

Unzuständig !
Das Haager Schiedsgericht , oder , genauer ausgedrückt , der

VerwaltnngSrat des Haager Schiedsgerichts hat eS. wie jedermann
voraussah , richtig abgelehnt , irgend etwas zur Schlichtung des

südafrikanischen Krieges zu unternehmen . Der Verwaltungsrat hat sich
für „ unzuständig " erklärt . Bei dem engumgreuzten Kreis der ihm durch
die Hanger Konvention zugewiesenen Funktionen konnte er nicht

anders handeln . Wir haben es ja wiederholt nuSeiiiandergesctzt :
Das Hanger Schiedsgericht ist das lächerlichste Tribunal , das auf dem
Erdball aufzufinden ist , und der Verwaltungsrat des Schiedsgerichts
der Schatten einer Null .

Welche Bedeutung könnte auch ein Schiedsgericht beanspruchen ,
das nur dann in die Lage kommt , einen Schiedsspruch abzugeben ,
wenn beide streitende Parteien seine Entscheidung anrufen . Sollte
das wirklidh einmal geschehen , so wird es sich entweder um eine ganz
lächerliche Lappalie handeln , derenthalben es so wie so zu keinem

kriegerischen Konflikt gekommen wäre , oder um den Zank
zweier Gegner , die sich gegenseitig derartig vor einander fürchten ,
daß auch ohne Schiedsgerichtsurteil niemals einer von ihnen die
ultima ratio der Kanouenschlünde anzurufen den Mut gehabt haben
wurde . Nun , unter solchen Umständen könnte einmal der kuriose

Fall eintreten , daß das Schiedsgericht in die Lage käme , sich für

zuständig zu erklären , womit freilich noch lauge nicht gesagt wäre ,

daß der Schiedsspruch des Schiedsgerichts von der unterlegenen

Partei auch respektiert werden würde !

Das Haager Schiedsgericht ist nun einmal ein Poffengcricht ,
die satirische Autwort der Mächte auf den Witz des Zaren , ein

Friedensmanifcst zu erlassen und eine Abrüstimgs - und Friedens -

konferciiz einzuberufen . Die Mächte gingen auf die diplomatische

Farce des Zaren mit dem steifen Ernste einer Maskerade ein , sie

ließen ihre Vertreter Monate laug im Haag zusammcnsttzen , bis

dann schließlich als schönstes Ergebnis dieser internationalen Vcr -

haudluiigen die Institution des sogeuanuten ständigen Schiedsgerichts
das Licht der Welt erblickte , das mau treffender das „ u u z u ständige "

Schiedsgericht getauft hätte .
Der Boercnkricg geht also seinen Gang weiter mit seinen

kriegsgerichtlichen Exekutionen , dem Hängen , Erschießen , Auspeitschen ,

JnszuchthauSstccken und der Expatriierung der Kriegsgefangenen ,
mit seinem Sengen und Brennen , mit dem Kindes - und Frauenmord
in den Konzentrationslagern I DaS Schiedsgericht ist ja unzuständig .

so lange nicht auch England sich seinem Urteil unterwirft . Und

England wird das gar nicht einfallen , selbst wenn sich andre

Mächte fänden , die ihmj ernstlich ins Gewisse » redeten . Aber

selbst diese Mächte finden sich nicht einmal . Man will sich

nicht der Unannehmlichkeit einer mehr oder minder höflichen Ab -

lehnung des Rates aussetzen . In der bayrischen Kammer erklärte

ja kürzlich der Ministerpräsident v. Crailsheim , daß es bei aller be -

rechtigtcn Boerensympathie für Deutschland nicht rätlich erscheine ,

sich in den Krieg einzumischen . Unternehme Deutschland einen

diplomatischen Schritt zn Gunsten der Boeren , so müßte es sich dar -

auf gefaßt machen , eine diplomatische Niederlage zn erleiden , die es

entweder ruhig einstecken oder — sühnen müsse . Eine besonnene

NeichSpolitik lönnc sich deshalb auf etwaS derartiges nicht ein -

lassen .
Und auch v. Crailsheim hat mit seiner Darstellung nicht unrecht .

Die deutsche Regierung kann ebensowenig wie eine andre Negiernug
etwas für die Boeren thun , ohne eine Abfuhr zu riskieren ,

England könnte alle FriedenSmahmingen in den Wind schlagen , tvcil

eben keine der Machte , die sich zum Hüter des Friedens auf -

würfe , selb st reine Hände hat , weil sämtliche Mächte

ohne Ausnahme i m p e r i a l i st i s ch e R a u b p o I i t i k

treiben und deshalb derart in gegenseitiges Mißtrauen und gegen -

scitigen Neid verstrickt sind , daß eine gemeinsame Aktion gegen

England einfach ausgeschlossen ist . Daß Naubgescllen sich cincS be -

sonders vordringlichen Konkurrenten entledigen , kommt zwar auch

zuweilen vor , aber das setzt eine wenigstcus momentane Jntcressen -

gcmeinschaft dem Dritten gegenüber voraus , die bei den Mächten

England gegenüber nicht vorhanden ist .

Für den Bocrenkrieg wird deshalb das Hanger Schiedsgericht

solange unzuständig bleiben , bis Englaiid die Lasten des un -

absehbare » Kriegsabcntcuers unerträglich gelvorden sind . Ans -

geschloffen ist es keineswegs , daß dieser vorläufig freilich noch nicht

absehbare Zeitpunkt einmal eintreten könnte . ES würde sich freilich

in einem solchen Falle noch fragen , ob dann auch die B o c r e n

noch geneigt sein würden , sich dem Schiedsspruch zu unterwerfen . —
*

*
*

Deutsches Weich.
Der Zolltarif .

Eine seit kurzem in London erscheinende Korrespondenz siic
deutsche Zeitungen bringt angebliche Aeußcrungen des Kaisers
für den Zolltarif . Von den konservativen Blättern teilt

bisher nur die „ Post " diese Acußerungcn mit , die übrige Presse
des Zollwuchcrs glaubt nuscheinend noch nicht daran , daß ihre

Furcht vor dem Kaiser völlig grundlos war . Diese Presse
hatte jüngst jubelnd mitgeteilt , daß der Kaiser sich nicht gegen
de » Zolltarif geäußert habe , aber daß er für denselben nnzwcidcnlig
eintreten würde , das übersteigt offenbar ihr kühnstes Hoffen .

Der Kaiser soll nach den Angaben jener Korrespondenz sich
erfreut über den Ausspruch seines langen Möller ausgesprochen
haben , „ daß die Industrie der Landlvirtschaft entgegenkommen solle ,
da diese vornehmlich berücksichtigt werden müsse als der Stand , der

für die Wehrkraft des Landes an erster Stelle in Betracht kommt " ;
der Kaiser soll hiiizngefügt haben :



,�Dc>s ist gniiz mein Stcmdpimkt . Wer im stände ist , zn jeder
Zeit ein Kcmpromisj richtig zu werten , wird im politischen Leben
es vermeiden , sich zu kompromittieren . "

Weiter berichtet dieselbe Londoner Korrespondenz :
„ Noch von einer andren Aentzennig des deutschen Kaisers er -

fahre » wir , iiirv zwar betrifft auch diese die wichtigste Frage der
gegenwärtigen inneren Politik im Reiche . In einer Unterhaltung
über die Aussichten der Zolltarifvorlage hat der Monarch — und

zwar geschah es einem ausländischen Stant - Zmann gegenüber , der
soeben von : Kontinent nach England zurückgekehrt ist — der Zu¬
versicht Ausdruck gegeben , das ; die parlamentarische Erledigung
dieses wichtigsten Gesetzentwurfs der Session sehr viel
weniger Zeit

'
in Anspruch nehmen werde , als die Durch -

beratung des Tarifs vom Jahre 1879 . Er , der Kaiser ,
hege das Vertrauen zun : Reichstag , daff diese Rörperschaft in

jedem Moment sich bewirbt bleibe , der deutsche Reichstag zu sein .
Die Wogen einer erregten Agitation und die Phrasen , die bei
einem solchen Kampse unausweichlich seien , erwiesen sich doch
schließlich weniger mächtig , als das Bewußtsein der Verantivortlich -
keit . Im Verein mit den verbündeten Regierungen werde der
Reichstag sich über scheinbar schivicrigste Frage » verständigen . „ Ein
bißchen Patriotisnms — und das schwerste wird leicht ; es gicbt
kein Unannehmbar ! "

Die „ Post " meint , gegen die Richtigkeit dieser Acnßcrnnge »
svrächen keinerlei sachliche Gründe und es sei nunmehr mit einem
Schlage dem freihändlerischen Gerede ein Ende bereitet , als sei
der Kaiser ein geheimer Gegner des Tarifs .

Die Londoner Korrespondenz mag Wahres berichten und die
Freude der „ Post " mag berechtigt sein , — aber immerhin würde das
konservative Blatt seiner monarchischen Aufgabe erst gerecht werden ,
wenn es eine Erklärnng giebt für den außerordentlichen Wechsel der
Anschannngen des Kaisers über den Brolwncher . Es ivärc — die
Richtigkeit der angeblichen KaiseranSsprnchc vorausgesetzt — nicht
ohne Jnlercsse , wenn die „ Post " nachweisen ivollte , daß ein Kom -
promiß , wie es der Kaiser zwischen seinen früheren Anschannngen
und den jetzigen eingegangen sein soll , nicht zu kompromittieren vcr -
mag . Zwar erinnert sich die �

„ Post " , daß einst der Kaiser die
Capriviichc Zollpolitik , die jetzt als Greuel aller Greuel gilt und
von Grund auf umgestürzt werde » soll , als rettende That feierte
und daß er die Brotvcrteuernng als Brotlvuchcr verdammte , aber
die „ Post " wird sicherlich jenen Nachweis dennoch zn führen im
stände sein .

Die Socialdemokralic hat anS de » früheren Mittcilimgc » üvcr
Worte des Kaisers , die der Brotzollcrhvhung nngünslig waren ,
keinerlei Jllnsione » geschöpft . Die Socinldcmokratie hat ebenso wenig
Anlaß zur Uebcrschätzimg etwaiger dem » cnen Zolltarif günstigen
Anslasstuigen des Kaisers . Unter Kampf ist von den Meinungen
und Neigungen eines Einzelnen durchaus rinabhängig , und wie unser
Kampf so u n s r e Erfolge ! .

Die offizielle „ Berliner Korrespondenz " beabsichtigt anscheinend
ihre Vertretung des Wuchertarifs jetzt mit vermehrtem Nachdruck auf -
zunehme » . Sic veröffentlicht heut einen längeren Artikel über „ Ein -
icilnng und Anordnung des Neue » Zolltarifs " . Der Artikel soll be -
weisen , daß schon die Technik des neuen EntivnrfcS lvcit geeigneter
ist zur Durchführung zpllnrnchcrischer Pläne als der frühere General -
tacif . Gegen diese Beweisführung der „ Verl . Korrcsp . " ist unsrer¬
seits kaum etwas einzuwenden .

Die V i e h z v l l e.
Die Vichzölle , die bisher für das S t ü ck Vieh galten , sind im

ucncn Zolltarif in solche für je 109 Kilogranun Lebendgewicht
ilmgewnndelt worden . Ilm einen Vergleich der bisherigen und der
nenen Zollsätze zn ermöglichen , haben die Acltestcn der
B e r l i » e r K a u f m a u » s ch a f t , wie ivir der „ F r c i f. Ztg . "
enlnehmen , dieBe r wa l tu n g des st ä d t i s che » Viehhof S in
Berlin ersucht m » Ermillcliuig der Beträge der Zölle für je 199 Kilogr .
Schlachtgclvicht . Nach de » Ermittelnii ' ge» der Vichhossvcrwaltimg
ist daS Lebendgewicht eines Ochse » mit 699 Kilogramm aiigenommc » .
wovon daS Schlachtgewicht öi Proz . — 324 Kilogramm anSmacht .
Der jetzige Zoll beträgt pro Stück 39 M. , der vorgeschlagene Zoll
für 199 Kilogramm Lebeudgeivicht 12 Rt , demnach der bisherige
Zoll für ICKMdilograiiii » Schlachtgewicht 9,26 M. und der künftige

banden zu bekämpfen . Wenn diese Zeit da ist , wird die Re -

giernng Präcedcnzjälle für alle -Z, was sie thnn wird , in dem Vor

gehen jener Nationen finden . die Englands Vorgehen als
Barbarei und Gransainkcit verurteilen ; a v e r s i e wird s i ch
doch nie dem nähern , ivas diese Nationen in Polen , im
Kaukasus , in Bosnien , Tonlin und im Kriege von 1879
t h a t e ». "

Daß Chambcrlain g a r n i ch t daran d c n I t . z n r e -

V o z i e r e » und abzuschwächen , beweist folgendes andere

Schreibe » , das er durch seinen Privatselrctär einer Zeitungs -
korrespondcnz zugchen ließ :

„ Kolonialamt , 29 . November . Geehrter Herr ! Ich bin von

Herrn Chambcrlnin beauftragt , den Empfang ihres Schreibens
vom 16. November mit Dank zu bestätigen und Sie zn ver -
ständige », daß mit der Berufung auf den Brauch aller civilisicrten
Nationen zur Rechtfertigung größerer Strenge , als sie bisher von
uns im Boere »kriege angewendet wurde , nicht gesagt werden
sollte , daß solche durch amtliche Geschichtswerke be

glaub igte Strenge über das . was gerecht und
notwendig war , h i u a n s g i n g , aber was recht und billig
auf feiten einer andren Nation , kann nicht barbarisch und

unnicuschlich fein , Ivenn es von Großbritannien g c h a n d -

habt wird . Ihr ergebener Oliver Howard , Privatsekretär .
Chaiubcrlain behauptet also noch�immer , daß selbst die dralonischten

Maßregeln , die er als künftige Steigerung der b i s h e r i g e n
Bestialiläte » in Südafrika in Anssicht stellt , dnrchanS nicht die Grenze
dessen überschritten , waS auch deutscherseits im 79er Kriege als

„gerechte und notwendig « Strenge " nugeiehen worden sei !
Daß der deutsche » Regierung das Geschrei unsrer „ Patrioten "

überflüssig erscheint , wäre an und für sich ja ganz schön , wenn sie
mir nicht eine über jeden Borlvnrf erhabene sittliche Unantastbarkeit
vorschützte , Ivo lediglich die Vorsicht ihre Haltung beeinflußt
haben dürfte I —

_

Sklaverei in de » Kolonien . Der Kolonialrat trat am
Donnerstag zu einer Sitzung zusammen . Es wurde über die

Sklavcnfrage verhandelt , die als generell unlösbar bezeichnet
wurde . Der Kolonialrat war der Anschanimg , daß die Frei -
erklärnng der Tklavcntiiidcr zwar in Ostafrika mit Rücksicht anf
die vorliegenden Berichte des Gouverneurs zunächst noch nicht

ausgesprochen werde » solle , wohl aber ein solches Vorgehen in

Togo und Kamerun , in letzterem Schutzgebiet mit einigen
Modifikationen , als durchführbar angesehen werden könne .

Es gicbt also in dem christlichen Tenlschen Reich , zn dein
doch auch die Kolonien gehören , immer noch Kinder , die als Sklaven
ans die Welt koinmen .

Welch eine civilisatorischc Mission ! —

Dr . Sigl , der urwüchsige und sehr begabte Herausgeber des
Bal >r . Vaterlandes, " der vor einiger Zeit bereits eine Heilanstalt
aufsuchen mußte , ist nunmehr ä»f Antrag seiner Frau e n t -
m ü n d i g t worden . Das von ihm lange Jahre hindurch gc -
leitete Blatt — ein Original innerhalb der Presse — ist verkauft
worden . —

Ans dem Nachlast Bismarcks . Der Eottasche Verlag kündigt
das demnächstige Erscheinen von zwei weiteren Bänden von Bismarcks
„ Gedanken und Eriuiieruilgeii " an .

Es handelt sich um den vielbenifene » dritten Band , der immer
noch als furchtbare Drohung über der Regierung deS neuen Kurses
hängt , nicht um die Darstellung des Konflikts zwischen dem Kanzler
und Wilhelm II . , sondern um den Briefwechsel zwischen Bismarck
und dem alten Kaiser Wilhelm . Außerdem wird ein Teil seines
Briefwechsels mit Fürsten und Staatsmännern veröffentlicht — bis

zum Tode Friedrichs III . reichend . —

22 M. Das

Kühe
Stiere fBullen )
Ochsen
Jungvieh bis zn 2Ve I .
Kälber irnicr 6 Wochen
Schweine
Spanferkel unter 19 Kgr .
Schafvieh
Lämmer

19 . 68
22 . 22

8. 81
12 . 90
12 . 59
13,33

8. 51
12,99

chlachtgewicht :

mehr ( + ) oder
weniger (

M.
4 - 5,73
4 - 6,83

+ 12,90
+ 5,24
4 - 3,22
+ 7,50
— 1,48
4 - 4,23
4 * 6,50

- chlnßergebiiis ist für 100 Kilogramm

Jetziger Künftige Zoll -
Zoll crhöhling
M. M.

'

3,33 9,90
3. 83
9. 26
3,57
9,03
5,99

14 . 81
4. 20
6. 49

Diese Zahlen bezeichnen also die Beträge , um welche sich jeden -
falls das vom Ausland importierte Biel ) , und wahrscheinlich auch
das im Jnlandc gezüchtete im Preise verteuern würde . Vergegen -
wältigt man sich, daß nach den letzten Ermittelimgen ' des
Berliner städtischen statistischen Bnreans der Fleischkonsinn pro
Kopf der Berliner Bevölkerung jährlich 74 . 57 Kilogramm be -
trägt , so kann man sich nach den obigen Zahlen leicht
einen annähernden Begriff von der Belastung jeder Familie
durch die geplanten Zollerhöhnngen machen . ' Nimmt man an ,
daß die Zollbelastnng des Schweineflejsches als desjenigen
Fleisches , ivelchcS im Konsum der ärmere » Volksklasse » die größte
Rolle spielt , maßgebend ist für die durchschnittliche Zollbelaslung des
Fleischkonsums dieser Klassen , so ivürde sich also die durchschnittliche
Belastung bis um 7,59 M. erhöhen spro 199 Kilogramm Schlacht -
gewicht ) , das heißt bei dem angegebenen Dnrchschnittskonsnm von
74,57 Kilogramm eine Mehrbelastung von jährlich 5,00 M .
pro Kopf oder 294 M . sin - die fnnflöpfigc Familie . Und das
allein für den Fleischverbrauch ! —

Chamberlain und die deutsche Regierung .
Chamberlnin hat die M a s s e n p r o t e st c der II n i v e r s i -

täten , der Volksvcrsnmmlimgcii , der Krieger - und Beteraiienvereinc

gegen seine nach der patriotischen Anffassung unerhörten Beleidigungen
der deutschen Armee von 1879�71 mit einer neuen Bosheit
bcnntlvortct . Er hat nämlich durch seinen Privatiekretär in
einem Briefe erklären lassen , daß sich lein vernünftiger
Deutscher durch seine Worte beleidigt fühlen könne . Gleichzeitig
er von einem Mißverständnis seiner Rede sprechen . Diese
beiläufige Redeweiidinig von dein angeblichen Mißverständiiis gefügt
einem O f f i z i o s u s , um in der „ N o r d d. A l l g. Z t g. " ej „e
Erklärung loszulassen , in der er diese AnSlassniig Chambcrlain . z st",r
eine A b s ch lv ä ch n » g der Edinbnrgher Rede erklärt und schli eßlich
ankündigt , daß die Regierung keinerlei Veranlass „ „ �
nehmen werde , auch ihrerseits Protest g e g e n C h a m v c x-
latus Kritik der deutschen K r i e g s f ü h r n n g � j n -

zulegen :
„ Dem in Volksversammlniigen hie n » V da ansgestelltcu azcr -

langen , im Interesse des deutschen Heeres amtliche S ch r i r t e
gegen a u ß e r a m t l i ch e Aeußerunge n eines fremde „
Ministers zu iiiiternehmcn , lönncn wir nnS nicht an ,

schließen . Das Ansehen , das sich die deutscbc Armee solvohg
durch Manneszucht und Menschlichkeit >vie durch Tapferkeit in der

ganzen gesitteten Welt erworben hat . steht viel zn fest , als daß
es durch falsche und unpassende Vergleiche berührt werden könnte . "

In seiner Edinbnrgher Siede hatte Chamberlain bekanntlich

gesagt :

„ Die Zeit kom » >t jetzt , wo es notwendig sein mag , strengere
Maßregeln zn ergreifen , nm die Aufständischen und die Guerilla -

„ Eine ernste , große
Eine Korrespondenz schreibt :

Gefahr für daS Alkgrmeintvohl '
Im Auftrage des Kultusministers hat ,

wie schon gemeldet , unter Mitwirkung fast sämtlicher Acrztc der

Monarchie , eine statistische Erhebung über die Verbreitung a u -

st ecke n der Geschlechtskrankheiten ftaitgefnuden . deren

Ergebnis Professor G u t t st a d t . Mitglied des Statistischen BnreanS ,

soeben im Auftrage der Regierung veröffentlicht . Am Tage
der Ausnahme befanden sich nahezu 50 000 Personen ,
die Mehrzahl ( 39333 ) Männer , wegen geheimer Krankheiten
in Behandlung approbierter Aerzte . Diese an sich schon
erschreckende Zahl bleibt leider noch weit hinter der Wirklich¬
keit zurück . Da diese Art Krankheiten in zahllosen Fällen vcr «

heimlicht , vielfach auch von Kurpfuschern ze. behandelt werden . Ein
weit furchtbareres Bild von der Vedenlnng dieser Krankheiten und

ihrer Tragweite für die VolkSgcfmidhcrt würde man erhalten , Ivenn

auch für die Folge Zustände , welche die Arbeitsfähigkeit schwer
beeinträchtigen und sich noch in der Nachkommenschaft rächen
köimcn , eine genauere Statistik zn erlangen wäre . Allein

schon das vorliegende Material genügt , nm die im -

geheure Tragweite dieser VolkSscnche klar überschauen zu können .
Die Gefahr der Verbreitung dieser ansteckenden Krankheiten ist nm
so größer , als dieselben gerade in den Kreisen der Jugend
grassieren , die ei » ungeregeltes Leben zu führen und oft den Anfent «
halt zn wechseln pflegt : an allen Orten , wo die Jngend zusammen -
strömt , Ivo die Iliiverhciratcten in der B?tzölkernng stark vertreten

sind , in H ä fenstädten . in den p. vößcrcn Städten mit Hoch -
schulen und Universitäten , mit Garnison - und
Arbeiter bcvölkerniig , erscheinen die Bewohner in der bedrohlichsten
Weise gefährdet . Die Verl' rcitimg der SenÄe in den wohl -
h a b c n d. e r e n Klassen , welche die Krankenhäuser nicht mifsiichen ,
läßt sich stalistisch nicht nachweisnig nach den allgemeine » Erfahnwgen
der Aerzte aber werden die akademisch Gebildeten » die Beamten ,
Kanflcnte und Ofsizicre , welche alle in größeren Städten vorüber -

gehend oder dauernd ' evca müssen und in drr Regel spät heiraten ,
von diesen Kra' /ckheiteii stark hclingcsncht . Im Vergleich zur
CivilbcvölleNtag steht die Armee ani günstigsten da . weil hier
eine scharf - Kontrolle ausgeübt werden kann . „ Vom Stand -
punkte da� Volkswohlfahrt und der Gesundheitspflege " , so resümiert
Prof . (SJ ntt st a dt , „ bilden daher diese Üraukheiten eine
e rsn [i e , große Gefahr für das Allgemeinwohl ,
b e ». e „ Bekämpf u n g neben der Tnbcrkulosc - Bckämpfimg , der

WMipfnng aller JnfektionS - Kranlheitc », als eine der

wichtigsten und nächsten Aufgaben der Gesund -

heitspolizei angesehen werden ' muß . " — Unter den

„ M a ß n n h in e n zur B e k ä m p f u » g " führte der Verfasser n. a.

an die weiteste Verbreitung der Kenntnisse über diese Kraulheitcn

sowohl durch den UnivrrsitätS - Unterricht , wie durch die

Fortbildung der praktischen Aerzte , insbesondere der

Polizei - Aerzte , sowie durch B e l c h ru n g des Publikums ,
die Beseitigung der gesetzlichen Bestimmungen , welche die BeHand -

lung geschlechtskranker Arbeiter und Studenten anf Kosten von

Krankenkassen beschränken , die tbatkräftige Mitwirkung der

LandeS - Versicheruiigs - Anstalten , die zwangsweise

Uiiterbringmig minderjähriger Patienten ( Fürsorge - Er -

ziehmig ) ec. —
_

Protcftpersaminlnng der ZlrbciiSloscn . Ans Halle wird uns

geschrieben :
Eine Protestversaminlmig der arbeitslosen Frauen und Männer ,

( die zu der bekannten Aeußcruug des Oberbürgermeisters Stande
i >i der vertraulichen Konferenz Stellung nahm , fand Dienstag statt .
S aal , Galerien und Nebcnränme waren dicht gefüllt . Und nicht
ct >va zerlumpte Gestalten , arbeitsscheues Gesindel und Lattcher . wie
siä > unser Stadtobcrhanpt beliebte anSziidrücken , waren anwesend .
soi ldern solid gekleidete Frauen und Männer , die wie es

schien , extra ihr Sonntagskleid angelegt hatten , um damit zu

demonstriereil , in welch ungerechtfertigter und schwerer Weise der

Oberbürgermeister die Arbeiter beleidigt habe . Der Referent ,

Reichstags - Abgeordncter Genosse Ad, Thiele , ging dann auch mit

dem Oberbürgermeister Stande unter stürmischem Beifall der Ver -

sammliing scharf ins Gericht . Nicht bloß in den Kreisen der

Arbeiter , sondern auch in den Kreisen , die dem Bürgermeister sehr

nahe stehen , habe die Acnßerung
'

allgemeine Entiüstimg hervor¬

gerufen .
In der darauf folgenden Diskussion fordern einige Redner die

Amtsentsctzung des Oberbürgermeisters .
Folgende von dem Genossen Thiele eingebrachte Resoliltion wurde

cinstimiiiig angenommen : „ Die von 1599 Arbeitslosen beiderlei

Geschlechts besuchte öffentliche Versammlung weist mit Entrüstung
den Vorwurf des Oberbürgcrineisters Staude zurück , die Mehrzahl
der Arbeitslosen bestehe aus arbeitsscheiicni Gesindel . Wir Arbeits -

losen achten u n s r e Ehre für mindestens nicht geringer als

die Ehre des Herrn Staude : wir Arbeitslosen brauchen uns nicht in

Ullstein Elend noch verhöhnen nnd beleidigend zu lassen und
wir haben das Recht zu verlangen , daß der oberste städtische Beamte ,

zu dessen Gehalt auch wir Arbeitslosen haben zahlen müssen , Achtung
hat vor uns , vor den unglücklichen Opfern einer vernunftwidrigen
LVirischaftsordnung , zn deren Verteidiger sich Herr Stande gemacht
hat . Wir verlangen , daß Herr Oberbürgermeister Staude seine Be -

Häuptling beweist , oder in aller Form widerruft . Thut er keines
von vciden , so erheben Ivir gegen ihn den Vorwurf , daß er leicht -
fertig uns in nnsrem Unglück beleidigt hat . " —

Die süddeutsche Eisenbahngemeiiifchaft . Im bayrischen Ab -

gcordnetenhaiise erklärte Minister Crailsheim bezüglich der von

Abgeordneten zur Sprache gebrachten süddeutschen Eisenbahngemein -
schaft , es seien allerdings Vcrhandlnngey im Gange , welche eine

weitere . Vereinheitlichmig und Vcreinsnchung der Tarife beziveckten ,
und es würden darüber in nicht allzu ferner Zeit weitere Be -

sprechlingeii stattfinden . Allein eine größere Verbilligung der Per -
sonentarife sei nur in Zeiten guter Finanzen möglich . Die bayrische
Regierung werde jede Vereiiibariing ablehnen , welche die Selbständig -
kcit der b' ahrischen Stnatsbahncn irgendwie beeinträchtige . —

Konfessionelle Gleichberechtigung . In der Hessischen Kammer

entspann sich bei der Beratung der Vorstellungen einer Anzahl
Personen jüdischen Glaubens , die Beschwerde darüber führen , daß
die Regierung bei der A n st e l l u n g von Beamte n solche

jüdischen Glaubens zurücksetze , eine Debatte , in deren Ver -

lauf mehrere Antisemiten gegen die Anstellimg jüdischer Richter
sprachen . Es wurde in Uevereinstiimnnng mit der Regierung mit

großer Stimmenmehrheit folgender Ansslhiißantrag angenommen :
Die Kammer spricht die Erwartung aus , daß bei der Anstellung der
Beamten der principiclle Standpunkt der religiösen Gleichberechtigung
gewahrt werde .

Wie wird Herrn Schönstedt ? —

Ucbcr eine gesährlichc militärische Schießerei wird uns
aus S t r a ß b n r g i. E. geschrieben : Am Montag nachmiltag
sollte ein militärischer Gefangener vom Divisionsgericht
nach dem ArresthauS in der ehemaligen Citadelle übergeführt
werden . Kurz vor dein Ziele machte er einen Fluchtversuch , indem
er dem ihn eskortierenden Chargierten rasch einige Sätze voraus -
eilte . Der Transporteur rief dem Flüchtling das vorgeschriebene
dreimalige Halt nach nnd gab , als dies ohne Wirkung blieb , auf
etlva 59 Schritte einen scharfen Schuß anf ihn
ab , dem in kurzem Zwischenranm ein zweiter folgte . In
demselben Augenblick fiel der Flüchtling nieder und blieb regungslos
liegen . Es eilten einige Soldaicn herbei , die ihn aufhoben . Dabei stellte
sich heraus , daß der Mann nicht getroffen war , sich vielmehr nur deshalb
hatte niederfallen lafscn . nm von den Kugeln seines Verfolgers nicht
getroffen zn werden . Man » ahm ihn nun wieder fest und führte
ihn ohne weiteren Zwischenfall in den Arrest ab .

Der Transporteur hat auch in diesem Falle ohne Zweifel
gemäß seiner I u st r n k t i o n gehandelt , als er dem Eni -

iveichenden . die beiden scharfen Schüsse nachsandte . Ob das letztere
aber nötig war , ist eine andre Frage . Der Vorfall spielte sich ans
einem ringsum von militärischeii Gebäuden eingeschlossenen Platze
ab , der nm die fragliche Zeit von ganzen Abteilungen
exerzierender Soldaten belebt war . Ter Gefangene
konnte also ebenso leicht wieder ciNgefangcn werden , wie die Schüsse
deS Transporteurs eine » llnbeteiliglcn hätten treffen können . That -
sächlich befand sich, abgesehen von den exerzierenden Soldaten , im

kritischen Zeitpunkt auch ein Eivilist in unmittelbarer Nähe des

Flüchtlings . Der Vorfall mahnt ansS neue zur Milderung der viel -

besprochenen rigorosen S ch i e ß in st ru k t i o n für TranSporleure
von militärischen Häftlingen . —

Chronik der MajcstätSbelcidignngcn . Wegen M a j e stji ts -
b e l c i d i g u n g , BettclnS und Widerstandes wurde von der Straf -
kaininer in Hcille unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt
wider den 21 mal vorbestraflen Arbeiter Hermann Sorge aus

Plauen . 58 Jahre alt . Der Man » hatte gebettelt nnd dann einem

Gendarmen gegenüber eine Kaiserbeleidigung gethan , jedenfalls um
wieder in das Gefängnis zn komiuen . Dieses erreichte er , denn er
wurde zn s e ch S M o n a t e n Gefängnis und einer Woche Haft
verurteilt . _

Noch einiges zn » : Fall Münch .

Man schreibt uns : lieber das Reskript des ObcramtcS Horb an
den Miihringer Genieinderat . das in der Nr . 271 des „ Vorwärts "
erwähnt wurde , sei zur Ergänzung noch folgendes nackigetragen :

Das denkwürdige Schriftstück bietet ein tlaijisches Excwpel —

nimicrhtil unbewußter aber darum nicht ungefährlicherer — bilreau »

kratischer Bceiiiflnssnng iiachgeordneter Behörden nud eine köstliche

Stichprobe württenibergisclier Geincindeselbstverwaltinig . Es führte
nnlcr Nr . 1. 2. 3 eingehend ans , was vom Gemeinderat zu bezeugen
sei . lind geht hierbei soweit , die Thalsachen , aus denen die Ansicht
der Genieingcfäbrlichkeit hergeleitet werden könne , im einzelnen an -

zugeben , wobei sich der Zm' atz findet : DaS sei die Meinung des Ober -

antteS , „ der Gemeinderat könne ja andrer Ansicht sein " . Z » 3 heißt es :

„ Die Frage " ( ob Münch außerhalb ciiicr Irrenanstalt untergebracht
werden töinic ) „ wird wohl zn vernciuen sein " . Nach alledem erscheint eS

begreiflich , wenn das Reskript am Schluß hervorzuheben für nötig
findet : nicht das/�beranli . sondern der Gemeinderat hat das Zeug -
ins auszustelleii ; nickit minder begreiflich aber ist es . daß das neue

Zeugnis des GemciiiderctkS im Widerspruch zu dem ersten in naiver

Iliibeholfeiiheit die Ansicht des OberamtS durchgängig acceptiert und

vielfach wörtlich das Reskript ciufacb wiederholt . Für jeden Nu -

befangenen ist dieses nene Zeugnis ganz werllos : dennoch wurde
es für gut befunden , eine wesentliche Gnmdlage für das ein¬

schneidende JntirnierungSverfahren abzugeben ! —

juksivmd .
Ter Boykott der englischen Schiffahrt .

Die Utrechtschen Studenten wollen , falls der Boykottplan ver -

wirklicht wird , eine besondre Boylott - Zeitmig ohne Parteischattierung
herausgeben . Das Haupt - Boykottkoinilce hat bereits seine
Zustimmung zu dem Plan kundgegeben . Personell verschiedener

Parteistcllnng sollen nnfgefordert werden , air der Redaktion des
Blattes teilziinehinen , n. a. werden die Genossen Troelstra und

Vliegen genannt . Am Montag wird eine Versainnilung stattfinden ,
die eine definitive Regelung der Sache treffen wird . —

Mr . Snm . WoodS , Sekretär des Parlamen¬

tarischen Komitees des T r a d e s - U n i o n - K o n g r es s c s

und Präsident der Bergarbeiter - Föderation von

L a ii c a s h i r e nnd C h e s h i r e , schreibt nach nnsrem Londoner

Korrespondenten :
„ Rose Villa , Brynn bei Wigan , 18. Nobember .

Geehrter Herr ! In Beantwortlmg Ihrer Umfrage vom U. d . M. ,
betr . den Boykott , gestatte ich mir Ihnen mitzuteilen :



A) Ich ftlnufie nicht , daß ein solcher Bohlott erfolhreich sei »
werde : ferner , dos ; er irgend welchen Einfluß auf den südafrikanischen
Krieg haben könne i

B) Ich glnnbo nicht , daß ein solcher Boykott von einein erheb -
lichen Teile nnsrer Gewerkschaften . Genossenschaften oder andrer Bolls -
dcmcntc ermutigt oder unterstützt werde .

Achtungsvoll

__
S . Woods .

Oestreich - Ungar « .
Zur Parlainentskrise .

Am Mittwoch fand eine gemeinsame Sitzung der
Präsidien des Czechenklubs , des konservativen
G r o ß g r n n d b e s i tz e s und der c z e ch i s ch e n Agrarier
statt , in welcher der Wortlaut der Entgegnung des JnngezechenkliibS
mif die Erklärung der Vbmänner der deutschen Parteien mitgeteilt
und festgestellt wurde , dag bezüglich der principiellen Auffassung der
durch die Erklärung der Obinänner der deutschen Parteien geschaffenen
Lage und über das gemeinsame Vorgehen gegenüber dieser Lage
eine vollständige llebercinstimmnng aller Anwesenden herrsche . In der
Entgegnung der Jnngczechen heißt es , die Vertreter des czechischen
Volkes verschlössen sich nicht d e m E r n st e der Lage , sie
drängen jedoch auf Beseitigung des ihnen zugefügten Unrechts nnd
verlangten vor allem Einführung der i n n e r e n c z e ch i s ch e n
Amts s p r a ch c. Der A n f s ch u b dieser dringendsten aller An -
gelegenheitcn wäre nur eine augenblickliche Er -
l e i chft e r n n g d e r p a r l a m e n t a r i s ch c n Lage , keines -
wcgs aber eine gründliche Sanierung der Verhältnisse ;
eine rasche Erledigung der Frage der inneren czechischen
Amtssprache wäre eine Lösung der Frage betreffend die Er -
ledignng des Budgets und aller übrigen dringenden Vorlagen . Die
czechischen Vertreter wollten sich an der Besprechung über die
Sanierung der schwierigen Verhältnisse beteiligen , niüßtcn sich jedoch
vorbehalten , nicht nur über das parlamentarische Kalendarium ,
sondern auch über das Parlament nnd seine Lage rückhaltslos zu
sprechen . Nach dem Verhalten der Regierung uüd der Parteien
gegenüber ihren Forderungen werde sich auch ihre parlamentarische
Haltung gestalten . —

_

Frankreich .
Waldcck - Ronsscans China - Rede .

Tie Rede des Ministerpräsidenten Waldeck - Roussean in der
Tepntiertenkammer wird von den meisten k o n s e rv a t i v e n und
g c m äß i g t e n republikanischen Blättern sehr günstig be -
sprachen . „ Figaro " mciut , die Rede verdiene , in sämtlichen Gc -
ineinden Frankreichs durch Maueranschläge bekannt gegeben zu werden .
Das konscruative Frankreich sei von neuer Hoffnung erfüllt . Der Minister -
Präsident lasse nicht zu, daß man an den geheiligten nationalen Ucber -
lieferuligcn Frankreichs und seines Heeres rühre . Die Revolutionärcii
und Vaterlandslosen hätten in Waldeck - Roussean , den sie bisher als
ihre » Helfershelfer ansahen , einen Gegner gefunden . Das Blatter -
zählt , ein gemäßigter republikanischer Abgeordneter habe beim Ver -
lassen der Kammer erklärt , die Rede Waldeck - Ronsseaus bedeute
eine Scheidung zwischen dem Kabinett und der äußersten Linken .
„ Gaulois " sagt , Waldeck - Roussean habe sich in dem Augenblick ,
wo man es am wenigsten erwartete , als . Klerikaler und
Nationaler entpuppt . Mclines „ Repiibligne " schreibt , während der
Rede Waldeck - Rousscans habe man auf allen Lippen die Frage lesen
können , welche Missionen Frankreich so nützlich seien und weshalb die
Regierung die Kongregationen verfolge , denen dieselbeu angehören .
Die bonapartistische „ Autoritö " schreibt , W a I d e ck - R o u s s e a u
werde ans dieser Debatte mächtiger als jehervorgehen ,
denn er habe nun immer nach Bedarf zwei Mehrheiten
zur Verfügung , eine rechte und eine linke . Die radikalen
und s o c i a l i st i s ch e n Blätter sind mit der Rede
sehr unzufrieden . Der „ Radikal " sagt , man könne
nicht zulassen , daß die Regierung die Propaganda der
K o n g r e g a t i o ii e ii . die sie im Innern bckämpst , nach Außen
ermutige , das sei weder ehrlich , noch klug . Die Rede Waldeck -
Rousseaiis sei ein politischer Fehler . Die socialistische „Petite
Röpiibliqiic " verlangt , der Marineminister möge in der Kammer
z ii ni in i n d e st e n jene Stelle ans dem Bericht d e S
Generals V o y r o n verlesen , die s i ch auf die von
den Missionen verübten Plünderungen bezieht
und die Regierung niöge dann erklären , daß sie solche Leute nicht
nnler ihren Schutz nehmen könne . —

Belgien .
Ter Fall ColfS . Wir hatten vor einigen Tagen mitgeteilt ,

daß der klerikale Deputierte Cölss iii der Kammer die Unteroffiziere
der Armee beschuldigte , daß sie von den Brüsseler Bordellwirten siir
die Zuführung von Rekruten Prozente erhielte ». Diese Aeußerung hat
sellfftvcrsiändlich großes Aufsehen gemacht ; Minister . Offiziere und
alle honetten Leute find furchtbar entrüstet , daß — der klerikale Ab -
geordnete diese Dinge ausgeplaudert hat . Nun ist auch Herr ColfS
Über seinen Mut erschrocken und hat erklärt , daß seine Zeugen , alles

ehrenwerte Leute , in einer etwa angestellten Untersuchung als Zeugen
nicht erscheinen wollten , daß er . deshalb seine Aeußerung zurückiiehme
nnd er bitte , dieselbe als nicht gethan zu erachten . Damit hat Herr Colfs
natürlich nichts verbessert ; er hat sich lächerlich gemacht , nnd an den
Thatsachen , die er mitgeteilt , zweifelt darum doch kein Mensch , auch
wenn er mm den Rückzug antritt . Die Unteroffiziere haben ihm
vor seinem Hause ciuy Katzeiiniusik gebracht . —

In der Repräscntanteiikqmmcr stand am Mittwoch ein An¬
trag des Abgeordnete » Bertpand sSoc . ) auf Abschaffung
der S t e l I v c r t r e t n n g . i in Militärdienst zur Ver -
bändln n g. Ministerpräsidont de Sinei de Naeyer bekämpfte den
Antrag nnd ersuchte auch . diejenigen Mitglieder der Rechten ,
die Anhänger der persönlichen Dienstpflicht sind , nicht für den
Antrag zu slimmen , da eine Annahme des Antrages von der Re -
gicrnng als ein gegen sie gerichtetes Votum angesehen würde . Der
Alitrag Bertrand wurde mit 83 gegen 64 Slimmen bei einer
Stiminciithaltiiiig abgelehnt . Ruch ein Antrag Lorand auf Ab -
schaffiing der Auslosung der Militärpflichtigen wurde mit vv gegen
ölt Stimincn abgelehnt ! —

England .
Sondon , 10. November . ( Eig . Ber . ) Die parlamentarische

Ersatzwahl in Galtvasi findet Donnerstag , den 21. d. Mts . statt .
Das Resultat wird sowohl in England wie tu Amerika mit großer
Spminiilig erwartet . Wie im „ Vorwärts " vor einigen Wochen ans -
siihrlich mitgeteilt wurde , kandidiert dort von sciten der Nationalisten
Mr . Arthur Lynch . Oberst der irisch - ainerikanische » Brigade , die
im erste » Jahre des siidafrikatlischen Krieges ans feiten der Boeren
gekämpft hat . ES ist deshalb wohl begreiflich , daß sich die Regierung
Mühe giebt , Lhnch eine Niederlage zu bereiten . Falls er gewählt wird ,
gedenkt die Regierung ihn : wegen Hochverrats den Prozeß zu machen .
Lynch erklärt indes , er sei früher Transvaalcr Bürger gewesen und
habe erst durch die englische Alinexioii von Transvaal das englische
Bürgerrecht erworben . Sein Gegenkandidat ist Mr . P I u n k e t t ,
der durch seine Verbindung mit der Regierung de » kleinbürgerliche »
Wählern von Galway große Versprechungen macht nnd einen gc -
wissen Anhang in jenen Kreisen hat . Der Wahlkampf ist in der
lctzien Woche ungemein lebhaft geführt worden , wobei es zu Thät -
lichkcitcn zwischen den Nationalisten und den Anhängern der Re -
gicrnng gekoimiicii ist . Das Wahlrcsnltat wird wahrscheinlich »och
Donnerstag nachts bekannt sein , da der Wahlkreis ein kleiner ist .

Znr Kandidatcnfiagc iuDcwSbnry . JnDewSbnry war , wie wir
seiner Zeit mitgeteilt , seitens des socialdemokratischcii Bundes Queich ,
derRedactcur der „Justice " , als Kandidat für die demnächst stattfindenden
Ersatzwahlen zum Parlament aufgestellt worden . Die unabhängige
Arbeiterpartei und der Gewerkschaftsrat des Platzes waren mit dieser
Kandidatur nicht einverstanden ? sie wollten einen ander » , allen invg -
lichen Leuten genehmen „ Arveiter - Kandidaten " aufgestellt wissen .
Sic wandten sich deswegen an Sam . Woods und Stcadman
vom Parlamentarischen Komitee . Diese beiden haben aber

die Antwort erteilt , daß sie unter diesen Umständen nichts an -

nehmen . _

Campbell Bannermim gegen Chamberlai » .

Campbell Baniierman hielt am Dienstag in Plhmouth eine Rede ,
in weicherer ausführte , der Einfall Jamesons würde nie vorgekommen
sein , wenn eine liberale Regierung am Ruder gewesen wäre . Er

glaube nicht an eine Berschwörnng zu dem Zwecke , die Engländer
ans Südafrika zu vertreiben . Er meine , diese Behauptung sei
lediglich nachträglich ausgedacht , um das öffentliche Gewissen in

England zum Schweigen zu bringen . Der Redner bestritt , jemals
irgend ein Wort geäußert zu haben , das von irgend einem noch so
feinen Kopfe als eine Ermntiguiig der Boeren gedeutet werden
könnte . Er habe einzig und allein ans die Thorheit der Art und

Weise hingewiesen , in welcher die Regierung die Boerenangelegenheit
betreibe . Campbell Baniicriiian erklärte fernerhin , es sei l e i n e Hoff -
n u n g v o rh a n d en , daß die G e f a h r , der England jetzt gegenüber -
stehe , beschworen werden würde , solange Chamberlain i m
K o l o n i a l m i n i st e r i u m und M i l n e r in Pretoria
verbleibe . Schließlich gab Redner der Ansicht Ausdruck , daß

England die Verpflichtung gehabt hätte , trotz eifrigster Fortsetzung
des Kampfes die militärische Aktion mit der Veröffentlichung an -

nehmbarer nnd bestimmter Friedensbcdingnngen zu begleiten . —

Der Prozeß gegen den Dr . Krause . Ans London wird vom

Mittwoch gemeldet :
In der heutigen Verhmidlniig gegen Dr . Krause beantragte

der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Krause wegen Anfreizung
zum Morde dem Ceiitral - Kiiminalgerichtshof in Old Bailey zu
überweisen , fügte jedoch hinzu , er behalte sich das Recht
vor . später die Anklage ans Hochverrat zu erheben , wenn er es für ge -
geben erachte . Die Anklage wegen Aufreizung zum Mord gründet
sich auf Krauses Briefe an Vroeksma , in ivelchcn er die Ermordung
des englischen Advokaten Foster anrät . Dr . Krauses Rechtsbcistand
betonte von nencni . daß gegen Krause in England nicht wegen
Hochverrats verhandelt werden könne . Nach dem Verhör von Zeugen
wurde der Fall vertagt . Der Polizeirichter genehmigte die Hast -
entlassung Krauses , lvenn eine Kaution von 2000 Pfund für ihn
gestellt werde . —

Amerika .

Zur Gestaltung der Handelspolitik der Nnion .

Der Konvent zur Beratung der Fragen des Reci -

procitätsverhältnisses zum Ausland hat sich vertagt ,
nachdem er Resolutionen angenommen hat , in welchen er
dem Kongreß anrät , den Grundsatz des Schutzes des

heimischen Marktes a u f r e ch t z n h a lt e n und zur
Förderung des Außenhandels den Tarif in einigen be -

sonderen Fällen abzuändern , jedoch nur , wo dieS ohne
Schädigung der Interessen des heimischen Marktes geschehen kann .
Der Konvent sprach sich ferner dafür aus , daß ein Departement für

Handel . und Industrie mit einem Mitglied des Kabinetts an der

Spitze geschaffen und in dicscm Departement ein besonderes
Bureau für die Reciprocitätsf ragen eingerichtet
werde . —

Kämpfe auf dein Isthmus von Panama . Ein Telegramm
aus Colon meldet : Die Liberalen haben gestern abend Colon

angegriffen und nur wenig Widerstand gefunden . Nach einem

Straßenkampf , der ungefähr SV Minuten dauerte , wurde die Stadt

genommen . Der Präfckt und 12 Mann sind gefallen , 30 wurden
verwundet . Das vor Colon liegende amerikanische
Kanonenboot „ Machias " landete hundert Mann und

besetzte die Eisenbahiiftation . Der Kommandant des Kaiioiicnboots

behauptet , die Laiidimg dieser amerikanischen Matroscnabteiluiig sei
auf Ersuchen der Behörden selbst erfolgt . In einer an daS Staats¬

departement gerichteten Depesche heißt es , der Durchgangsverkehr
ans dem Isthmus sei kurze Zeit nnterbrochen gewesen , sei aber
wieder hergestellt . Kapitän Perry von der „ Iowa " , die vor

Panama liegt , hat den Befehl erhalten , Mamischaften zu lande »,
wenn es sich für die Anfrechterhaltnng des Verkehrs als notwendig
erweist . —

Chilenisch - argentinischer Konflikt . Eine Meldung ans

Santiago ( Chile ) behauptet , argentinische Truppen hätten
die Demarkationslinie überschritten und seien in

chilenisches Gebiet eingedrungen . —

Australien .
Zolltarif . Der BniideSminister für Handel und Zölle teilte

heute dem Bniidesparlameiit mit , daß die Regierung beabsichtige ,
alle Kleidungsstücke mit einem Zoll von 25 Proz . aä valorern nnd
alle Baumwollen - und Leinwandwaren . Shirting einbegriffen , mit
einem Zoll von 10 Proz . zu belegen . Das Hans hat heute in einer

KommisfionSberatnng den Zoll auf Tabak auf 3 Shilling 3 Pence
per Pfund herabgesetzt . —

_

Der Boeren - Krieg .
Gefechte .

Kitchener meldet rniS Pretoria vom heutigen Tage : Eine Streit -

macht unter dem Befehl des Oberst Colenbratidcr kam heute ans
M a g a l a p y e an der r h o d e s i s ch e n Bahn in W a r in b a t h s
an . ' Während des Marsches kam es zu zwei Gefechten , in
denen die Boeren drei Tote nnd ebensoviel Verwimdets hatten ; außer -
dem wurden vierniidfünfzig Mann , einschließlich Fcldlornct Schalk
Roos , gefangen genoinmen ; auch viele Borräte und einige Wagen
wurden erbeutet . —

Koininlindant BuyS wurde , nachdem er einen Angriff auf eine

Patrouille von ungefähr 100 Eisenbahnpioniercn am Baal in der

Nähe von V i ll i c r S d o rp gemacht hatte , gefangen genommen .
Die Verluste der Engländer wurden noch nicht berichtet (!). Die
Kolonne von Rimington kam den P i o n i e r e n z u H i l f e. <!)

Eine Verlnstliste meldet , daß in einem am 17. d. M. bei

Roodepoort stattgehabten Gefecht , über welches bisher noch nicht
berichtet war , ein Lieutenant nnd ein Sergeant gelötet und nenn
Mann verwundet worden sind .

Pech über Pech !
Aus Kapstadt wird gemeldet : Mehrere bedeutende Scndimgen

amerikanischer und ungrischer Pferde mußten bei ihrer Landung in
Kapstadt zu 4 Mark pro Stück verkauft werden , weil die Tiere

während der Reise erkrankt und vollständig unbrauchbar geworden
waren .

Znnahiiie der Epidemien .

Die vom Kriegsaiiit vom 21 . November vciöffentlichte Verlust -
liste umfaßt 6 Tote . 12 Verwundete , 1 Gefangenen und ISl an
Krankheiten Verstorbene .

Parteilitteratnr . Bon dein im Verlag der Biichhandliing Vor -
wärts erscheinenden socialdcinokratischc » Reichstags - Handbuch
liegen jetzt die Hefte 4 —7 vor . Sie enthalten die Artikel : Arbeiter -
schlitz. — Arbeiterversichcrimg . — Arbeitsamt . — Arbeitsbuch . —

Arbeitsordnungen . — Arbeitswilligcngesctz . — Argentinien . — Arnim -
Paragraph . — Ausschluß der Oeffenilichkeit bei Gcrichtsverhandlimgen .
— AllSivaudenliigsgesetzgebuug . — AuSverkaufswesen . — Bäckerei -
Verordnung . — Bauarbeiterschiitz . — Befähigungsnachweis . — Be¬

gnadigung . — Belgien lHandclspolitik ) . — Bergarbeiter .
Wir empfehlen niisren Lesern dringend die Anschaffung dieses

in 35 Wochenheften a 20 Pf . erscheinenden Werkes zur Anschaffung .
Sie erhalten damit ein wertvolles Nachschlagcbnch für alle Fragen
der Reichspolitik . Das Buch wird in größeren Zeitabschnitten durch
Nachträge vervollständigt werden .

Die Illustrierte Romanbibliothck „ In Freien Stunden "
bringt in ihren Zehnpfeunig - Hcften 30 —46 den ergreifenden Roman
Lotis : „ Die Jslandfischer " zum Abschluß und beginnt mit dem Ab -

druck einer Novelle von Robert Schweichel aus dem Arbeiterleben :

„Gesetz und Recht . " In „ Dies und Jenes " begegnen wir einer Reihe
von interessanten historischen Reminiscenzen über das Gottesgnadcn »
tum der altprcnßischen Könige . Wir empfehlen diese billige und gute
Unterhaltungslitteratur .

Der Central - Wahlverein für Teltow - Bceskow - Storkow -

Charlottenbnrg hält Sontag , den 24. November , nachmittags 5 Uhr ,
in Schöneberg bei Obst , M' ciningerstr . 8 ( Ecke Martin Lutherstraße ) .
seine Generalversammlung ab . Der Central - Wahlverein ist am
1. Januar 1901 inS Leben getreten , und gleichzeitig hörten die Ver -
trauensmänner im Kreise auf , zu amtieren

'
die sämtlichen Partei -

geschäfte wurden in die Wahlvereine verlegt , die sich zum Central -

Wahlverein zusammenschlössen . Auf seiner Generalversammlung , welche
von Delegierten der örtliche » Wahlvereine gebildet wird , werden die
Vertrauensämter des Kreises ( Vorstand , Delegierte und Preß - , Lokal
nnd Agitasionskommissio » ) besetzt .

Die straffe Ccntralisatioii , welche die Organisation der Partei
durch daS Zusammenschließen der Wahlvereine erhalten hat , hat sich
durchaus bewährt . In mehreren Orten sind neue Wahlvereine ent -

standen , die Mitgliederzahl der schon bestehenden Vereine ist be -

trächtlich gewachsen . _

Gcmeindewahlen .
Einen glänzenden Sieg errangen die Parteigenossen in

Crimmitschau bei den Stadtvcrordneten - Wahlen am Dienstag ,
Es wurden 7 Socialdemolratcn nnd 2 Gegner gewählt . Fünf von
den neun strittigen Mandaten hatten wir zu verteidigen , so daß wir

zwei neue Sitze gewonnen haben .
Der Sieg ist um so höher anznschlagcn , als diesmal die

Gegner völlig geschloffen austraten , während sie uns bisher uneinig
gegenüberstanden .

Die Gegner haben übrigens zu nnsrem Erfolge ihr redlich Teil

beitragen . Noch vor 14 Tagen erklärte sich die reaktionäre Mehrheit
des Stadtparlaments mit 9 gegen 9 Stimmen gegen die Absendung
einer von unsren Genossen eingebrachten Petition gegen den Hunger -
iarif . Und erst in der letzten Sitzung vor den Wahlen lehnte man

denAntragderSocialdcinokratenaiif Ermäßigung des Schul -
gelbes ' rundweg ob. Jetzt hat der OrdnungSbrci die verdiente
Antwort darauf .

Auch in Hohen st ei n - Er n st t hol wurde die
_ socialdemo -

kratische Liste glatt gewählt . Drei Socialdemokraten ziehen in daS

Stadtparlament ein . '

In Roda bei Jliiicnaii errangen die Parteigenossen sämtliche
vier zur Wahl stehenden Mandate .

In Brackwede ( Bielefeld ) wurden 2 Parteigenossen gewählt ,
in Quelle ( Bielefeld ) 1 und in Brake ( Oldenburg ) ebenfalls
einer nnd zwar der erste .

Zu den Stadtvcrordnetenwahleii in Bernburg , wo , wie

schon berichtet , fünf Parteigenossen mit 1130 bis 015 Stimmen ge¬
wählt wurden , schreibt man uns noch : _ _

'

Gegen 1899 ist eine Verdreifachung imsrcrStimmen eingetreten . Die

Gesanitvetciliguiig stieg in den zwei Jahren von 1400 ans 2400 Stimmen .
Da die Gesamtzahl der Wahlberechtigten 3465 betrug , haben fast
70 Proz . gewählt . Früher , als inisrc Genossen sich nicht beteiligten , ,
wurden die Gegner mit ein paar Hundert Stimmen gewählt . Das

Wahlrecht ist , abgesehen von den HanSbesitzern , an einen CcnsuS von �

1050 M. gebunden , ein Einkommen , das leider die Mehrzahl der
Arbeiter nicht hat . Im übrigen besteht gleiches geheimes Listen -
Wahlrecht , das ünsren Parteigenossen bei Stiinnieiizersplitteriuig
nnsrer Gegner auch mit einer Minorität Erfolge möglich macht .
Denn sie

'
haben auch diesmal mit ihren 915 —1130 Stimme »

von 10 Mandaten fünf erobert , während die bürgerlichen
Gegner insgesamt ca . 1500 Stimmen zählten , aber sich in Bezug
auf eine Anzahl Kandidaten so geteilt haben , daß iinsre Genossen
mit ihren 900 Stimmen beide Teile übertruippften . ES war der

Gegensatz zwischen Hausbesitzern und Mietern einerseits und
reaktionären Scharfinachcrii und socialreformerisch gesinnten National »

socialen andrerseits , der diese Teilung verursacht hat . Zwischen der

Bernburger Gemeiiidevcrivaltimg und imsreii Piirteigeiiosseii hat
bisher , und zwar ohne jede Sckmld nnsrer Genossen , ciii sehr ge -
spanntcs Verhältnis bestanden . Die inimnehr gewählten 5 Gev

Nossen hoffen in dieser Beziehung eine Aendernng moralisch
erzwingen zu köimeii . Sie haben die Absicht , sachlich mitzuarbeiten .
werden aber jeder Fortsetzung der bisherigen Taktik des Magistrats
mit Festigkeit entgegentreten . Die Bernburger Wahl zeigt ailfs neue ,
daß auch in Anhalt die Socialdcniokratie von Position zu Position
weiter schreitet .

In Graz ( Steiermark ) kamen 5 Parteigenossen mit den höchsten
Stiinmcnzahlcn in die Stichwahl .

Einen komische » Abschluß fand am Donnerstag die Stadt - ,
verordnetenwahl in Lücke n w a l d e. Nachdem eine Anzahl Wähler ;
unter großen Schwierigkeiten ihre Stimme abgegeben hatten , erklärte
der Wahlvorsteher plötzlich , er inüsse die Wahl schließen , mit den neuen

Wahlvorschriftcn sei nicht diirchzukoinmen .
Trotz energischen Protestes der zahlreich anwesenden Wähler war

damit die Wahl zu Ende .
Mit ciiicni Hoch auf die Socialdcniokratie esitferiiten sich die in

großer Masse zur Wahl erschienenen Genossen .

Der Zwist i » Haniburg .
Wir haben in der letzten Nnmmcr schon telegraphisch mitgeteilt ,

daß die Mitglieder der Freien Bereinigung der Maurer die Einigung
auf der Grundlage der vom Centralverbaiide gemachten Vorschläge
abgelehnt haben . Der Bersainmlinig , die darüber zu entscheiden
hatte , lag folgende Frage vor :

„ Sind die Mitglieder der Freien Vcreuiignng gewillt . unter
der VorauSsetziiiig , daß die abgcschlossencii Verträge gegenseitig innc -

gehalten werden , daß also einerseits daS Abkommen des Central -
Verbandes mit der „ Bauhntte " bis zum Ablauf bestehen bleibt , andrer -
scitS die seitens der Mitglieder der Freien Vercinigiing
abgeschlossenen Accorde vollendet werden , dem Centralverbaiide
beizutreten ?"

Nachdem einige Gegner ihrer Meinung dahin Ausdruck verliehen ,
daß eine Einigung doch nicht zu stände kommen werde , stellte Geister
den Antrag :

„ Die pp. Versammlmig erklärt sich zu einer Einigung auf der
Basis , wie sie gestellt , bereit , wenn der Ceiitralverband die Aeuße -
rungen , die Mitglieder der Freien Vereiiiigimg seien Streikbrecher
und ' hätten unehrenhaft gehandelt , im „ Hamburger Echo " nnd
„ Grundstein " zurückninimt . "

Nach längerer Debatte wurde dann über die Fragen durch
Stiunnzettcl abgestimmt . Es stimmten 182 mit Nein und 5 mit Ja .
Der Antrag Geister wurde darauf für gegenstandslos erklärt .

Zum Schluß gab der Vorsitzende der Freien Vereinigung die
Erklärung ab :

„ Die Mitglieder der Freie » Vereinigung werde » nach wie
S vor ihren Parteistandpnnkt wahren und sind zu einer Einigniig

mit dem Ceiitralverband bereit , wenn dieser acceptable Vorschläge
macht . "

I » der Angelegenheit Schern » hat jetzt ein Schiedsgericht
verhandelt und entschieden . Dem Genossen S ch e r in in N ü r » -
b c r g war in einer Parteiversainmlnng von den Genossen S i e b e r t
und R e u ß der Vorwurf gemacht Wörden , daß er sich von dem
Drucker der „ Metallarbeiter - Zeitniig " dadurch habe bestechen lassen ,
daß dieser ihm wöchentlich 10 M. auf Kosten des Metallarbeiter -
Verbandes zahle . Scherm hatte Beleidigungsklage erhoben , diese aber
ans Verlangen der bayrischen LandtngSfraktion zurückgezogen und die
Angelegenheit einem PaiteischiedSgericht unterbreitet . Nach längerer Ver -
haiidlimg in Anwesenheit von Jiiteressenten hat daS Schiedsgericht
folgcndci ! Beschluß gefaßt :

Die Behauptung , Schenn habe von der Firma Wörlein u. Co.
wöchentlich 10 Mark neben seinem Gehalt als Rcdacteur bezogen ,
ist richtig .

Nicht erwiesen konnte dagegen werden , daß Scherm diese »
Betrag bezogen habe , um die Interessen des Druckers der „ Metall -
arbeiter - Zeitung " gegen den Metallarbeiter - Verband wahrzunehmen .



Ebensowenig wurde die Beljmiptllng erwiesen , daß Schern ,
vadon gclvußt Hobe , dab die 10 Morl dem Metnllarbciter - Bcrband
»» Form von Porto oder Ucbersatzkonto aufgerechnet wurden , wie
iidcrhaiipt eine solche Manipulation durch keinerlei glaublvürdige
Bclvcise nachgelvicsen werden konnte ,

Das Schiedsgericht hat die Ueberzeugung gewonnen , dah
die erwnhnteii 10 Mark dem Nedacteur Scherm von den ,
D r n ck e r Grillenbergcr als Entschädigung dafür ausbezahlt
wurden , das ; Scherm mit Grillcnberger , auf das gemeiniame
Eigentumsrecht an der von ihnen begründeten . Metall -
arbeitcr - Zeitung " verzichtete .

ES ist zu tadeln , daß Genosse Scherm dieses Verhältnis , aus
welchem ihm ein berechtigter Vorwurf nicht gemacht werden kann ,
verheimlichte und weiterhin darüber verschiedene Begründungen gab ,
welche zu der Annahme führen konnten , als ob er dieselbe » ans einer
unlauteren Quelle beziehe . In Nürksicht auf letzteren Umstand kann
den Genossen Siebert und Neus ; um so weniger ein Vorwurf ge -
macht werden , als sie ihre vermeintlichen Wahrnehmungen zur
Kenntnis der Partcivcrsmninluiig gebracht haben , wozu sie berechtigt
waren .

Die Schlagfertigkcit der Parteigenossen in Schwelm hat
der dortigen Polizei einen hübschen Streich gespielt . Am Bichtage
sollte , wie bekannt gemacht war , ein Flugblatt zur Stadtverordneten -
Wahl verteilt Iverde ». Ein günstiger Wind trug de » Parteigenossen
am Sonntag die Nachricht zu . dnfc die Polizei der Flugblatt -
Verteilung Schwierigkeiten zu machen gedenke . Sofort wurde der
Plan geändert und am Montagabend hatten SO Parteigenossen binnen
einer Stunde das Flugblatt verteilt , ohne dasj die Polizei etwas
merkte .

DaS Protokoll der Kotifercuz der deutsche » » ud östreichischc »
Socialdcniokratett tu der Schweiz , die am 14. und 15. Sep -
tcmbcr in Basel tagte , ist jetzt für die teilnehmende » Organisationen
im Druck erschiene » und uns zugegangen . Die Konferenz be -
schäfligte sich hauptsächlich mit der ' Frage der A g i t a t i o n , der
R e i s e - II » t e r st ii tz u » g und des Schrift e n Vertriebes .
Bei dieser Gelegenheit wurde auch über die teuren Preise der
dortigen Partcibnchhandlung geklagt .

Dabei wurde gegen die VorwärtSbuchhaudlung der ergötzliche
Vorwurf erhoben , sie verkaufe an jeden Bauer ; sie sei
gar keine richtige Buchhandlung .

Wir meinen , es ift gerade die Aufgabe einer socialdcmokratischen
Buchhandlmig , an »jeden Bauer " z » verkaufen , d. h. der social -
demokratischen Litteratur die iveiteste Verbreitung zu verschaffe ».

Wenn dabei auch der buchhäudlcrische Zuuftzopf etwas be¬
schnitten wird I

Zu dem Stillstand der socialdcmokratischc » Partei i »
Gens bezüglich der Vertretung im Grosjcn Rate , der ohne die
vorangegangene Einigung der verschiedenen Parteigruppen bei de »
letzten Wahlen gar zu einem Rückgang geworden wäre , macht der
Genosse Hof in Genf im „Griitlianer " sehr beachtenswerte Bc -
merkungen . Er erblickt die Ursache des schlechten Standes der Social -
demokratie in Genf in der l a u e n H a l t u n g d e r A r b e i t c r -
Vertreter und in den bestandenen Parteizwistigkcitcn . Allzu
groffe Freundschaft mit den Radikalen im Rate brachte es
- dahin , daß der Wähler keinen Unterschied mehr
herausfand ( unter den verschiedenen Mitgliedern des
Große » Rates ) und entsprechend dem hat der Arbeiter auch keinen
Grund , bei den Wahlen einen Unterschied zu machen . " Die lieben
. befreundeten " Radikalen jubeln im stille » über diesen schleckten
Stand der Socialdcmokratic . Genosse Hof wendet sich daher ent -
schiede » gegen den Opportunismus in der Partei und fordert , wenn
dieselbe vorwärts komme » wolle , daß der Parteistandpnnkt immer
und überall entschieden gewahrt werde . Es ist zu hoffen , daß die
reorganisierte Partei wieder Ordnung schafft und daS Vertrauen
der Arbeiterschaft durch selbständiges und unabhängiges Vorgehen
gewinnt .

Die Beisetzung Dcfnisseanx ' gestaltete sich zn einer großen
Kundgebung des belgischen Proletariats . Im „ Maison du Penple
zu Tramories bei Möns war die Leiche Defuissernix ' aufgestellt , und
Tnnsende ertviesen dort dem Toten die letzte Ehrung . Bergleute .
für deren Wohlergehen der Tote besonders gekämpft hatte . hielten
dort die Totcntvache . Am Sonntag fand die Beerdigung statt , und
schon am frühen Morgen trafen Extrazüge von Brüssel und Lüttich ein .
die Tausende herbeiführten . Fast alle Häuser deS Ortes hatten
die rote Fahne gehißt , in Crepp gehüllt und ans Halbmast gesetzt .
Der Zug , an Ivelchcm etwa SO 000 Personen teilnahmen , wurde an -
geführt von mehr denn 200 Kranzträgern , 273 Fahnen wurden mit
geführt , und 23 Musikchvre spielten im Zuge verteilt . Am Grabe
sprachen die Genossen Dcwinnc für den Parteivorstand und die
Redaktion des . Penple " , Bastien für die Monscr Socialisten ,
Furnemont für die socialijtische Kammerfraktiou .

GemevKMzstMiriies .
Berlin und Umgegend .

Eine Delegierte » - Konferenz deS Centralverbandeö der
Zimmerer , die am Bnßtagnachmittag im Gcwerksckaftshause tagte ,
nahm Stellung zum V e r t r a g s v e r h ä l t u i s mit den
Arbeitgebern , über welckeS laut Vereinbarung im November
in Verhandlung getreten werden muß , um Entscheidungen für
nächstes Jahr zu treffen . In S' /sstündiger sachlicher Debatte wurde
eine Resolution angenommen , die sich für eine Verlängerung
deS Vertrages ausspricht und die Vertreter in der Achtzehner -
Kommission beauftragt , in diesem Sinne zu ivirken .

Achtung , HolzbcarbcitnugSniaschincn - Arbcitcr und Tischler !
Der Streik der Maschinenarbeiter bei Jcrabek , Griebenowstr . 2,
dauert unverändert fort . Zuzug ist streng sernzuhalten . Da Herr
I e r a b c k jede Verhandlung dankend ablehnt , aber versucht , die
Arbeit in ander » Fabriken herstellen zu lassen , ersuchen ivir die Kollegen ,
keine Arbeit für Jcrabek z » machen . Ganz besonders erwarten
wir von den Tischlern , daß sie nicht selbst au den Maschinen arbeiten ,
sonder « sich solidarisch erklären . Auch lvollen ivir erwähne » , daß
Herr Jerabck die vor 2 Jahren zwischen Arbeitgeber - und Arbeit -
uehnier - Organisation getroffenen Vereinbarungen betreffend die

Achtzehner - Kommission nicht ciugehalteu hat , sondern erklärt , sich
derselben nicht zu füge», obgleich er noch Mitglied der Arbeitgeber -
organisation ist .

Der Vorstand
deS Verbandes der Holzbearbeituttgsmaschinen - Arbeiter Berlins .

Achtung , Klavicrarbeiter « nd Tischler ! Die Znsammcn -
sctzcr , Umleimer und Bezieher der Firma C. N e u g e b a u e r N a ch f. ,
Bell n. Co . befinden sich wegen Itohndifferenzen im Ausstände .
Die Fabrikanten , Leute , die vor 2 Jahren noch in den Reihen der
Arbeiter und der Organisation standen , haben eS fertig gebracht ,
wegen einer ganz minimalen und durchaus berechtigten Forderung ,
die in allen andren Fabriken längst bezahlt wird , 14 ihrer tüchtigsten
Arbeiter aufs Pflaster zu tverfcii . Der Stand des Streiks ist
für « nS ein sehr günstiger , da bei der gerade jetzt guten
Konjunktur brauchbare Ersatzkräfte nicht zn bekommen find .

Die Pflicht aller Kollegen ift eS, den Znzug nach der Fabrik ans
daS strengste fernzuhalten .

Der Vorstand des FachvereiuS der Musiriustrmnenten - Arbeiter .

Achtung , Kleber ! An der Arbeitslosen - Enqucte , welche vom

Deutschen Tapezierer - Verband veranstaltet wird , beteiligt sich auch
die Lokalorgauisation der Berliner Kleber und werden sämtlichen
Klebern Berlins an , heutigen Tage Zählkarte » zugesandt werden .

welche mit Vereiusstempcl versehen sind . ES iverden nun die

Empfänger dieser Karten verpflichtet , dieselben gewissenhaft

auszufüllen und dieselben an die VerbaudSleitung schnellstens ein -

zusenden . Ferner lvcrdcn sie ersucht , am Freitag , den 29. Noveniber ,

an der öffentlichen Versammlung teilzunehmen .
Der Vorstand des Vereins der Kleber Berlins

und Umgegend .

Deutsches Reich .

Siegreicher Bergarbeitcr - Streit . An, Montag morgen legten
die Bergarbeiter auf sämtlichen Braunkohlengruben bei G ü b e n die
Arbeit nieder . Grund war Lohnabzug und Kündigung einiger
Gewerkschaftsführer . Nachdem schon an , Montag allgemeiner Kohlen
mangel in der Stadt eingetreten , gab die Direktion am Abend be
kainit , daß die Lohnabzüge und die Kündigungen
zurückgezogen sind . Infolgedessen fuhren am Dienstag
morgen die Arbeiter wieder an . Eine zu Dienstagvormittag 10 Uhr
einberufene Versammlung der Bergleute unterblieb . — Zuzug ist
jedoch noch fern zu halten .

Tarifvereinbarung im Baugewerbe . Der Leipziger Arbeit
geberbund im Baugewerve hat den Arbeitnehmern vorgeschlagen , die
bis zum 31. März 1902 geltenden Lohn - und Arbeitsbedingungen
( SS Pfennig Stundenlohn und 9stü »dige Arbeitszeit ) auf weitere
drei Jahre zn verlängern . Eine von 1200 Leipziger Maurern besuchte
Versammlung lehnte jedoch diesen Borschlag ab » nd wählte vier
Maurer in eine Komnlission , die noch durch drei Zimmerer verstärkt
werden soll und der die Aufgabe zufallen soll , mit den , Arbeit
geberbund Verhandlungen anzubahnen . Es besteht die Absicht , zwar
die Geltungsdauer der jetzigen Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
verlängern , dabei aber nicht soweit zu gehen , wie die Unternehmer
es wünsche » , sondern sich bei einer wesentlichen Verbefferung der
Konjunktur die Möglichkeit zu sicher », auch eiue iveitere Verbesserung
der Arbeitsbedingungen anzustreben .

Die Maurer in Bremen haben die Finna Bockbau u. Knauer
gesperrt . Der Verband der Maurer ersucht , den Zuzug von Maurern
fernzuhalten , besonders iverden die Rabitzputzer gebeten , dies zu
beachten .

Die Bedeutung der GcwcrkschaftS - Kartelle als berechtigte
Vertreter der Arbeiterschaft erkannte die Strafkammer in Wies -
baden in einem Beschluß Über ein Beleidignugsverfahren an .
Wegen Vclcidignng des Gewerbegerichtsschrcibers in Höchst war
gegen den Genossen Schnhmann von dort eine Untersuchung ein -
geleitet und Strafantrag gestellt worden , weil er öffentlich in einer
Gcwerkschaftskartell - Versammlung nicht erweislich wahre , beleidigende
Thatsachen in Bezug auf den Stadtsckrctnr Chriftniaim in Höchst be
hanptct habe . ES stellte sich nachträglich heraus , daß die ganze
Geschichte von einer Frau erfunden war . Jetzt nach erfolgter Ver

» chmung wurde dem Gcnoffcn Schuhinann von der Strafkammer in
Wiesbaden der Bescheid , daß die Eröffnung des Hauptverfahrens ab -

gelehnt ist , » nd zwar mit der Begründung , daß dem Angeschuldigten
der Schutz des § 193 des Strafgesetzbuches zur
Seite stehe . Die Gewerkschaftsknrtelle seien gesetz -
lich erlaubte Organisationen , welche dazu be
stimmt seien , die Interessen der Mitglieder
der Gewerkschaften wahrzunehmen . Eine Absicht der

Beleidigung habe offenbar nicht vorgelegen . Der Angeschuldigte
habe seine Acußermigen unverkennbar in Wahrnehmung berechtigter
Inte , essen im Sinne des Z 193 gemacht . Auch habe er zweifellos
im guten Glauben gehandelt . — Interessant ist in dieser Be -
grüiidnng die Anerkcnnimg der Gewerkschaflskartclle als im gesetz -
lichcn Sinne zur Wahrung der Interessen der Gelverkschaftcn be -

rcchligle Körperschaften .

Sämtliche Gießerei - Arbeiter der Fabrik für HeizungS - und

Luftanlage » von Rud . Otto Meyer im Jndustriehafen in Mannheim
streiken wegen Lohnreduktion .

Bei der Gewerbegerichtswahl in LandShnt siegte die »christ -
liche " Liste gegen die von den Gewerkschaften aufgestellte .

Anöland .

Ei » großer Streik der Weichensteller und Frachtverladcr
ist , Ivie da » . Bureau Herold " meldet , bei der Neiv Uork - New Havener
Bahn ausgebrochen . Derselbe verursacht erhebliche Betriebs -

störungen .
'

_

In einer umfangreichen , ursprünglich auf zwei Tage be -

rechneten Sitzung verhandelte das Schwurgericht hiesigen Land -

gerichts I gegen die Piaiiosortefabrikanti » Marie Fürsten b erg
geb . Wcstphnl wegen betrügerischen Bankrotts , wissent -
liche „ Meineides und Verleitung zum Meineide .
Den Vorsitz führte LandgerichtSrat B�agncr , die Anklage vertrat
Assessor E h r e ck e , die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr .
D a v i d s o h n. Die Angeklagte hat beinahe sechs Monate in Unter -

snchungshnft gesessen ; sie ist aus derselbe » entlassen worden , da ihr
Ehemann inzwischen auS Verzweiflung über ihre trotz fleißiger Arbeit

eingetretene traurige Lage , in der sie nichts mehr zum Leben hatten ,

sich erhängt halte Die Angeklagte , eine ehemalige Plätteri ».
verheiratete sich 1674 mit dem Pianoforlc - Arbeiter Her -
mann Fürstenberg . Im Jahre 186S gründete dieser » nt
drei andre » Arbeitern zusammen eine Pianofortefabrik in
der Boeckhstraße , welcke jedoch „ ach einem Jahre bereits
wieder aufgelöst wurde . Hierauf eröffnete der mittellose Fürstenberg
allein eine neue Fabrik , Admiralstrnßc 13. In , Jahre 1893 geriet
er in Konkurs , der mit einer Verteilung von IS Proz . an die

Gläubiger endete . Im November desselben JahreS wurde daS Gc -

schüft auf de » Namen der Angeklagte » wieder eröffnet . ES wurde
in der Weise betrieben , daß die Angeklagte von den einzelnen Special -
fabriken die nötige » Hölzer , Klaviaturen , Eiscnplatten , Mechaniken zc.
ankaufte , daraus die Klaviere zusamnie » setze » ließ und
sodann die fertigen Instrumente verknuste . Technischer Leiter
der Fabrik , die sich zuletzt Schlesischestraße 32 befand ,
ivar der Ehemann der Angeklagten . Die Angeklagte befand sich sei ,
Jahren in Gcldsckivierigkciien , die mit den , Sleigc » der Material -

preise und der Zunahme der Konkurrenz immer größer wurden .

Nachdem im Januar ein Accordvorschlag der Angeklagte » — 40 Pro¬
zent — abgelehnt worden war , ging sie in Konkurs , der inzwischen
becndet ist . Der Massebestand betrug 3039 M. , welchem 17 041 M.
nicht bevorrechtigte Forderungen gegenüber standen . Der kaufmännisch

gar nicht gebildeten Angeklagte » wurde zum Borwurf gemacht , daß
sie äußerst inangelbafte Kassenbücher geführt und niemals Bilanzen

gezogen habe . Außerdem stand sie in de », Verdacht , fertige
Klaviere , Teile von solchen , Werkzeuge , sowie auch Stücke ihrer
Wohnunpseiiirichlung beiseite geschafft zu haben , um sie den , Zu-
griff der Gläubiger zu entziehe ». Endlich soll sie bei der Ableistung
deS Offenbarnngscides ein VermögenSstnck wissentlich verschwiegen
und versucht haben , einen über die >eii Punkt vernommene » Zeugen
zur Abgabe eines falschen Zeugnisses zu bewegen . Die sehr umfang -
reiche und eingehende Bewcisausnahuie hatte das Ergebnis , daß die
Geschworenen die Ängellagte nur des einfachen Vergehens gegen
die KoukurSördiiiiNg und des fahrlässigen FalscheidcS für schuldig er -
klärren . Der StaaiSanwalt beantragte zehn Plonate Gefängnis , der
Gerichtshof verurteilte die Ängellagte zu sieben Monaten
Gefängnis unter Anrechmmg von drei Monaten Unter -
suchungShaft .

Kampf nur ei » Vermächtnis . Uns wird berichtet : Der am
7. Aligust d. I . hier verstorbene Reiitier JnlinS Korke hat sein
an 200 000 M. betragendes Vermögen der Stadt Berlin vermacht .
Einige Verwandte , die sich in ärmliche » Verhältnissen befinden , sind
von de », Erblasser übergangen worden und haben jetzt auch von ,
Magistrat , an den sie sich wandten , de » Bescheid erhalten , daß ihnen
von den , Vermögen des Verstorbenen »ichlS zu teil werden könne .
Es handelt sich hier um Vettern und Cousine » deS Korke .

Arbeiterverhält n isse in Kamerun , ans der Tagesordnung . !
Der Bericht gab zu einer principiellen Erörterimg derwirtschaftlichcnLage '
Kameruns Anlaß . Man dürfe Vertrauen auf die Zukunft der

dortigen Unternehmungen haben und müsse fortfahre » . Kapital
und Arbeitskraft an dieselben zu wenden . Der Kolonialdireltor
hob hervor , daß die Regierung stets bemüht gewesen sei , zwischen
Plantagenleitcrn und Arbeitern Licht und Schatten gerecht zu ver -
teilen , und daß namentlich Verfehlungei , der Arbeitgeber stets die

Ahndung auf den , Fuße gefolgt sei . Die vorliegende Verordnung
solle dazu diciien , in dieser Beziehung eine Grundlage z »
fchaffen und dadurch bestehende Uebclstände thnnlich zu
beseitigen . Nach einer eingehenden Specialdcbatte wurde der

VerordiiungS - Entwurf mit einige » Zusätzen und Abänderungen in
der Fassung des Ausschusses angenommen . Ferner hatte der AuS -

schnß bestimmte , die D i s c i p' li n a r st r a f g e w a I t über die
Arbeiter regelnde Grundsätze in Vorschlag gebracht . DaS Plenum
deS ; Kolonialrates ftimnite ihnen nach längerer Diskussion unter

Vornahme mehrfacher Abänderungen bei .

Chinadebutte in der französischen Kammer .

PariS , 21 . November . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . ( Nach -
mittagssitzimg . ) Die Kammer nimmt die Beratung der Vorlage be -

treffend die China - Anleihe wieder ans . Der Berichterstatter
H u b b a r d bemerkt , der Krieg in China sei ohne Zu -

st i m m » n g des Parlaments geführt worden ; Veranlassung
zu demselben seien die Mistbränche gewesen , die sich die Mifsio -
» are zu Schulden kommen ließen . Redner spricht sich gegen daS

Protektorat Frankreichs in China aus .
DonmergueS führt aus , die Regierung solle sich in die

Regelung der Entschädigung der Privatpersonen nicht einmischen .
C o ch i n verlangt, ' daß die Missionare ans den von China ae -

zahlten Summen entschädigt iverde », erklärt aber die Anleihe für
unnötig ; er werde die Vorlage ablehnen .

P c l l e t a n bekämpft die Anleihe gleichfalls , da niemand wiffen
könne , ob China zuverlässige Sicherheit bieten werde .

Die Generaldebatte wird darauf geschlossen .
Die Kammer lehnt einen vom ' Ministerpräsidenten Waldeck -

Ronsseau bekämpften Antrag Sembat auf Vertagung der Verhand -
lnng mit 363 gegen 21S Stimme » ab und beschließt mit 358 gegen
183 Stimmen , in die Einzelberatung einzutreten . Darauf
wird die Sitzung geschlossen .

Netzke NschviMen und Depeschen .
Kolonialrat .

Berlin , 21. November . ( W. T. B. ) In der heutigen Nachmittags -
sitzmig des Kolonialrates stand der Bericht des Ausschusses für die

> Prüfung des Verordnungsentwnrfcs . betr . die Regelung der

Zum Generalstreik der französischen Bergarbeiter .

PartS , 21. November . ( B. H. ) Die parlamentarische
A r b e i t s k o n, m i s s i o i, nahm mit großer Mehrheit eine

Resolution zu Gunst enderEinführung einer kürzeren
Arbeitszeit in den Bergwerken an . Den Berg -
ar bei lern in Nord - Frankreich wurde dieser Beschluß tele -

graphisch übermittelt .

Ein neuer tsirkisch - französtscher Konflikt .

Frankfurt a . M. , 21 . November . ( W. T. B. ) Die . F,kf . Ztg . »
meldet ans Konstantiiiopel : Zwischen Frankreich und der Türkei

ist ein neuer Konflikt ausgebrochen . Das zweite , am Bosporus
stationierte französische Kriegsschiff „ Mouelte " verließ mehrere
Wochen »ach der Abreise des Botschafters Constans Kon -

stantinopel , n» , im ägäische » Meere Nebungen abzu -
halten . . Monette " sollte jetzt hierher zurückkehren und suchte deS -
halb wegen der Durchfahrt durch die Dardanellen den üblichen
kaiserliche » Fennan »ach . Statt an das Schiff eine Antwort ge -
langen zu lassen , sandte heute der erste Palastsekretär Tachsi » - Bci
im Austrage des Sultans eine Note an den Minister des

Aenßern , in welcher demselben erklärt wird , daß für Frankreich
keinerlei Grund zur Stationiernng zweier Kriegsschiffe im Bosporus
bestehe und daher der zweite Stationär nicht z, igelaffen würde . Der

Minister ivird aufgefordert , sich sofort an die französische Botschaft

zu wenden , damit diese das Gesuch um Erteilung eines FcrmaiiS
für die Durchfahrt deS Schiffes durch die Dardanellen zurück -
ziehe . I » gut umerrichtetei , Kreise » ist man der Ansicht , daß
sich Frankreich der Auffassung des Palastes nicht anschließe » werde ;
man hält es nicht für »» möglich , daß derlziveite Stationär , eventuell

selbst auf die Gefahr hin , beschlossen zu werden , die Durchfahrt
ohne F e r »> a n erzwingen tverdc . — Außer Frankreich haben
»och Rußland und England zwei Kriegsschiffe dort , während
Dentschland . Italien und Oestreich - lliignrn nur je durch ci »S ver¬
treten sind . _

Sturm in der belgischen Kammer .

Brliffcl , 21 . November . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
der Nepräscntanleukanimcr konnnt eS zu heflige » Anftritlen .

L o r a n d bringt zum Artikel 1 der Vorlage betreffend die mili -

lärische Reorganisation eine » Abändermigsantrag ein und verlangte

getrennte Abstimmung . Artikel 1 soll danach lauten : „ Wenn daS

Vaterland in Gefahr ist , sind alle Bürger verpflichtet , zur

Verteidigung herbeizueilen . "
Ministerpräsident d e S m e t de N a ey e r fragt den Redner ,

wie das geschehen solle und verlangt für den NcgierungSvorschlag
die Vorfrage .

D' e Socialisten rufen : „ An die Grenze ! »
Der Ministerpräsident erwidert : „ Wir rechnen beim Marsch an

die Grenze nicht ans Sie I "

Der Socialist F n r » e m o n t ruft : „ Schurke ! "
L o r a n d verlangt , daß der Ministerpräsident zur Ordnung ge »

rufe » werde .

F n r n e m o n t ruft nochmals „ Schurke I»

Die Rechte verlangt den Ordnnngsnif für Furnemont . Dieser
ruft de », Ministerpräsidenten zn : „ Sie Schwachkopf I*

Der Socialist D e in b l o n ballt die Faust gegen de Sinei de

Naeyer und ruft wiederholt „ Feigling ! "

Der Präsident der Kammer ersucht Dcniblon , seine Worte zurück -
zunehmen . Demblou mildert seine Worte daraufhin ab ; die Er -

örlernng wird ruhiger . Demblou wirst der Kammer bor , daß sie
dem Losungswort der „ römischei , Partei " gehorche . Schließlich wird

die Vorfrage mit 81 gegen 60 Stimmen angenoininen ; Lorand zieht
einen Abänderiii , gsantrag zurück .

Artikel 1 des RegierungSentwurfS Ivird sodann mit 80 gegen
Sg Stimmen a ii g e » o m in e n. Er lautet : „ Die Rekriltieruiig des

Heeres erfolgt durch die Aniverbnng vo » Frciwilligcu . Sollten diese
nicht ausreichen , daiin sollen , ivenn erforderlich , Jahrgänge der

Reserve herangezogen iverden . " Auch Artikel 2 und 3 werden au -

genommen .

Kaschau , 21. November . ( W. T. B. ) In der Nähe der Ort «
schaft Kisladna stehen fast 1000 Joch Wald in Flamme » .
Bisher ist eS noch nicht gelungen , dem Brande Einhalt zu thmi .

Budapest , 21. November . ( B. H. ) Während der heutigen
Abgeordnete » ha ils - Sitzung schleuderte von der
Galerie ein entlassener Beamter , namens Rudolf Waß .
niiter den Rufen „ Vaterlandsverräter " eine große Anzahl Flug -
s ch r i f t e n in den Saal . Bor die Polizei gebracht , erklärte er .
daß seine verzweifelte Lage ihn zu diesem Schritte veranlaßt habe .

Athen , 21 . November .
Knud gebungen gaben
M i n i st e r p r ä s i d e n t e n
jedoch zu treffe ».

( W. T. B. ) Bei den heutigen
einige der Teilnchnicr auf

'
den

Theotonnis Schüsse ab , ohne

Beianiworilicher SIcdacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Jiilerateiitetl verantwortlich : ldh . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Vadiug in Berlin . Hierzu S Veilagc » ». U» lcrhalt » »l >sblatt .
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krsttr Koiigrtß der Civil - BmisSmlißker Dentschllinds.
Wie schon »litj�cteilt , tc>c>te vom 13. bis 1ö. Novcmber im

Berliner Gcivcrkschaftshailse der erste Kongreß der Civil - Berufs
niusikcr . Auf dciuselven waren die Städte Ältona , Berlin , Hamburg ,
Breslau , Lübeck , Hannover , Brcme » , Bremerhaven , Stettin , Harburg ,
Halle a. S . und Dresden durch 1ö Delegierte vertrete ». Bon der
Gencralkomniission war Genosse Legten anwesend .

Die Berichte der eiiizelue » Delegierten boten im allgemeine »
das gleiche Bild , wie sie die Berichte über die wirtschaftliche Lage
in allen Berufen zn bieten pflegen . Wir können n » s deshalb ein
näheres Eingehen auf die Berichte , soweit sie die wirtschaftliche
Lage der Musiker beleuchten , ersparen . Es ist ja auch allgemein bc
iannt , daß die Civil ' Bernfsmnsikcr gegenüber der Konkurrenz der
Militairkapelle », de » Beamten - Mnsikcrn und der Lehrlingszüchterei
der «Stadtpfeifereien " , wie die Stadtkapellcn auf dein Kongreß gc
nannt wurden , einen sehr schwere » Stand haben . Es wurden Fälle
angeführt , >vo einzelne „ Musikdirektoren " bei einem und zwei Ge
Hilfen und einigen sogenannte » Volontäre » 60 , 8v , ja sogar über
1<X> Lehrlinge halten .

Es lvurde aber auch von den meisten Delegierten darüber Klage
geführt , daß selbst auf feiten der Arbeiter die organisatorischen Bcstre
düngen dcrCivil - Bernföinnfiker nicht immer oder doch mir sehr langsam
und schwer das nötige Verständnis gefunden haben . Ein in jeder
Beziehung befriedigendes Verhältnis zwischen den organisierten
Musikern » ud der übrigen organisierte » Arbeiterschaft besteht eigcnt
lich nur in Breinerhaven und Hamburg . Von allen Delegierten
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß mit dem Zustandekömnien
einer einheitlichen , achtunggebietenden Organisation sich auch das
Verhältnis zn den organisierten Arbeitern da , wo es noch zu
wünsche » übrig läßt , sich bald heben und zu einen » sür beide Teile
vorteilhaften gestalten «verde .

An die Berichte der Delegierten schloß sich ein Referat deS
Genossen S ch o n e r t - Berlin über die «virtschastliche Lage der
Civil - Bernfsmusiker , «velcher in konzentrierter Form nochmals alles
zusamnienfaßte , ivas die Berichte der Delegierten im einzelnen schon
ergeben hatten . Außer der ivirtschnftlich gedrückte » Lage des Musikers
komme aber auch noch seine Rechtlosigkeit auf dem Gebiete
der socialen Rechtspflege »nid der Socialgesctzgebnng in Betracht ,
Das Gewerbegericht ist ihn » verschlossen , da er augeblich kein Geiverbe -
»reibender oder Gciverbcgehilfe , sonder » als Künstler betrachtet «verde .
Ebenso «visscn die Musiker bis heute »och nicht , ob sie ein Recht auf
die Kranken - , Unfall - , Alters - und Jnvaliditätsversicherung haben .
In einzelnen Fällen «vird diese Frage bejaht , in » allgemeinen aber
verneint . In einer Unfallsartie hat das Rcichs - VersichertnigSanit die

Lersichcrnng für ungiltig erklärt .
WaS das LehrlnigSivesen anbetrifft , so falle eS keinem social

de »»kenden Musiker ein , dasselbe gänzlich beseitigen zu «vollen . Aber
es müsse eine ganz energische Reforu » an deinselben vorgenommen
werde » .

Wenn n » S bezüglich der Bcamteninnsiker geraten tvird , doch da
für einzutreten , daß dieselben bessere Gehälter bekounncn , so thun «vir
öaS auf politischen » Gebiet , in » übrigen aber haben doch viele von
uns »och nicht das Einkominen , das zene haben .

Eine durchgreifende Besscrnng der Verhältnisse kann nur herbei :
geführt «verde «» durch den Ailschluß an die allgeiueine Arbeiter :
beivegniig .

Die Diskussion , an der sich alle Delegierten beteiligten , bc:
tvegte sich im Sinne des Referats und fand ihren Abschluß ii » der
einstiinnngen Annahnie einer entsprechenden Resolution .

Es folgt sodann ein Referat Legiens über die Organisations -
frage , in »velchein derselbe den Delegierten die verschiedenen Vorteile
der Teniralorganisatio » gerade für die Musiker eingehend beleuchtete .
Auch die an dieses Referat anknüpfende Diskussion belvegte sich in
znstiininendei »» Sinne und endigte mit Annahme einer diesbezüglichen
Resolution . Dagegen stiinnite nur der Vertreter für Breslau , jedoch
nur deshalb , «vcil ihn » die Resolution sorinell nicht genügt .

Da der Statnten - Entivurf sür den »»«»»«ehr beschlossenen „ Ver¬
band deutscher Eivil - Berufsninsiker " »och nicht vorliegt , so behandelt
der Kongreß zunächst die L e h r l i n g L f r a g e.

W i ll e - Hannover sieht die Bedeutung deS LehrlingSivesens
erstlich in den » inassenhaften - Juivachs , der die Nachfrage »ach Arbeits -
krafte «« in geradezu unheimlicher Weife übersteigt . Da die
erhofften Stellungen nickit erlangt «Verden , so sei daS Dasein
der ausgebildeten Kräfte spater ein geradezu trostloses .
Würde hier gesetzlich energisch eingegriffei », so «vürde der Lehrli «igs -
züchterei der Boden entzogen . Aufklärung der Eltern sei ebenfalls
ein Mittel zur Abhilfe . Dasselbe sei auch bisher schon , teiliveise
sogar init Erfolg , angelvcndct ivorden . Es sei schon so «veit gc -
loininen , daß sich slellenlveise die Lehrlinge nicht mehr in der
geivünsckiten Anzahl ffndcn . Die «Dircktorci, " sind deshalb heute
schon vielfach gezwungen , sich ihr Material an Lehrlingen
aus den ärnisten und rückständigsten Gegenden , so besonders
aus den Harzdörferi » und Thüringen zn holen . Die
mangelhafte Schulbildung dieses Lehrlingsi »»aterials ist den -
selben in » späteren Leben dann aber «vicderun » ein schiveres
Hindernis . Dazu kon»»i >c» die schivcrcn sittlichen Gefahren , die solvohl
das Beisainmrnsein einer so großen Anzahl jugendlicher Personen
ohne genügende Aufsicht »i »d die Beschäflignng bei den nlitnnter

ziveifeihaste«« Schaustellungen und Aufführungen kür die jungen Leute
niit sich bringt . Die Lchrkontrakte enthalten oftmals ungesetzliche
Besliinnnmge » .

g a u t b - Hamburg : Von einer geivissenhaften Ausbildung kann
in den Lehrlingskapellcn überhaupt nicht gesprochen werden . Die

Lehrlinge fühle «« die Hand deS Lehrhcrrn höchstens dann , «venu sie
» ml gezüchtigt werden . Selbst in Berlin habe es schon „ Kapellen "
»nit über 100 Lehrlingen gegeben .

Das ganze heutige Lehrlingslvesen entspricht lediglich den Be -

dürfniffcn des MilitariSinns und kann nur im Ziisaniinenhang mit

diesem erfaßt und bekämpft «verde ». Weiler »nüssen «vir energisch
die rcckftliche Gleichstellung nrit den übrigen geivcrblichcn Arbeiter »
ancki schon für den Lehrling erstreben . Auch mit der Unteriversung
der Lehrlinge unter de » Fortbildnngs - Schulzlvaug würde dem Unwesen

schon etwas gesteuert «verde ».
Jüskoiv . Delegierter für Stettin , uird M ü I l e r - Bremen

schildern zum Teil persönliche Erfahrungen krassester Art aus ihrer

eignen Lehrzeit .
Weiter sprechen zu diesem Thema die Delegierten Kuban -

Breslau . Ricks - Altona .
Durch cinstiminige Annahme einer diesbezüglichen Resolution

lvurde der Vorstand deS » enen Verbände » beaustrogt . eine Enquete
über das Lehrlingslvesen zu veranstalten , um auf der Grundlage der -
selben die nötigen Schritte einleiten zu können .

Der Kongreß tritt sodan » in die S t a t n t e n b e r a t » n g ein .
Der Verband erhält seinen Sitz in Hamburg . DaS Eintrittsgeld
beträgt 1 M. , der Wochenbeitrag 20 Pf . An die Harlptkaffe gehe »
70 - Proz . der Einnahmen . Den Loknlkasscil bleibt es überlassen , für

ihre lokale » Zivccke Extrobeiträge z » erheben . Anßcr bei Streiks . Aus -

sperrungen und Maßregtlunge » soll der Verband seinen Miiglicdcr » auch

Ilntcistützilnge » gewähren bei Arbeitslosigkeit , ai «f der Reise , in

besondere » Nolfallen » nd bei Todesfällen von Mitglieder » den

Hinterbliebenen derselbe ». Die Untersiützimg in KrankheitsfäNei «
wurde abgelehnt . Eine längere Debatte entstand auch darüber , ob

die Gewährung von Rechtsschutz i » Fällen , Ivo es sich um die

Wahrung von Rechten aus dcr Socialgcsetzgebuiig handelt , nicht

besser a » S dem Slalut hcrauSbliebe . da diese Bestiminungen für

die große Masse der Musiker vorläufig zivccklos feie ». Auf Ersuche »
dcr Berliner Delegierten blieb cS jedoch bei den Bestimmungen .

Als Verbandövorsitzcndcr «vird F a u' l h - Hamburg , als

Slednctcur fiir das ins Leben zu rufende Fachorgan Wille -

Hannover gcivählt . Der Verband soll nicht vor dem 1. Januar 1Ü02

inS Leben treten .

Unter Verschiedenem gicbt der neugeivählte Verbandsvorsitzende
der Hoffnung Ausdruck , daß es bald gelingen möge , die hier und
da zwischen den Bernfsmiisikern und der organisierten Arbeiterschaft
bestchciiden Differenzen zu schlichte ». Insbesondere will derselbe
sofort Schritte unternehmen , um die Differenzen , die in Berlin Haupt -
sächlich wegen des M« ifeier - Tarifcs bestehen , zu schlichten . Nach
einem begeisternden nud zu reger Mitarbeit nufforderiidcn Schluß -
ivort des Verbaiidsvorsitzende », «velches in ein Hoch auf die Arbeiter -

bcwegung ausklaiig , erfolgte der Schluß des Äviigresfcs .

Aus JuvuNvio und Hnndol .
Eine Ermäßigung dcr Coakspretfe ist nunmehr vom

Syndikat beschlossen . Hochofen - Coaks soll im nächsten Jahre von
der Zeche dem Syndikat um 2 M. niedriger , mit 15 M. pro Tonne

berechnet «Verden , den Verlanfspreis an die Abnehmer bestimmt daS

Syndikat . Der Rückgang wird sich hier im gleiche » Verhältnis
beivegen . Auch die Übrigen Sorten sind iin Preise mn
1,50 bis 3,60 M. pro Tonne niedriger normiert . Natürlich
konnte sdie Preisfestsetzung nur mit Znsliininnng des Kohlen -
syndikates erfolgen . Ob nun anch das Kohle nsyndikat
zu einer Herabsetzung dcr Preise für Hansbrandlohle greifen «vird ,
darüber verlautet bisher nichts . Wahrscheinlich wird man sich zu
diesen Konzessionen an die kleinen Verbraucher nicht bequemen , da

diese weniger der SyndikatSherrfchaft sich entziehen können , als die

großen Abnehmer . Für die Eiseiiindustrie bedeutet die Preisherab -
setzung eine langersehnte Erleichterung .

GesckiäftSbcrichte der Aktiengesellschaften . Phönix A. - G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb hatie im verflossenen Geschäftsjahr
einen Reingcivinn von 1271072 M. ( im Vorjahr 5 079 361 M. )
Dividende 4 Proz . ( 15 Proz . ) — Die deutsche Eisenbahn
Speise « vage n - Gel ellschaft bringt der Gcnernlvcrsammlnng
10 Proz . Dividende in Vorschlag . — Die Westfälische Draht
i n d u st r i e erzielte einen Reingewinn von 1 189 903 M. Dividende
10 Proz . — Die S ch l e s i s ch e L e i n e n i n d u st r i e hatte einen

Reingcivinn von 619 355 M. ( 991802 M. ) Dividende 7 Proz . —

Die Nürnberger Victoria « verke sckiließcn mit cincin
Verlust von 190 618 M. ab . Im Vorjahre betrug der Verl »
133 989 M. Ans dem Reservefonds sollen 156 511 M. gedeckt
«verde ». — Die a in e r i k a n i s ck> e Waggonfabrik P » l l
in a n » u. C o. erzielte im letzten Geschäftsjahr den größte » Gcivinn
seit 1893 . Die Brutto - Eiiniahmen erhöhten sich im Vergleich mit
dein Vorjahre um 19,8 Proz . , die Netto - Einnnhinen lim 32,64 Proz
Insgesamt stellt sich die Vrutto - Einnahme des abgelonfenen Jahres
auf 17 996 781 Doll . , die Nctto - Einnahme auf 8 786 221 Doll . Die
Dividende beträgt 8 Proz . — Die Berliner Aktie n - Geselk
schaft Eisengießerei nnd Maschinenfabrik in Char
lottenbnrg hatte einen Bruttogewinn von 498 857 ( 866 968 ) M
Dividende 12 Proz . — Die Süddeutsche Waggon fabri
in Kelsterbach hat ihre llnterbilanz «im 1 225 457 M

erhöht , so daß die gesamte Unterbilanz jetzt 1 347 227 M

beträgt . Die Hälfte des Akticiikapitalö ist verloren .
Die Verein igte nStralsn n dcrSpielkartc i« fabriken
berechnen einci « Rcingelvini « von 106 315 M. ( 121 106 M. ) . Dividende
6 Proz . ( 7 Proz . ) . — Die Nene Gas - Akt . - G e s. verlangt von
ihren Aklionärei « 25 Proz . Znzahlmig pro Aktie . Die Mittel solle »
zur Tilgung dcr 1 691 858 M. Schulden bciiiitzt werden . Der schlechte
GesebästSabschliiß «vird niit den hohen Preisen für Gaskohle ve
gründet . — Das N e n w a l z n> e r k zn Bösperde in Westfalen schließt
mit einem Vcrlustsaldo von 113 763 M. , das aus dein Reservefonds
gedeckt ivird . Die H e r k n l e s «v e r k e in Nürnberg hatten einen

Nohgeivinn von 24 850 M. Dividende ivird »ickit vertheilt . —

Die Berliner II n i o n s b r a n e r e i gicbt ihren Rcingelviiin anl
137 120 M. an ( 128 455 M. ) . Divideilde 5 Proz . — Die Berline

Bockbrauerei stellt 9 Proz . Dividende in Aussicht ( 10 Proz . ) . —
Die Aktie nbrauerei Friedrichshai i« wird den Aktionärcii
eine Dividende von 3' /s Proz . gewähren ( 5>/e Proz . ) . — Die
verein sbrauerci Rirdorf schließt mit einem Reingclvinn
von 679 214 M. ab ( 628 333 M ). Dividende 14 Proz . für Prioritäten .
— Die Maschinenfabrik H u m b o l d t in Kalk beziffert den
Rohgeivinn ans 1 078 621 M. Dividende 6 Proz . <9 Proz . ) . — Die

Wanderer - Fahrrad werte in Schönau erzielten 240 395 M

Reingewinn . Dividende 12 Proz . ( 6 Proz . ) . — Die Maschinen
f a b r i k G e b r. H a in in e r in Neidenfels verzeichnet eine Unter
vilanz von 524 000 M.

Börscnreforu » in Ocstreich . Der von dcr Regierung im

Abgeordnctenhause vorgelegte Gesetzentwurf sieht nicht ein formelles
Verbot des Teriinnhandels in Getreide vor , sondern eine durchgreifende
Reform dcr landwirtschaftliche » Börse » . Behufs Erziclnng richtiger .
niöglichst genauer Knrsnvtierimgen sind vecidcte Kursregistratorei «
in Aussicht gciioinmcn . Personen , die durch Abschluß eines Schein
geschäfts , oder durch eine Tänschnng über einen über die Preis
bildung entscheidenden Umstand ans den Gctrcideprcis einwirke ».
sind niit Arreststiafcn bis zu einem Jahr bedroht . Dcr Gesetz :
entivurf enthält ferner Bestimmungen gegen daS Börsenspiel U»
bernfencr nnd gegen übermäßige Börsenspekulatione » , ferner solche .
welche sich auf ein Börscnsckncdsgericht und die Börscnlcitimg bc
ziehen , lvobci der Einfluß der Regierung verstärkt wird .

Aus dev M? nnrnbr » vegttnlg .
Dienstbotenlos .

Die Lage dcr weiblichen Dienstboten in Berlin schildert dcr
Docent an der Berliner Hiimboldt - Akademie , Dr . Oskar Stillich .
in einein Buche , das demnächst im Verlage von John Edelhcim
hier erscheinen wird . Der Verfasser hat eingehende Studien über
seinen Gcgeiiftand gemacht . Eine private Enquete , die er zu diesem
Zwecke selbst bei Herrschaften und Dienstmädchc » veranstaltete , hat
ihm seiner Zeit pöbelhafte Angriffe dcr Uiiternchmerpreffe ein -

getragen . Aus dem Schlußkapitcl des intcressantcn Buches teilen
ivir über das Ergebnis der Enquete einiges mit zur Beleuchtung des
Loses der Dienstboten . Dcr Verfasser schreibt :

In der Ei >qncte > ivar auch die Frage gestellt : Welche Gründe
können Sie angeben , warnni so ivcnig Mädchen sich dem häns '
lichen Dienst ividinei « ? Die Gründe sind sehr verschiedener Natur .
Entscheidend aber ist . ov die Urteilciidci « Arbeitgeber oder Arbeit -
iiehmer sind . Dadurch wird bestäigt , was dcr große Nationalökonom
Karl Marx zuerst erlamite . baß die ökonomische Lage dcr Menschen
ihr Teiikei « bestimmt . Das ist ein psychologische » Gesetz , ohne welches
die Divergenz der Urteile miverständlich bleibt .

Was die Mädchen als Gründe angeben , sind mir Variationen
ein und derselben sociale » Materie . ES ist ein einhelliges Urteil ,
das in den verschiedensten Formen demselben Griindgedankeii ent -
stammt . Die Mädchen Ivollen nicht dienen , wegen dcr Mißstände ,
die wir kennen gelernt haben . Wie sie von ihrem Standpunkt ans
über daS Dienen denken , darüber seien ans der großen Zahl von
Beincrkimgen nnr einige wenige Beispiele mitgeteilt .

„ Der Hauptgrund , den man so häufig hört , ist die schlechte
Behandlung nnd das spärliche Essen , die schlechten Schlafränme
» nd die kurzen Freizeiten . Das sind die Gründe , «varrnn sich die
Mädchen dem häuslichen Dienst nicht widmen wollen . "

„Nichtachlnng , schlechte Behandlung , zniveilcn schlechte Löhne ,
gebundenes Leben , nianchinal schlinimer ivie im Zuchthaus , über -
triebcne Arbeitszeit . Man hat nicht Zeit , sich seine Sachen in

Ordnung zu bringen und ist auf andre Leute angewiesen u. a. m.
Ich sollte 20 Mädchen haben , nicht eine einzige würde ich in Stellung
schicken . "

„Jetzt thnt es mir leid , daß ich einstmals den Berns als Dienst -
böte gewählt habe , denn an trüben Erfahrungen in jeder Beziehung
hat es mir nie gefehlt : tüchtig schuften , dazu die schlechte Behandlung

nnd bei mancher Herrschaft das Essen , daß man cS nicht glauben
möchte , weini ich es hier niederschreiben würde . ES spottete oft jeder
Beschreibung . "

„ Meiner Ansicht nach ziehen eS viele vor , am Tage lieber nur
einmal zu essen , als jede Minute unter fremden Launen und
Willen zu stehen , was bei uns Dienenden doch ohne Ausnahme dcr

Fall ist . "
„ Da die Herrschaften unerhörte Ansprüche an den Dienstboten

stellen , weil die Dienstbotcii sich wie im Gefängnis befinden und
keine Freiheit besitzen , da die Mädchen sich bei ihrer sauren Arbeit

auch noch von dem erbärmlichen Gehalt allein zum Sattesscn zu -
kaufen müssen ; da ein Mädchen , sobald es krank wird , wie ein Stück

Vieh behandelt und ihm dann die Thür gewiesen ivird — da kau »
man es keinem gesunden jungen Mädchen verdenken , wenn es das
Dienen haßt nnd lieber im Geschäft arbeitet , um sich das tägliche
Brot leichter zn verdienen . Jede meines Standes wird mit mir fühlen
und mir recht geben . "

„ Weil sie meistens schlecht behandelt werden . Dann sagt sich
ein Mädchen : Du gehst lieber arbeiten oder in eine Aufwarte -
stelle , dann bist Du ivciiigsteus de » Abend Dein freier Herr . Bei
den Herrschaften bestehen in Bezug auf die Stellen zu große Unter -

schiede . "
„ Ich selbst würde niciiiand dazu raten , weil ein Dieiistbote ,

mag er noch so ordentlich sein , als das untergeordnetste Geschöpf
von' allen betrachtet wird . Im Herbst 1899 , als die socialistische
Partei eine Versammlung einbernfe » hatte und die Gesindc -
Ordnung zergliederte , hörte ich dort rings mn mich den Ausruf :
N» n . da schicken wir unsre Kinder nicht dienen , wenn solche Gesetze
bestehen . "

„ Weil lein Mädchen , iiiag cS sein , was cS will , so wenig gc -
achtet ivird als ein Dienstinädchen . Man ist und bleibt die letzte
Person im Hause , auch wenn mir ein Hündchen da ist . "

„ Weil die Herrschaften ihre Mädchen weniger achten als ihren
Hund und sprechen unter sich : Ach. die sind ja schon anders geboren .
Also wir sind dazu da , um uns alles gefallen zu lassen ; wir dürfen
kein Gefühl haben , und doch haben wir auch Herz , Gefühl und
Galle . "

„ Ich bin dcr festen Meinung , daß so wenig Mädchen sich deS -

wegen dem häuslichen Dienst widinen , weil wir Mädchen viel zu
wenig freie Zeit haben , weil wir von Jahr zu Jahr mehr imtcr -
drückt werden nnd weil sehr viele Herrschaften ihre Dienstboten
schlechter behandeln als ein Stück Vieh . Hunde haben eS oft viel

besser als manches Dienstmädchen und doch muß dasselbe den ganzen
Tag arbeiten . "

„ Weil dienenden Mädchen nie die Stellung eingeräumt wird .
die ihnen gebührt , sie werden immer als unlcrgeordncte Wesen be -
trachtet , die nicht nur die Launen und Mißstimnimigen der Herrschaft,
sondern sogar die Ungezogenheiten und Rüpeleien dcr Kinder zn
ertragen haben . Es ist ja nur daS Dienstmädchen . Darinn kommt
sich anch die einfachste Arbeiterin , von der nichts verlangt wird , als
die Arbeit , mehr vor als ein Dienstinädchen . "

„ Es ist allgemein bekannt , daß dcr Dienstbotcnbcruf der
schlechteste Beruf ist . Mau ist immer abgespannt und furchtbar müde .
Ich gebe gelegentlich die Stellung ans, weil die Ansprüche immer
größer werden und freie Zeit ist die Hauptsache . "

„ DaS ist doch klar , wenn ein junges Mädchen mit Lust und
Liebe in den Dienst tritt , um sich sein Brot zu verdienen und hat
sichlechteS Essen , einen unbeschreiblichen Schlafralnn und dann ein
schlechtes Zengnis im Buch , womit eS sich sein Lebtag hernintragcn
muß und nie wieder eine gute Stellung aunehmei « kann — ist cS
dann ein Wunder , wenn ein Mädchen nicht mehr in Stellung geht .
dann ist es des Diciicns müde uud verdient sich sein Brot leichter
als ein schlechtes Mädchen . "

„ Ein Dienstmädchen ist in den Augen der Herrschaft nur eine
Arbeitsniaschiiie . es wird gar nicht als Mensch betrachtet . Sie soll
nnr arbeiten . Vergnügen wird ihr nicht gegönnt . Da heißt es oft :
Ein Dienstmädchen hat überhaupt nichts zu beanspruchcn , daS muß
daS thun und leisten , was die Herrschaft verlangt . Sollte eS mir
hier nicht gefallen , was ich jetzt »och nicht sagen kann , so ist cS die
letzte Stelle gewesen , denn ich habe schon zu viel traurige Ersah -
ruiigen gemacht . "

„ Weil sie ciueu thraniiisicrcn . Doch Fleisch und Knochen läßt
man schon bei den Herrschaften , den letzten Tropfen Blut möchten
sie auch noch haben . Auf den clcndeftcn Hängeboden wird man
gesteckt , daß man Kopfschmerzen hat . anstatt daß man erfrischt an
die Arbeit geht . Und so ist es ciiien Tag wie alle Tage , so daß
man oft der Verzweiflung nahe ist . Aber ein Mädchen ist eben kein
Mensch . Wo soll man mir den Mut herbekommen , um noch weiter
in Stellung zu gehen und mit srenndlichcm Gesicht den Herrschaften
stets entaegeiizntrcten . Doch nur zu oft besitzen Dicnstmädchcil
einen bessere » Charakter und sind feinfühliger , als manche Herr -
schaften . " —

_

Verein für Franc « uud Mädchen der Arbeiterklasse .
Montag , den 25. November , abends S' /a Uhr , in den Arinnthallen ,
Komniandautenstr . 20 : Vortrag des Herrn Dr . I . Hirschfeld über
die Hygiene des KindcS . Ferner machen wir unsre Mitglieder ganz
besonders ans die am Sonntag , den 1. Dezember , vormittags 10 Uhr ,
im Geiverkschaftshaus stattfindende Bersaininlung aufmerksam , in
ivclcher ein Hamburger Lehrer über Jngendlittcratur sprechen wird .
Dcr Vorstand .

Bedeutende organisatorische Erfolge erzielten die Genossinnen
in R e i ch e n b a ch i. V. Vor etwa dreiviertel Jahren begannen sie
die Agitations - und Organisationsarbeit , nnd jetzt schon gehöre »
130 Frauen dem socialdeinokratischeii Verein für den 22. sächsischen
RcickistagS - Wahlkreis an , während es vorher nnr ein paar waren .
Anch die Zahl der gcwerlschaftlich organisierte » Arbeiterinnen (Textil -
brauche ) wurde wesentlich erhöht .

Versammlungen .
ZwcrfS Agitation für de » Wahlvcrcin deS zwelte » Kreises

hatte dessen Vorsitzender Genosse WolderSky am Dienstag eine
öffentliche Versammlung nach ZühlkeS Lokal in dcr
Deiincwitzstraße einberufen . Der Umstand , daß der Vorsitzende deS
Wahlvcreins dcr Einberiifer war , gab dem Ueberwachenden Bcrau »
lassung , die Eiitfcriniiig einiger Damen . wclche gekommen waren in
dein guten Glauben , daß sie einer öffentlichen Versammlniig
Hilter allen Uiiistnndcii beiwohnen könnten , zu verlangen . Nachdem
diesen Aiiforderiingcn Gciiiige geschehen » nd solchergestalt vier oder
fllnf „weibliche Personen " dank der polizeilichen Fürsorge vor
dcr Anhörung eine « politischen Vortrages geschlitzt worden
waren , konnte Genosse Richard Fischer sein Referat
über die Krise » nd die Arbeitslosigkeit halten . Der
agitatorisch wirksame Vortrag lvurde mit lebhaftem Beifall aus »
gciiominen . — In dcr kurzen Diskussion wandte man sich besonders
legen die von bürgerlicher Seite nntcrnoinnieiten Versuche , den Um -
ang der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit als nicht bedeutend hin -

zustellen ; niiter andcrm Ivmden auch die Beschöniguiigövcrsnche . die
Dr . Freund in der „Vossischen Zeitung " anstellte / als gaiiz vcr -
' ehlt bezeichnet . Man verwies darauf , daß Herr Freund als Vor -
itzcnder des CciitralvercinS für Arbeitsnachweis , anstatt sich bei
inzelne » Fabrikanten über die AuSdchnnng der ArbeiiSlosigkcit zn

befragen , die seinem Wirkungskreise so naheiiegenden und noch dazu
zuverlässigeren Quelle » hätte benutzen können . Er hätte dann zn
andren Schlüssen kommen müssen . — Zinn Schluß richtete dcr Vor -
' itzeude WolderSky einnn Appell an die noch nicht politisch organi «
ierten Genossen , sich dem Wahlvcrcin anzuschließen .

Dcr socialdcmokratischc Wahlverci » für den 4 . Wahl¬
kreis ( Südost ) hielt am Dienstag bei Brüder , Waldemarstraße .
eine Vcrsaininliing ab , in der Genosse Cohen über den Einfluß dcr



Slnfcn auf die gewerkschaftlichen Organisationen referierte . Dem bei -
fäNig aufgenommenen Vortrage folgte eine längere Diskussion .
in der einige Redner im Gegensatz zu dem Referenten
die UnterstiitziingSeinrichtlmgen , namentlich die Arbeitslosen -
Unterstützung , als ungeeignete Mittel und als den Klassencharakter
schädigend bekämpften und in der im weiteren auch die
Frage der politischen und neutralen Gewerkschaften erörtert wurde . —
Hierauf gab der Vorsitzende bekannt , dag auf Beschlnfe dcS Vor¬
standes das Kassiere » der Beiträge in Zukunft bei Beginn der Vcr -
saminlungen , um Störungen zu vermeiden , eingestellt werden soll
und daß nun erivartet wird , daß die Mitglieder früher erscheinen
und vor Beginn der Versaminlung die Beiträge regeln . Außerdem
wurde bekannt gegeben , daß am 1. Dezember ein Besuch der Urania
veranstaltet ist , daß aber die Billets hierzu , soweit sie nicht vertrieben
werden können , acht Tage vor der Vorstellung an den Spediteur
Genossen Böhm abgeliefert werden müssen , da sie sonst als verkauft
gelten . Vom Genossen P e t e r e i t wurde angeregt , aus den Listen
für die Stadtverordneten - Wahlen wiederum eine Statistik aufzu -
nehmen , um festzustellen , ivie sich die Angehörigen der verschiedenen
Berufe an den Wahlen beteiligten .

Ju einer von dem Vorstand der Nene » Maschinenbaner
Krankenkasse ( Fabrikkassc ) am Sonntngvormittag 10 Uhr nach dem
„ Feenpalast " einberufenen Mitgliedcr - Versammlnng , welche sehr stark
besucht war , referierte NeichstagS - Abgeordneter Arthur Stadt¬
hagen über „ das Urteil des Reichsgerichts über die Klage der Kasse mit
der Allgemeinen Elcktricitäls - Gescllschaft und die Weitcrklage im Vcr -
waltnngsstrcitverfahren ". Bekanntlich ist die Fabrikkasse der Allgemeinen
Elektricitäts - Gesellschaft aus dieser Kasse ausgeschieden , um eine
eigne Betriedskasse zu errichte » ; ein von ihr erhobener Anspruch auf
Hcranszahlung von 270 000 M. aus dem Reservefonds wurde der¬
selben seitens der Aufsichtsbehörde zuerkannt . Dagegen erhob die „ Neue
Maschincnbauer - Krankenkasse " Widerspruch , mit welchem sich vor kurzem
dasReichsgerichtzu beschäftigen hatte . Diese für verschiedene Kraukenkafscn
wichtige Entscheidung wurde vom Referenten folgcndennaßcn beurteilt :
Der Streit zwischen der Allgemeinen ElcktricitätS - Gcsellschaft und der
Neuen Mnschincnbancr - Krankcnlasie drehte sich um 2 Fragen : ist die
Allgemeine Elektricitäts - Gcsellschaft berechtigt, eine eigne Betriebs -
kasse unter Ausscheidung auS der Neuen Mafchinenbaucr - Krankenkasse
zu gründen ? Ferner ist die Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft ver -
pflichtet , die Mitgliederbeiträgc zu zahlen und die Viertel Million
znrückznzahle » ? Der Weg , diese Fragen zur letztrichterlichcn Eni
jcheidung zu bringen , ist ein etwas verzwickter . Der frühere Ober -
Präsident hat dem Ersuchen der Allgememen ElektricitätS -Gescllschaft ,
auf Grund des 8 67a deS Kranken - VerficherungS - GefetzeS ihr zu
gestatten , auszuscheiden und eine eigne Betriebskasse zu gründe » ,
nicht entsprochen ; vielleicht weil seiner Ansicht nach Z 67a offensichtlich
auf den vorliegenden Fall nicht zutrifft und weil , selbst wenn man
eine „ analoge " Anwendung konstruieren wollte , der Gesetzgeber nicht
wollte , daß ein behördliches Ermessen so angewendet wird , daß eS als
eine Prämiterung eincS groben Vertragsbruches wirke . Der jetzige ,
von dem SclbstverwaltungSgedaukcn in seiner Art beseelte Ober -
Präsident hat dem Begehre » der Allgemeinen ElektricitätS - Gescllschaft
stattgegeben . Auch im Mintsterinm hat die Bitte der immer
einflußreicher geivordenci » KapilalSgescllschaft Erhörung ge
funden . � Nunmehr hätte nach der Ausführnngsanwcisung
deS Ministers die Aufsichtsbehörde , also der Magistratskommissar
das Streichen der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft aus den
Statuten herbeiführen müsse » . Hätte sie das versucht , so wäre der
Rechtsweg an den Bezirksausschuß und an das Ober - VerwaltungS
gericht gegeben gewesen . DaS Obcrvcrwaltungsgericht hätte wohl
die� obcrpräsidiale , ministeriell approbierte Entscheidung als mit
§ 67a Kranren - VcrsichcrunqSgesetzes unvereinbar erklärt . Es erscheint
geraten , nnnmehr die Aufsichtsbehörden zu veranlassen , endlich die
Statntcnäudcrung herbeizuführen , die gerechtfertigt wäre , wenn ihre
Ausdehnung des § 67a zuträfe . Dann ist der Weg für das VcrwaltungS -
Streitverfahren frei . Ihre Generalversanunlung ist befugt , den Vor «
stand zu veranlassen , diesen Weg zu beschreiten . Die Entscheidung des
Ober - Vcrwaltungsgerichts dürfte , gleichviel ivie sie ausfällt, ' das
werlvollste sein . Die civilrechtliche Frage ist auf dem Wege der
Klage vor den ordentlichen Gerichten auszutragen . Im Jntercffe
der Kostenersparnis ist eS rätlich , nicht den Viertelmillionenprozeß ,
sondern zunächst nur eine Klage auf Zahlung der Mitgliedcrbeitrage

Segen
die Allgemeine ElcktricitätS - Gesellschäft zu richten . Das hat

hre Kasse gethan . Sie ist vom Land - , Kammer - und Reichsgericht
abgewiesen , aber aus Gründen , die in jeder Instanz anders lauteten .
Die Reichsgerichts - Jnstanz ist für nnS die wesentlichste . Wie stand
es da ? Die Allgeincine Elektricitäts - Gesellschaft behauptete mit dem
Kammergcricht : der Rechtsweg sei ausgeschlossen , da es sich
um den Streit zweier Kassen handle , auch sei ß 67a zutreffend vom
Oberpräsidentcn angewendet . In der Verhandlung vor dem Reichs -
gericht erklärte der Vertreter der Allgemeinen Elektricitäts - Gcsellschaft :
allerdings träfe Z 67 a nicht zu . das gehe ans seinem Wortlaut
und seiner Entstehungsgeschichte klar hervor , indessen sei der Einwand
der Unzulässigkeit des Rechtsweges durchgreifend . Das Reichsgericht
erklärt : Der Rechtsweg ist zweifellos zulässig , da ja die Allgemeine
Elektricitäts - Gcsellschaft und nicht die Betriebskaffe der Allgemeinen
Elcktricitäts -Gesellschaft verklagt sei . § C7a treffe aber zu , da durch
§ 67a ein Spccialfall entscheiden wird und man Analogie anlvenden
müsse . Ob die Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft w e g e n Vcr -
tragSbruchs schadcnScrsatzpflichtig sei , könne i » diesem Rechts -
streit nicht zur Erörterung gelangen , da ja der Vertrag zwischen
den einzelnen Unternehmern , nicht zwischen der Kasse und
der Allgemeinen Elcktricitäts - Gesellschaft geschloffen sei . ES hat
damit das Reichsgericht gewissermaßen selbst den Weg gelvicsen , den
es für gangbar hält , um den durch die Vertragsverletzung der
Allgemeinen Elcktricitäts - Gesellschaft angerichteten Schaden weit zu
machen : es nmßte ein Unternehmer klagen . Ihre Vertrauens -
leute schlagen vor , die Kosten eine » solchen Prozesses aus Kassen «
Mitteln zu bestreiten . Und es ist zweckmäßig , weil ja der Prozeß
im Interesse Ihrer Kaste geführt wnrde . Daneben ließe sich ein
neuer Prozeß der Kasse , gerichtet auf Zahlung eineS MonatSbeitrageS ,
konstruieren . Es ist ivohl möglich , daß das Reichsgericht seine Ansicht
über analoge Anwendung aufgiebt , zumal diese im Widerspruch mit
seiner sonstigen Rechtsanffassung sich befindet . Indessen erscheint eS
ratsamer , inindestens zunächst daS BerivaltnngS - Srcitvcrfahren
abzuivarten und zu sehen , ob ein Unternehmer gegen die
, nächtige Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft auf Kosten der Kasse zu
klagen bereit ist .

Redner legt eingehend dar , welche Nachteile der Arbeiterschaft
durch den Austritt der Allgen , einen Elektricitäts - Gesellschaft zugefügt
sind und daß der Bestand der Neue » Maschinenbauer - Kasse
gefährdet ist . wenn jedem Unternehmer der Austritt freistände und
er gar für seinen Austritt eine Prämie aus Kassenmittel » erhielte . ES
sei deshalb eine Statutenänderung erforderlich , durch welche künftighin
die Kasse zur Klage auf Schadensersatz aktiv legitimiert werde .
Er empfiehlt ferner , eine Petition an den Bundesrat und

Reichstag in der Generalversammlung zu beschließen . Es legt
dann Redner das Verhalten des Magistratskommissars in dieser An

gelegcnheit eingehend dar , das die Selbstverwaltung der Kasse bis

zu den , Grade mißachtet habe , daß rechlSlvidrige PfändungSversnche
und die rechtswidrige Verhaftung des V o r st a n d s -

Mitgliedes Gries von ihm angeordnet wurde . Durch die

Interpellation im Roten Hause wurde Gries aus der polizeihaftlichen
Gastfreundschaft nach fünf Tage » befreit . Er hat S t r a f a » t r a g
gegen die in Betracht kommenden Beamten gestellt . Und daö sei zu
billigen , selbst wenn die Anklagebehörde vielleicht finden sollte , daß der

ckolus , daS ist zu deutsch das Beivnßtscin von der Tragweite seiner

Handlung , dem oder de » schuldigen Beamten gefehlt habe . Ge -

langt die Anklagebchörde oder das Gericht zu solchem Ergebnis , dann

sei zu entscheiden , ob ein Beamter , dein das Bewußtsein der

Tragweite einer Handlungen fehle , noch länger als Magistrats -
bcamter zu fungieren habe oder ob ihn , nicht wenigstens ein Ressort

anzuvertrauen sei , in dem er weniger Schaden pflichttreuen Vorstands -
uiitgliedern und einer gutfnngierenden Kasse gegenüber zum Nutzen einer

Kapitalsgcsellschaft anrichten könne . Redner empfahl dann seine Rc -

solntion , welche die Delegierten beauftragt , im Sinne der gemachten

Darlegungen in der Gciieralversainnilung einzutreten , und welche�

dem Vorstand für sewe trene Pflichterfüllung den Dattk ausspricht .
Zum Schluß legte Redner dar , daß dieser Kampf um die Selbst
Verwaltung , um die Jntereffen von Tausenden von Arbeitern und '
gegen den Bureaukratismus und die Sonderbestrebungen der kapitale
kräftigen Aktiengesellschaft nur ein Teil des täglichen de » Arbeitern
aufgezwungene » Klassenkampfes der Arbeit gegen daS Kapital fei .
Trotz aller Beschwernisse halten Sie fest an ' diesem Kampf , dessen
segensreiche Folgen — mag fein Endergebnis werden , welches es
ivolle — für den großen allgemeinen Kampf um Befreiung aus den
ehernen Ketten des Kapitalismus im Sinne der Aufklärung und
Vorwärtsbewegung unverkennbar sind . Den Mißmut über die hierbei
zu verrichtende mühsame Kleinarbeit verscheucht die Erkenntnis dieses
Znsammenhanges .

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Die Erhöhung der
Beiträge und des Krankengeldes und die Ergebnisse des Apothelen
Bobkotts " weist Wibrecht darauf hin , daß die Erhöhung im
Jntercffe der Mitglieder liege ; die von einzelnen Personen kolpor
tierten Gerüchte , daß die Äerzte in der Wahl der Mittel besibränkt
seien , sowie andere ähnliche Berdächttgungen müsse er als unwahr
bezeichnen . Er bitte darum , solchen Aeußeruugen entgegenzutreten
und sich im übrigen fleißig an den Arbeiten der Kasse zu beteiligen .
Gries kommt auf die neuesten Maßnahmen des Oberpräsidenten
gegen den Apotheken - Boykott zu sprechen und betont die Notwendig
keit , in dieser Beziehung zusammenzuhalten und nach wie vor nur
aus den Apotheken und Droguerien die Medikamente zu beziehe »,
welche die Centraikommission freigegeben hat .

Die Steinarbeiter , die am Sonntagnachmittag eine Ver -
sammluiig im „ Englischen Garten " abhielten , beschloffen mit Ma -
jorität bei starker Stimmeneiithaltung folgende , der Diskusion ent
sprechende Resolution : „ Die am 17. November versammelten
Stcinarbeitcr Berlins und Ilmgegend sehen von einer Kün -

digung des Tarifs zum 1. März ab . trotzdem ver -
schiede ne Positionen notwendig derVerbesserung
bedürfen . Die Versammelten ersuchen die Geschäftsleitung der

Organisation , die Agitation in denjenigen Bruchbezirken , welche alle
Großstädte mit billiger Arbeitsware versehen , etwas lebhafter als

bisher zu betreiben . " Der Altgeselle wurde beauftragt , bei
der Innung für die allgemeine Einführung der Lohnarbeit an Stelle
der Accordarbeit zu wirken und ferner sollen die Unteniehmer ver -
anlaßt werden , in Rückficht auf die große Arbeitslosigkeit die hiesigen
Arbeiter vor den ausländischen bei der Einstellung zu berückfichtigen .
Außerdem wurde der Vertrauensmann und Delegierte zur Gcwcrk -
schaftskommisston beauftragt , gemeinsam mit de » Stembildhanern
bei den Behörden vorstellig zu werden , um diese zu veranlassen .
daß die in Aussicht genommenen Arbeiten beschleunigt und sonstige
geeignete Maßnahmen zur Beschränkung der Arbeitslosigkeit getroffen
werden . Als Delegierter zurGewerkschaftskoinmissioii wurde Hirte ,
nachdem derselbe Bericht erstattet hatte , wiedergewählt .

Der Centralvcrband der Elcktromontciirc hielt am Sonn -
tag , den 10. d. Mts . , im Gewerkschaftshause eine außerordentliche
Generalversammlung ab , welche gut besucht war . Bevor in die

Tagesordnung eingetreten wurde , ehrte die Versammlung den Tod
des Kollegen Thiede durch Erheben von den Plätzen . Kollege
F. Abraham hielt dann ein einleitendes Referat über den inneren
Ausbau des Verbandes und darauf wnrde zur Erledigung von

Anträgen zum nächsten Verbandstag übergegangen . Der eingehenden
Diskussion wegen konnten nur drei derselben erledigt werde » . Die

Fortsetzung der Beratung erfolgt in der nächsten Generalversammlung .

Der Verband deutscher GastwirtSgchilfe » hielt seine Mit -

gliederversammluiig am 8. d. M. im Lokale Mörschel . Jüden -
straße SS, ab . W a I d e ck M a n a s s e hielt einen mit reichem Bei -

fall aufgenommenen Vortrag über das Thema : Der Kampf umS
Dasein . Von einer Diskussion nahm die Versamnilmig Abstand .
Unter VereinSangelegeuheiten sprach der Vorstand sein Bedauern
darüber ans . daß ein großer Theil der Gewerkschaften bei Ab -

inachungen von Vergnügen und Festlichkeiteiten mit den Saalbesitzern
die Organisation der Kellner gar nicht in Betracht ziehe . Gelegent -
lich eines Festes der Gold - und Silberarbeiter im Konzerthaus
Sanssouci wurden unter Zustimmung des Komitees sogar zivei
organisierte Kellner ans dem Saale gewiesen , welche zwecks Ver «

tcilung von Handzetteln erschienen waren . — Die Versammlung
rügte dieses VorkommnissS in einer Resolution .

Rixdorf . Am 10. November fand bei Mercier , Stelmnetzstt . 113 ,
eine vom Ccntralvcrband der Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbeiter einberufene Versammlung statt , welche zahlreich besucht
war . Das Rekcrat halte G. Straube übernommen . Er sprach
unter großem Beifall über den Brotwucher und die Lebenslage der
Arbeiter . Nach einer eingehenden Diskussion wurde eine Resolution
angenommen , ivclche den geplanten Raubzug auf die Taschen des
arbeitenden Volkes energisch verurteilte .

Ober - Schöncweide . Der socialdemokratische Wahlvercin für

Ober - Schönelvcide hielt am Mittlvoch , de » 13. d. Mts . , seine fällige
Vcreinsversammlung ab . Räch dem trefflichen , mit großem Beifall
anfgenommenen Vortrage deS ReichStagS - Abgeordnetcn R o s e u o w
über : „ Der deutsche Bancrukrieg " , erstattete der Vertranensniann
den Bericht über die Kreiskonfcrenz . Daim wurde zur Wahl eines
Revisors geschritten , welcher Posten dein Genossen Oskar Hoff -
m a ii n übertragen wurde . Unter Verschiedenem wurde den Mit -
gliedern die Anschaffung des Protokolls vom letzten Parteitag
empfohlen und zwar soll ihnen dasselbe für den Ausnahmcpreis von
30 . Pf . pro Stück überlassen werden .

Verein der Kellner Berlins und Umgegend . Freitag , den
22. November , nachmittags 5 Uhr , im Vereinslokal , Hasenheidc S2/öZ : Ver¬
sammlung . Aufnahme neuer Mitglieder .

Vegetarier - Vereinigung , Centrale Berlin . Freitag , den
22. November , abends SV- Uhr , im Vereinslokal , Gontardstr , 5 I : Bortrag
des Herrn Buchholz über : „ Die künstige Sterblichkeitstabelle der Vegetarier
und ihre Vorbereitung " . _

Briefkasten der Redaktion .

Die siiristlsckie Tprechsinnde findet am DienStag . Dinners
tag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Bachstei » . Wir können zur Zeit nicht feststellen , ob Maurer Vchrend
1885 oder 188 ? aus Berlin ausgewiesen worden ist. Vielleicht giebt einer
unsrer Leser Auslunft .

Lindenhaiin . Grünau . Wir nehmen Notiz von Ihrer Mitteilung ,
dah Sie von der Partei kein Geld zur Durchsetzung Ihrer Klagen erhalten
haben .

M . P . 1 » . 1. und 2. : ms Warenprobe . Fragen Sie aber vorher
auf dem Postamt an wegen der dabei in Betracht kommenden Einzel -
Helten , die sich von hier nicht überblicken lassen .

B. M . « 2 . Vielleicht Hilst Ihnen der Frauenveretn zur Abhilfe der
Not unter den kleinen Fabrikanten und Gewerbetreibenden , Vorsitzende Frau
Ida Salamonsohn , oder das BürgerrettnngS - Jnstitut , Sekretär Magistrats -
settetär Höhne , Große Prästdentenstr . ?. Beide Stiftungen gewähren Hand -
werkern rc. kleine Darlehne .

Alfred 4. Die Frau Clara Lange - StisMng , Verwaltung städtische
Stiftungödeputatioii , Poststr . 1ö, (?. , gewährt 15 M. Unterstützung zu Weih -
nachten , ebenso das von derselben Deputation verwaltete Rentier Mövcsssche
Legat , Weiter kämen in Betracht der Verein der Sammler von Cigarren -
abschnitten , Bors . Frau Mcineber , Berlin W. , Rankestr , 3.

Anatomie . So läßt sich die Frage nicht beantworten , da der Zweck ,
dem das Buch dienen soll , nicht ersichtlich ist.

Königsberg . Der „ Vorwärts " brachte eine Besprechung deS
Stamnilerichen Buches aus der Feder von C. Schmidt in der Nummer
voni 16. Januar 18S7. Die „ Neue Zeit " brachte eine Recension von
H. Cunow .

I . 100 . Wenden Sie sich an die Geschäftsstelle des Vereins , KSpnicker -
straße 72,

S . P . 411 . Hebet die Fahr - und Fachschule der Berliner Personen -
Lohnfuhrwerks - Jnnung erhalten Sie in deren Bureau , Bmnneiistraße 135,
Auskunft .

2 . K. Wegen der Simon u. Ella Böhm - Stiftuna müssen Die sich an
den Kurator , Stadttat Mamroth , Rathaus , Zimmer 5ö wenden .

P . K. Bon der . Jugendwehr " wissen wir nur , daß der MonatSbeittag
56 Pf . beträgt .

G. F. . Budapest . B, wohnt Schöneberg dei Berlin , Eismacher -
straße 41.

Oskar . Eine derartige Klausel besteht nicht .

tv . G. Der Hafenarveiterstreik vom Jahre 1896 hat 1875 611 M.
gekostet . Bon dieser Summe sind 1613 660 M. durch freiwillige Spenden
zilfammciigekommen , 262611 M. wurden als Anleihen aufgenommen .

H. Z. E. 1. Der Verein und seine Mitglieder würden im Wege einer
Klage schwerlich etwas erreichen , 2. Leider ist jene Zettung hierzu bc-
rechtigt . - I . H. 73 . 1 - 3 , Nein , - R . Z. » 4 . Sie sind im Recht ,
— Vertriebener Genosse . 1. In 5, 2. In 2 Jahren . Jedoch unter - •
bricht jede gegen den Thäter gerichtete richterliche Handlung die Bcriährung . :
3. Daö hängt von der Art des Verbrechens ab. — dt . 2. Die Kündigungs - ,
frist einer Wirtschafterin , die nicht im Gesindeverhältnis steht , beträgt : falls
der Lohn nach Wochen bemessen ist, eine Woche ( Kündigimg am ersten
Werktage der Woche zum Schluß der Woche) , falls der Lohn nach Monaten i
bemessen ist, einen Monat ( am ersten zum Schluß des MonatS ) , falls
der Lohn nach Vierteljahren oder längere » Zeiträumen be-
messen ist , 6 Wochen zum Quattalsersten . — M . L. 3. Ja .
— D. K. IVO . 1. und 2. Ja . 3. und 4. Jnvalidenmarlcn sind von der
Wittin zu kleben . Wenden Sie sich an die Jnvaliditätsanstalt Breite -
straße 24. 5. und 6. Ein Anspruch ans Schadensersatz oder Unfallrente
steht Ihrer Mutter leider nicht zu. — Genosse R. I, Die Vorschrift des
Antrags ist bindend . 2. Ja , am Ersten . 3. Nein . 4. Jui Lause des Ersten .
5. Die Kündigung muß spätestens am 28. Dezember in den Händen des Witts
sein , wenn drei Monate und drei Tage als Frist vereinbart sind. 6. Nein .
Wenden Sie sich an eine Münzenhaiidlung . — Halle . 1. a) Nein . Damit fallen
die übrigen Fragen fort . 2. Das könnt « alS Betrug erachtet werden . 3. Nein .
4. Nein . 5, Die Bescheinigimg über Ihr Unvermögen zur Tragimg der
Koste » stellt der Hallenser Magistrat aus . Mit dieser Beschsinigimg wenden
Sie sich unter Darlegung des Sachverhalts an das Prozeßgericht und be-
antragen , Ihnen daS Armenrccht bewilligen zu wollen . — A. U. Nein .
— A. L. 88 . 1. Verjährung liegt nicht vor . 2. Das müssen Sie im
Privatwege <wS kundschafte ». 3. An den Magistrat : Stiftimgs - Depntation .
— T. 4. Sie würden mit Ihrem Verlangen ohne Einwilligung der
Mutter und des Bormundes nicht durchdttngen . — Zt. A. Die Be -
dingungen erhalten Sie unentzeltitch von der Ihnen nächst gelegenen Gas -
inspektion . — Kurl Sn . Sie lünuen jederzeit Ihr Lind selbst an sich
nehmen , auch zur Mitwirkung zwecks Herausgabe des Kindes sich an das
Vormundschaftögettcht und an die Polizei wenden . — M. K. 30 . 1. Nein .
2. Wenn sie vertreten sein wtll , ja, 3, Die Frau läßt sich zunächst vom
Armenkommsssions - Vorsteher bescheinigen , daß sie zur Tragung der Kosteu
außer stände , und richtet unter Ueberreichung dieser Bcscheintgung an daS
Prozeßgericht den Antrag , ihr daö Armeirrecht zu bewilligen . Die Gründe ,
welche sie gegen die Klage anzuführen hat , muß st« darlegen .
— <?. K. 1853 . Wiederholen Sie Ihre Anfrage . — MannS . 1. Die
Bescheinigung können Sie sich von dem Gericht , vor dem der Austritt er -
klärt war , erteilen lassen . Kostenpunkt 3 Mark . Die zu Unrecht gezahlten
Steuern können Sie zurückverlangen . 2. Sie teilen dem Gericht mit , daß
Sie austteten wollen und erklären 4 bis 6 Wochen nach Eingang Ihrer
Mitteilung zu gerichtlichem Protokoll Ihren Austritt , — E. O. 33 .
1. Nein , 2, Der Bcrlust der bürgerlichen Ehrenrechte hört mit der Zeit ans ,
für deren Dauer er festgesetzt ist. — Berlin 1001 . Ist durch Gerichts -
beschluß der Arbeitslohn gepfändet , so setzt sich der Arbeitgeber , der
dennoch zahlt , der Gefahr einer Doppelzahlung auS . — X. D. Z. Nein .
— I . B. 100 . Vorstand der AnwaltSkainincr , Kroncnstr . 76, — M . N.
Eheleute leben außer Gütergemeinschaft , aber nicht in Gütcttrcimung ,
sondern tn BerwaltungSgcmcinschaft , wenn nicht vertraglich andres vcr -
einbart ist, — G. St . 1, u, 2. Ja . — F. Sch . . Püien . Die gesetzliche
Kündigungsfrist beträgt 14, nicht acht Tage . Ter Verlag ist alio im Recht .

Todesanzeige .
Allen lieben Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht , daß
mein innlggeliebter Mann , unser guter ,
sorgsamer Vater , der Tischler Kni - l
Scliiinfng nach kurzem Leiden
sanft entschlafe » ist. Die Beerdigung
findet am Soimabcndnachiiiittag 2 Uhr
von der Leichenhalle deS Euunaus -
Kirchhofeö ans statt . 2l45b

Witwe SchOnlng nebst Kindern

Orts - Krattkenkasse
der Mechluriker , Lvtiker

und verwandten Gewerbe zu Berlin .

Wahlversammlung
sämtlicher

grosjiährigen Kassenmitgliedcr
bchuss Grsatzwahl der Vertreter zur
Generalversammlung ( §§ 49 und 49a

des Statuts )
am Sonntag , den 1. Dezember 1961 ,

vormittags von 91/, —11' / , Uhr ,
in den

Arminhallen , Konnnandantenstr . 26.
Tages - Ordnung :

Ersatzwahl von 76 ausgeschiedenen
Vertretern zur Geiieralvcrsammlnng
pro 1961 - 1963 . ( Nach § 38 des
Statuts ist die Wahl geheim und
durch Stimmzettel vorzunehmen . )

Das Mitgliedsbuch ist bei der Wahl
als Legltiuiation vorzulegen .

Die Herren Arbeitgeber
werden ersucht , den Kasscnmitglicdeni
die Quittungsbüchcr zur Wahl -
Handlung zu verabfolgen .

Der Vorstand . 2135b
i. A. : llhrh . Schlenker , Vorsitzender .

Behufs Aufstellung der Kandidaten
findet im obengenannten Lolale am
Montag , den 25. November 1961,
abends 8 Uhr , eine

Versammlung
sämtlicher Kassenmitglieder statt ,

Tages - Ordnung :
1. Vorttag über verschiedene Kranken -

kassenfragen , 2, Kandidatenaufstellung ,
3. Verschiedenes ,

Die Kassenmitgliedcr werden er -
sucht, die auszustellenden Kandidaten
mit Namen , Wohnung und Kassen -
buchnummcr genau zu bezeichnen .

Orts - Kraukenkasse
für daS

Darbltrekioerbe .
Freitag , den 29 . November .

abends 8 Uhr ,
im Saale Rosenthalcrstraße 57 :

l Gtneralversammlnng
zur Ergänzungswahl von 12 Tele -
gierten der Arbeitgeber zur General -
Versammlung für daS Jahr 1961/2
und 4 Vorstandsmitgliedern und

2 Stellverttetern .

- Generalversammlung
der Delegierten für Kasseniiiitglieder
zur Wahl von 8 Vorstandsmitgliedern
und 4 Stellvertretern für das Jahr 1962

um 9>/ , Uhr ebendort ,
6- Ordentliche

Geiierai - üttsammliliig
der gesamten Delegierten der Arbeit -

geber und Kassenmitglieder
um IG/ , Uhr ,

Tagesordnung :
1, Protokoll , 2, Wahl des Aus -

schusseS für die Prüfung der Jahres -
rechnungcn . 3. Verschiedenes .

Kassenbuch legitimiert . 276/3
Dvr Vorstaiid .

I . B. : v . Kitschmaiiii , Vorsitzender ,
Sonntag 3 % Uhr bei

Hohlweln ( j : teptoiD ) ,
Alte Köpnicker Land¬
straße : 13/11

Gemütliches
Beisammensein .

Sonntag , den 24, November , vor -
mittags LV, Uhr , stndct eine Zu -
sammeiikniist statt behufs Neugründuiig
eineS Vereins bei H, Wolter , Gräfe -
straße 8. _ 21376

Orts - Krankenkasse

d. Schuhmacher .
Soniltagvormittag , präcise 10 Uhr ,

im Englischen Gatten , Alexander -
straße 27c :

Versammlung
der Kassenmitglieder .

Tagesordnung :
1. AnfsteNiiilg von 38 Kandidaten

als Ersatzdclegictte für die Wahl -
Periode pro 1961 und 1962 , 2, Auf -
stellung von 2 Kandidaten als Ersatz -
Borstandsinitglieder für die Wahl -
Periode 1961 und 1962. 3, Aiifstcllinig
von 4 Kandidaten alS Borstands¬
initglieder für die Wahlperiode 1962
und 1963 , 4, Kassenangelegenhciten .
276/4 Ter Giubcrufer .

Nö8lmei' lIof,Wliilttstr . 8.
Besonderer Umstände halber ist

Sonnabend , 1. März , zuiii MaSken -
ball frei . _

Hirschfleisch 3»lÄ8 ! - '
Basen » 3,25 , gespickt 3 . 75

Kallinchen 80 Pf .

vllerbi ' uek. Ganse �6oV. ub
Hühner , Guten , Tauben .

Ä. Ritschi , Wbeiietftr . 61.
/id ? . tISt Wer Darlehen oder
Ulli III

*
Hypothek flicht , ver -

Vj/4 » V « lange Prospekt von

H. Kiktner « . Ca . ,
Hannover v.

Dr . med . Schapen *
homöop . Arzt u. Spcz . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
JPrauenkranJeh eiten .

Königgrätzerstr . 37 , Spr . 9- 1. 4- 7.

Herren-Anzüp. Paletots
elcg , Ausführung bei nur gering , Tetlz .
t KllP7hprn Landsdergerftr . 18 ,

ü. AUIVUCI Jj, partetrc . 2656S *

Einige Waggons schöner

zu verkaufen . Näheres durch Förster
Schul » Dom , Muckrow bei Vagen »
resp , Spremberg N,- L. 167/13 "

gOOdoOm .
500 00, 25 000 n. etc .

wiederum Haupttreffer d. beliebt .lercimtKiupttrenera . De »

Vohirahrtsloose
ä H. M. Porto und Liste

, 20 Pf.
Ziehung 29. Nov . —4. Dez. er ,

16870 Geldgewinne ohneAbzng .

Georg Prerauer ,
Berlin SW . , 139/4 "

jetzt Frledrichstr . 207 .

WWW » Gegründet 1888.

HllMoiliW atj « DeÄ
Friedrichstr . 58 , Dittrich ,



Kür dcu Jnlinlt der Inserate
überniiiinlt die Nedaktia » de »,
Publikum «eaeuiiber keinerlei

_ Peraiitlnortniig .

Thrntrv .
Freitag , 22. November .

Operubaus . Figaros Hochzeit .
Anfang uhr .

Tchanspielhaus . KSnig Richard
der Dritte . Anfang 7»/ , Uhr .

Reucs Ober » - Theater ( Kroll )
Geschlossen .

Schiller . LysanderZ Mädchen .
Hierauf : Die Komödie der
Irrungen . Anfang 8 Uhr .

Deutsche « . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7V, Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7V, Uhr .

Lessing . Die lieben Feinde . Anfang
?' / , Uhr . '

Residenz . Sein Doppelgänger . Im
Coups . Ansang 7V, Uhr .

Reucs . Coralie u. Co. Anfang
7V, Uhr .

Westen . Die Jüdin . Anfang
~ 7V,lcht .
Secessiousbnhne . Detlev Lillew

crvns BnnteS Brettl . Anfang
8 Uhr .

Eentral . Gastspiel von Loie Füller
und Sada Aaeco mit ihrer Ge-
sellfchaft aus Tolto . Die Geisha
und der Ritter . Ksfa . « » sang

� 7V, Uhr .
Thalia . Ein tolleS Geschäft . An

fang 7V, Uhr .
Luise » . Schiedsmann Hempel . An

faiia 8 Uhr .
Carl Weift . Der Märchenbrunne » .

Anfang 8 Uhr .
Frirdrich - WilhrliiistiidtischeS .

Offenbach - CyNus . Perichole , die
Sttabeniängerin . Ans. 7»/ , Uhr .

Belle . Rlliance . Der Raub der
Savinertnnen . Anfang 8 Uhr .

Castus - Theater . Berlin >V-
B erlin N. Specialttäteu . An-

� fang 8 Uhr .
Nlrtropol . Epecialitätenvorstellnng

Schön war ' s doch. Anfang
v Uhr .

RpoNo . Speclalitäten - Vorstellung .
König Aqua . Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Speclalitäten .
Vorstellung . Anfang nachmittagsk> Uhr .

Pastage - Panoptikum . Specials
talen - VorsteNnttg .

Rcichöhalleu . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorflellnng
Grossstadtzanber . Ansang 8 Uhr .

« rnuia . Taubeustr . 4«/St ». ( Im
Theatersaal . ) AbendS 8 Uhr :
Ueber den Wollen .

Invalide , . strafte S7/KL . „ Werden
und Vergehen im Welienrauin .
Ansang 8 Uhr .

Tchilltl' Thtlittl'
( WaNncr - Thratcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
l - A ' uanckei ' g Kttdchcn .
Historisches Lustspiel in einem Akt

von I . V. Widmann .
Hierauf :

vi » KomSdle der Irrungen .
Lustspiel in 3 Aufzügen v. Shakespeare .

Sonnabendabend 8 Uhr :
I - z ' siiBdei ' » Rftdchcn .

Hierauf :
Die KomSdle der Irrnngen .
Sonntagabend 8 Uhr :

Die llrmit von IHe�slnn .

fmtrfll-tljffltfE
Heute Gastspiel JLa I . oic Fnller
und Sada Yacco mit ihrer japan
Gesellschaft , bestehend au « 30 Künstlern
vom kaiserlichen Hoftheater in Tolio .

Morgen und folgende Tage : lliut .
»plel Lole Füller und Sada Yacco .

Sonntag, , achmittag 3 Uhr : halbe
Preise . Konzert .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater am 8 Uhr ;

Ueber den Wolken

Invalidcnstr . 57/63 .

Sternwarte .

Passage - Panopükum .
Hente den sannen Tag

geöffnet .
Die Togo - Neger - und Shlngalesen -
Karawane , 43 Person . , darunter

24 junge hübsche lege -

Die Sohlacht bei Wörth etc .

Liliputaner .
Die einzig in
Welt dastehen .

Nur noch
kurze Zeit !

Neu ! !

LordKItchener
De Wet , Botha .

rDie wunderbare
�Illusion : „ Aller -

- . - ' seelen " mitMusik - u .
/ Gesang - Begleitung .

Apollo - Theater .
Mit durchtchlagendem Erfolg :

Abends 9 Uhr :

König Aqua .
Im 3. Bilde : Grosses Ballett unter

Mitwirkung des Luftballett :

„ Grigolatis " .
Ferner :

8 auserlesene Speclalitäten.
Anfang 8 Uhr. _ Sonntage ?>/ , Uhr.

Cfi Weiss - Theater .

Grosse Franks , irterstr . 132 .

Volkstümliche Vorstellung .
Kleine Preise : Parkett 90 Pf .

Irlane , die « weite Fran .
Schauspiel in 6 Akten nach dem gleich -
namigen Roman in der Gartenlaube

_ von E. Marlitt .
NM - Anfang 8 Uhr . ' W

Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Der
Rattenfänger von Hameln . AbendS
Am Altar . Sonntag : Am Altar .

MiiiiKlikiiliZs.
Schön war' s doch.

Gr . Borlinor Ansstattunjrspc
Hildi

osso
ornmit Gesang u. Tanz in 5

Emil Thomas a . G

J. Josephi . — H. Bender .
Urkomische Parodie .

!! Bender als Saharetü
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .
Am Totensonntag , 24. d. M. :

Einmaliges Gastspiel dos Königl .

N. Rollimühl
mit dem Ensemble dos Opern -

Theaters des Westens :

] > le Jüdin .

Thalia - Theater .
Zum vorlehtenmal :

Fla toll « » , UcMcliUft .
Sonnabend : Zum leptenmal :

Kin tollcM Geschürt .
Sonntag : Gastspiel des Lessing -

Theater - Ensemble :
JohannoHfeuep .

Montag : Zum erstenmal :

Die Badepnppe .
Grosse AuSstattiingsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .

I

kalast - Theater
( früher ? feru - Palast )

Bnrgftr . 2 « .
Direktion : Wlnkler u. ErSdel .

Freitag , 22. Noveniber lWl :
GrosscrGrfolg d. sensationellen

Itunsl - 8peeialilä !en.
Um 9 Uhr . Novität . Um 9 Uhr .
Die allabendlich mit stürmischen ,
Beifall ansgenomniene grosse

AiisstattuiigSburlcSke

SrocKtailtaiihcr
v. W. Gerirke . Musik viSommerfeld
Hugo Luftig — Dir . Nid) . Winkler .
Anfang 8 Uhr . Entree SV Pf .

Siutneriert I M.
Sonntag , den 24. November :

Einmalige Aussührung :
Am F« > ' » > öl > ai > ag » tag « .

VolkSstück m. Gesang i » ä Bildern .

w. hose ! ! ! shoster .
Brunne , iftrasse U>.

Iltkiitmislljttinv . St. TroVez
Drama in b Akten von P. Lembert .

Heute Tauzkränzchen .
Sonnabend :

Der Glisrkner von Stotre Dame .

l ! »8iiio - ?IieAfsr .
Lothringerstr . 37.

U. a. : Gastspiel der
a

SV, Uhr .
Dcrlln X.

Berlin W .
Wach. 8 Uhr . Sonnt . 7»/ , Uhr .
Sonntagabend : 7»/ : Uhr :

Die Waise " . „ Weihnachten "

Ans.

Scliali und Ruucii ,
Unter den Linden 44 .

Freitag , den 22. November 1901 :

Gastspiel Atlllß JUdlC .
Ferner : Don Carlos . — Ein Ce-
helmnlt . — Im Hotelkorridor . —
Herbstzauber . — Im automatischen
Restaurant . — Anfang 8' / , Uhr .

10 Uhr : IHadanic Jadic .

Orpheus - Theater .
Frledrichstr . « 30 .

MtMütiMleLWer
Anfang V, « Uhr . - HW

Sonnabendabend :
PorftcU , „ ig . ' TK

Sonnabend - und Sonntagnach¬
mittag 3 Uhr :

Faiuilieii - Porstellnng
zu halben Preisen . - W

An der Spandauer Brücke 3.
Vornelunst . VergnUgungslokal !
Tilg lieh ; Internationale

Konzerte .
| i >ipaclalität . -Boppel- Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

| Aktien - Brauerei Friedriohshain vorm . Lipps .
Sonntag , S t . November ( Totensonntag )

W W W Konzert VI/ VI/ VI/
veranstaltet von den Gesangvereinen „ Krenihcrgcr

Harmonie " , „ Norddeutsche Schleife " und
„ Sorgenfrei " ( M. d. A. - S. - B. ) Leitung ; Musikdir . H. Bis ».

Mitwirkende ;

Berliner Tonkiinstler - Orchester
Leitung : Herr F . v . Bio » .

Frau Petterson - Jllinlch , KonzertsSngerin .
Herr A. Pfitzner , Oratoriensänger .

Auserwähltes Programm ! �
Zur Aufführung gelangt u. a :

Hai Broch : F r i t h | o f ,
Oratorium für Männerchor , Orchester und Solostimmen .

Eröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .
Freunde und Gönner bestens eingeladen !

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .
ZM - Das Reservieren der Plätze ist nicht gestattet . "7

Eine Wiederholung des „Frtthjof " findet am 3. Welhnachts - 1
( eiertage statt 66/8 |

E. von Wolzogons Buntes Tiieater.
( Ueberbrettl ) .

Köpn leUers tr . 08 , BrücklnÄse .
7 Minuten zu Fuss vom Stadthahnhof Jannowitzbrücko ,

MM - Haltestelle der Grossen Strassen - u. Ringbahn .

Fröffhang
am Dienstag , 26 . November .

Anfang der >?l ! Iflll1
ErUffnnngs - ' Voratellnng S \2 Ulli ,

Preise der Plätze ;
I. Rang Loge 7,10, — Pnrguetloge 6,10 .

sonst stets
um 8 Uhr .

Par¬
terreloge 5,10 . — OrchesterfäuteuiT 5,10 . — I Par¬
kett 4,10 . — II . Parkett 8,10 . — X. Ean

Inkl .
Programm .Balkon

4,10 . — I. Rang 8,10 . — II . Rang 2,10 . — Stehplatz
Parterre 1,60 . — II . Bang Stehplatz 1,10

. . . . . . .

Vorausbestellungs - Gebühr nur bei Erstaufführungen
und an Sonn - und Feiertagen für Logen , Fauteuil , Parkott
und I. Rangplätze SO Pf . pro ßillet ; bei II . Rang und
Stehplätzen £ 5 Pf . pro Billot .

Passage - Mer .
Anfang 5 Uhr ,

Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte Sebus
der neue Stern der Varietibnhne .

Auftreten 10 Uhr .

„ Mascagni "
Italienisches Opern - Trio .

Auftreten 9 Uhr 30 Min .

Die 24 Togomädclien
mit ihren Kriegstänzen und
Gesängen um 10 Uhr 30 Min .

16 crsikl . Niimmcrn t

NaushSionci
Kotlbuscrstr . 4 a .

Jeden Sonntag ,
Montag und DonnerSIag

Baff m a n n s

MMutslHe Sänger
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Neu !

Lehm » Heimkehr .
Tonntag - 2 f . Novbr . :
Einmalige Anfsühruiig bei

lichen Schauspiels

Der Psnrrer von Kirchseld
vo » Ludwig Anzengruber .

Unter Milwirknng des „ Berliner
Schanspiel - Berciiis

vorzüg

kv ivb s ballen .

Stettiner �Snxor
„ Basca " .

„ Stiidenten - Illk " .
Ansaiig 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr.

Freitag , 22. Novbr . , abends 7V, Uhr :
Brasse Vorstellnng .

Vorzllgl . Programm und Brandenburg .

Clrkus A Sclmaon .
Freitag , den 22. November , abend »

präe . 7- / - Uhr :

A. snBerordentt . Borstelliliig
Auftreten der neu eilgagletten

Speetalitäten , sowie sämtl . Clown »
und Auguste mit ihre » neuesten
EntreeS und Intermezzos .
Ferner : Der phänomenale Amerikaner

Nr . Ldestsr �odustous .

Di - Riefen - Elefanten
�lr . Tdompsoll « .

Die neuesten Origtiialdressnrcn des
Dir . Alb. Schumann .

— Zun , Schlub zum 41. Mal :
Der Schlager der Saison :

i

( A Travers Paris ) .
Dchliissakt : Nordseebad Scheveningen .
Grösste u. glänzendste AiiSstattnngS -
pantouiiuie der Gegenwart in 8 Alten
FeenHaste Licht - und Wasser - Essekte

Chnv
. 71. 8

vlvttondnvn
Scliaicrbcrg f240i >lSL »

Wllmeredorker - SteasTe 127,
llhrmacher , „ ,d ( Oalbiirlicitcc .

SlrobeS Lager von Uhrca
und Boldwarcn z »

äusserst billigei , Preisen .
Optlach « Artikel . Ohrlöcher
werbe » schmerzlos gestochen .

�Ies ' e . « 6iiia ] id ,
Uhrmacher , ( 17466

Naanynstrassc 80 ,
empflehlt sein Lager in Regntatenren ,
Wand - , Taschenuhren und Ketten zn
billtgste » Preisen . Rcparatnre » unter
Garanlie gut und billigst . Lager vo »

Gold - und SllVerivaren .

slbstsplslenils
u. iuai dressen Wf

fsusWeestseldsron

" preise v. 20 M. aufwärts

gegen g \ onatsratet \
v. 2 JM. dff ,

__
nur

fstk ! assige,ladelloi
funKtianirende

/Apparate mit ,
Wdct ] swalzer \
u. Hartgurrirni -

plaHeri
zurr ] Preise v. 20M . aufwärts

gegen Monatsraten
• v . äM. an .

alier Systeme
sowie sämnffl .

Zubehör u.
Bestandfeile
fiur erstklassige fabnqate
gegen njässige /Vfonstsrafeg .
Jllustr . Spezialhfitafoge
utierJeden/lrtJkelgrdt/suiftdncc .

Bialä Freund !
• in Breslau n . 0 I

IIIMiMPPWIllliUWHIHP' M' IMHIP l' IIHMtlliJ

r Mg - ajt miltbekonnte

Bettfedern - Fabrik
BiiftavL »stla . vcrli »8„P: inz «>
ftrasse 4«, ocrsrndkl qrgrn Nachoaemc

chincsljchl Salbeaane » d. Pjd . M. lLö .
bchm flahenunt « d. Pfd. M. I.7L. .
d»rzil >>lch« Tannen d. Psd. M. 2. 85.

—— Den dielen Zäunen Qcautun
} » 44 ( Plund jiim arasse » vderdktl .

Säerradans frei. Preis ! . ». Probe »
iraüA. Leelc Rnerleiumnasschr .

Druckfehler - Berichtkgung .
In dem Mittwochs - Inserat der

Firma :
Bald waren - Industrie

Belmonte & Cie .
Königstrasse 46

imtss tS heisseo :

ukar . gclllene Bci' i ' cn-Iletteii

2 Mark
pro Gramm ,

nicht Ringe , wie irrtümlich ge¬
fetzt war !

Brauerei

Germania
Aktien-Cesellsclialt

Berlin O. S4

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VII 2645

empfiehlt für �50 frei Hau »

18 Fl . 4/io Lagerbier [ 2742Ü »

15 FL Va Lagerbier
15 Fl . Vio Pilsener Art

15 Fl . 4/io Müncliener Art

15 FI . 00 Weissbicr

20 Fl . Doppcl - Wcissbicr .

Herren - Kragen ,
rein leinen , garanliert 4 fach ,

sämtliche neue FayonS , in allen Weiten

8löCk IS Bf. , langender
Vorrat

Geschlossene Kragen

perBiitaI3NI . « SM. SOPf .
Manachetten , prima , garantiert 4fach ,

� Dutzend 2,25 Mark ,
Oberhemde » . ServiteneS , Kra .
watte » in grässier Auswahl . Tri -
eoiagen , Strümpfe . Detallvsrkaaf
zu Engrosprßlson . 2624L *
FrastJIarcnse , HUnzstraase 23.

Möbel - Fabrik

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrassc .

Wochentag » ? Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Speolailtaten . J . H . iintt .

Jeden Sonnabend nach der Voratellung ; Tann ohne Nachzahlung ,

Betriebs - Werkstätte für Knaben - Kourektion .

Gustav fafer , Brimekstr . 84.
Knaben - Anzüge nnd Paletos in grösster Auswahl

zu Engros - Preisen . 2787s »

Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit . Grosses Stofflager .

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr II . Fngcr . — Gegen ilO Pfennig aus 10 Pf . Anweisnnxung frei .

SRtin .Ohne Zweifel die bequemste u. toirksan , sie Hilfe . Der Schmerz ist i »
fort . Das Hühnerauge selbst in Z Tagen . ( Enthält Saliehlsänre u. indischen

Hanfextrakt . ) vn . tt . UngvP W UVÜPUkbuPg .
Hauptdepot in Berit « ( 20 Ps. ) : Salomon - Apotbeke , Ehariottenstrassi .

Orett - Apoiheke , Barnimstrasse 33. — München : Schützen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 2744L *

Franz UeliifelcU , «r . Fr «kfScto «tr . i «5.
empfiehlt sein Lager in UM - Ulhrcn nnd tnoldwafcn .

Reparaturen billigst unter Garantie . 2601L »

u. l. sgLi' Itomplellci'
WGhnungs -Einriclitunyen

zn Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Jnlins Apelt , Skalltzerslr . 6, ZTS -

200,000 it „ „ „ V. » 7 H.
• nr I Wohlfahrls - I Rollies » G» Los

Ziehung Äl ». Novhr . bis 4 . Decbr . u. IO . bis SO . Beehr , er .

23,740 bare 1,160,000 Hark .

Originallose einzeln je H. 3,80 ; p" " mpSs" '
Moritz Fraenkel Jr., Berlin W. 8,

Frledrichstr . 168 .

Begründet 18SÄ .

Das tele Camnittal für den Map
und unentbelirlich für jede Haushaltung ist

Nur echt
mit

vollem NameiiLzug
Dr . med . Voerlelne ,

pralt . Arzt .

�med. Woerleins
Magen tran k

a m . 1, ~ ,
1 . 50 ,

— per Flasche . -

Ferner nach dessen Borschrist :

MliiA ' issoMHS FKess .
Fabrikant : lean Becker , Ludwlgihafen a. Rh.

Erhältlich in Berlin :

De. Albart Bei - narde Einhorn - Olpoihele ,
Kurstr . 34/35

Max ScIiwarzioie,StfllliflI . Hoflieferant ,
Kbuizstr . 59.

W .
Max Schwarzloee , Klinigl . Hoflieferant ,

PotSdamerstr . 7a.
0. A. Wlnkler »Jlnchf. , Drognerte , Snr -

fürstenstr . 139.
« » X Eckert , Adler - Drogncrie , Kulm -

strasse 1, Erle AlvenSlebenstrasse .
Bruno StÜrkow , Nollendorfplatz 8.
W. Koppen , Alvenslebenstr . 26a .
Dr. H. Rosemann & Co. Nacht , Pallas -

strasse 24.
H. o. Korth , Lützow - und Genthtner -

firassen -Ecke.
Hane Schoena , Magdebnrgerstt . 25.
Eugen Vowln , Linkstr . 15.
Paul Delgait , Dennewitzstr . 14.

F. Berger , Nene Steinmetzstr . 8.
SW .

Franz Schwarzloee , Leipzigerstr . 66.
Apoth . E. R. Heiniger , Drog . , Kochstr . 3.
Lu»t »v Rettig , Bcllealliaiicestr . 91.
Ernst Wllh. Welrlch , Blücherstr . 1.
C. F. Ancker , Friedrichstr . 249.
Johannes Scopa , Friedrichstr . 240/241 .
Kurt Bahr , Bliicbcrstr . 15.

NW .
0. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

fümerte , Lutsenstr . 39.
Herrn . Bardorkk , Gotzkowskhstr . 30.
H. Blechott , Bensselstr . 31.
Herrlich Mehlltz , Bredowftr . 42.
F. u. R Rade », Wilhelinöhavenerflr . 52.
Felix Günther , Stromstr 40.
Hana Noesack , Swphanslr . 56.

C. A. Heiterberg , Droguerie u. Par -
sümerie , Elsasserstt . 97.

Hugo Barth , Brnnnenstr . 18.
Franz Bernecker , Brnnnenstr . 102.

NO .
Bloh. Loose , Nächst C. Ulrich , Nene

KSnigstr . 19.
Franz Buhl, Neue Kvnigslr . 85

8 .
Max Lichterfold , LSwen - Drognerie ,

Prinzenstr . 66.
Apolhcler H. Chronlck « Droguerie ,

Giielsenanstr . 54.
Paul Oelgart , Hasenbelde 61.
Ernet Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Sottbufer Damm 42,

am Heiinannplatz .
SO .

Otto Reichel , Eiseubahnflr . 4.
Eugen Krelch , Kllpnickttstr . 134/135 .

O.
Julius Beetz , PeterSbnrgerstr . 72.
Joe . GUipen , PeterSbnrgerstr . 37.
Gustav Rahm , Frankfurter Allee 12C
Max Angermann , KSnigLbergerstr . 13.
Guttav Bersug , Weidenweg 75.
Franz Zimmer , Thaerstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . 9.
E. Ttehaler , Ksistrinerpsatz 1.
Hermann Müller , Langestr . 16.
F. Jacob , AndreaS - Droguertc , Kleine

AndreaSstr . 11 ( Andreasplatz ) .
Schöueberg .

Borussia - Apotheke und Drogueri »
H. Doehl , Hanptslr . 141.

Friedenau .
Georg Oelgart , Rhein - n. Hedwigst . - CckA

« teglltz .
Heinrich Haseelmann , Droguerie zur

Post , Albrechtstr . 16.
Gr . I . lvliterfelde .

Max Winde , Dürerstr . 7a.
Apotheker M. Gartz , Droguerie West »

Bozar , Karlstr . l/2 .
Faul Remiis , Steglitzerstr . 47.
Otto Roretell , BiSmarckstr . 31.

Blzdarf .
Faul Lemoke , Kaiser Friedrichstr . 242.
Robert Trinkkeller Nächst Mar StfinjeL

Brrltncrstr . 26.
0. R. Pienzel , Prinz Handjerystr . 46

und Hermannstrahe 227.
A. Jungblut , Bergftr . 157 u. Walter -

strasse 26.
Johanne » Golck , Steinmetzstr . 37.



Iii . Wahlkreis .

SomldemüMWkr Mahl - Nmi«.
So » » tag , de » 24 . Noveinbcr , abcndö 6 Uhr ,

bei Möhrin « , ( „ Märkischer Hof " ) , Adniiralstrahe Nr . 18v :

KemiitlivKes Veisammensein .
Eintritt inll . Garderobe 20 Pfg . — Recht zahlreiche Beteiligung erwartet

241/4 ' ) _ Per Vorstand .

MM des teciin. Binen-Personals .
Toiinnbcnd . 23 . November , abends 11 Nhr , Neue Roftitrahe 3 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Agitationskommissia »� 2. Regelung des Arbeitönach -
IvciseS . 3. Verbandsnugelegenheiten und Verschiedenes . ISO/U )

Um zahlreichen Bciuch bittet Pvr Vorstand .

< Xal » IstoIl « IkorUn ) .
Sonntag , de » 24 . Noveuibcr , vormittags 10 Uhr , in den

Arniinhallcn , Kommandantcnstr . 20 :

VerMttttttlultg .
Tagcs - Ordnung :

1. Bortrag über : „Socialpolitik und die Gewerkschaften
Genosse Warnst . 2, Diskussion . 3. Mitteilungen und
vngclegenheiten .

Die Mitglieder werden dringend ersucht , dem wichtigen Thema zufolge ,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Per Vorstand .

Referent
Verbands -

255/10

Achtung ! Achtung Z

Charlottenbnrg .
Arveitslosen - Versammlung

für Männer und Frauen
an » Freitag , den 22 . November , machiiiittagS 2 Uhr ,

in Hoffmanns VolkSgarten ans Westend , Kastanien - Allee 1.
Tagesordnung :

1. Ursachen und Wirkung . Ref . : Frl . liulo . 2. Diskussion .
204/2 _ Der Einberufcr .

Am Montag , de » 25 . d. M. , abends 8 Uhr , findet Nanuvu -

strafte 27 eine �trjlllllllllslW Zur Ausstellung der wr

die Delegierten - Wnhle » bei der 133/9

Orts - L�rankenkasse der Gürtler
statt . — Der Eintritt ist nur groüjährigen Mitgliedern , welche sich durch
Quittungöbuch legitimieren , gestattet . I . A. : G. KneilT .

JeilWer Hshllrlieiter-Verbllild.
Heute , Freitag , abends 8 ' / « Nhr , im GcwerkschaftöhauS ,

Engelufer 12 :

VertraneusmäimerTersamiulnng
sämtliclier Bezirke und Branclien .

Tagesordnung : 1. Die Unternehmer - Bercinigunqen . die Krise
und uusre Stellung zu den Borschlägen der Unternehmer . 2. Werk -
statt - StreikS und Differenzen . _ 128/4

Jede Werkstatt muft vertreten sein . ' VQ
Mitgliedsbuch nebst Karte legitimiert

Um pünktliches Erscheinen ersucht
101 « OrtsvervaltnnK .

Sonntag , den 1 . Dezember 1901 , abends 5l/a Uhr ,
im gr . Saale des Gewerkschaftshauses , Engelufer 15 :

Kammermusik - Abend .
Zur Aufführung gelangt unter andrem :

( Quartett F - dur . . . . . . . . .Beethoven ,
Forellen - Quintett . . . . . . . . Schubert .
Trio , Op . 186 . . . . . . . . . .Reisiger .

Sowie Gesangs - und Violin - Solis .
Mitwirkende : Frl . Helene Bleuer , Opernsängerin . Herren Kapell¬

meister 0. Kockeit . Professor Carl Wanlsch . Konzertmeister A. Wittenberg .
H. Walter . K. Klöppel , F. Hollfelder und H. Loose .

Billets a Sv Pf . ( Tanz frei ) auf unsrem Bureau , Zimmer 11 —12,
Gewerk schastö haus . _

'

Sonntag , den 24 . November , vormittags 10 Uhr , im Lokal
Griverkschaftöhans , Saal Nr . 1 :

Versammlung der Einsetzer .
Tages - Ordnung :

1. Uusre gegenwärtige Lage . ( Eingeladen sind die Kollegen der Firma
Gossow . ) 2. Verschiedeues . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Um zahlreiches Erscheincu ersucht
vi « Kommission .

Charlottenburg .
Montag , de » 25 . d. M. , abends M/s Uhr , in der GambrinuS -

Brauerei , Wallstraste Nr . S4 ,

Oeffentl . Kommunalwähler -
Versammlung .

mma

SocialdeinokratisGlier Ceatral-Walilverein

für Teltow - Beeskow - Storkow -Cliarlottenliarg .
Sonntag , ben 24 . November , nachmittags 5 Nhr ,

bei Obst . Schöneberg , Bieiningerstrafte 8 ( Ecke Martin Lutherstraße ) :

Creneral - Versammliiiig
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Neuwahl des Vorstandes , der Revisoren und der Dele «
gierten zur Press - , Agitations - und Lokal - Kommission . 2. Bericht der Vor¬
stände der örtlichen Wahloereme . 3. Bericht vom Parteitag in Lübeck .
4. Anträge . _ _ _ 250/7

Ärbeiter - Bildimgsschule .
Sonntag , 24 . Xovember , abends 7 Uhr ,

in Feuersteins Feststtlen , Alte Jacob - Strasse 75 :

Vortrags
des Genossen Waldeck Kanasse über : „ Spinoza und Goethe " .

Eintritt 20 Pf . _ [ 5/9 *] _ Garderobe frei .

+ Nervenkrankheiten
Vortrag , Freitag , den 22. Nov. , abends 872 Uhr ,
Andreasstr . 21. Demonstriert an grossen Lichtbilder «

vom Naturhcilkundigen Grnndmann .
Männer und Frauen . Eintritt 20 Pfennig : .

Gr. Bert Naturhellverein Naturärztl . Sprechst . Kuranstalt Köpntckerst . 72. 11- 2,6 - 8.

+
Heute , Freitag , abends 87z Uhr , Berlin N. , Badstr . 58 sgr . Saal ) :

Grosser Vortrag
( Damen und Herren ) über :

1. Was müssen die Männer von den Franenkrankheiten und
die Frauen von den Männerkrankheite » wissen ? 2. Tie wichtigst «»
AnwendungSformen in der Natnrheilknnde ( praktische Vorführungen ) .
3. Disknlsio » . Fragcbeantwortung ! Referent : Hr. Rud. Geist , Naturarzt .

Gäste ( Damen und Herren ) willkommen ! Eintritt 20 Pf
Der Vorstand des „Naturhell - Vereln Charloltenburg - Berlln (stlr . 1180 ) " .

I . A. : F. Lange , Eharlottenburg , Sophie - Eharlottenstr . 101.
Sonntag : 17, - 0 Uhr , Faustball - Wettspicl und Vollsspicle für Erwachsene

und Kinder in der Seestrabe ( neben der Kirche ) . 292/17

puppen - Fabrik
2651L *

Tages - Ordnung :
Die Stadtverordneteii - Stichwahle ». Referent : ReichstagZ - Abgeordneter I

�» bell . 250/18 Ter Einbcrufer .

Otto Kreyssig
SV Brnnncnstrasse 110 , Laden und I. Etage .

Brösstes Special -Geschäft fOr Puppea.

W
Grösste

Leistung

# Herren - Zugstiefel , genagelt
9 Herren - Schnürstiefel , eckig
1 Her

L

Schuhwaren - Ängebot Noch nie

dagewesen .

4,oo |
Herren Stiefel , Cbevreanx . . . . . .8,501 Damenknopf - Schnürstiefel , Chevreanx . 6,95

4,90 Damenknopf - Sctmürstiefel . . . . . .4, so Damen - Halbschuh , jedes Fagon . . . . 3,2s
Herren - Stiefel , Kalbleder . . . . . .6,00 { DameDknopf - Scimürstiefel , Kalbleder . . 5,95 1 Damen - Hausschuh in Leder , warm Fntter . 2,70

Heinrich ' s Schubladen , Köpenickerstr . 58 . 1

Kleine Anzeiaen » W*
MST Wort feti , Worte mit mehr als eWft £ * ML JS wMv ML ML ML MUm ML wrif ML ML W de
y 15 BucJi sfaben zählen doppelt , JBjJBL ML p b

Attvoiw » die
xxtv &wtytzfi ' JVuminer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr�

in der Ha uptexp edition Beuthstr,3
bis 4- Uhr angenommen .

tsfe A
rden ML
lin M9L

M
Verkäufe .

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Aufgabe billig zu verkaufen . Neandcr -
strasse 25. 1674b *

vorjährige elegante Anzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen ver -
tauft Sonnabend nud Sonntag
B. Lewkomisj , Alcxanderstrasse 22,
Alexauderhos . _ 90751 *

Sochelegantc Anzüge und Paletots
nadi Mass von 25,00 an. B. Lew-
kowitz , Schneidermeister , Alexander -
strasse 22, Alexauderhof . _ 90851 *

Weiche Herreuhute , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Huifabrtt , Eomptoir
Kaiserstrasse 25. <, früher Barnim -
strasse 4 und 5.

_ [ 924K *
Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen

Grosse » für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrüun , HackestherMarkt 4,
Vabuhof Vörie . 113/14 *

Spottvillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
palctots verkaust Leihhaus , Neandcr -
strasse 6. _ _ *

Möbel - Gelegenheit , Beim Anktio -
nätor Otto Lidcke , Möckernslrasse 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verknus neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichtinigen , ei » Posten
Säiilcntniuieaux CO, 00, Salontcppiche
20,00 , Ziiiiuierteppiche 8,00 , Muschel -
schränle , Salonganiiturc », Paneel -
sofas, Ruhebetteu , Büffetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , Saloubildcr , ge-
stickte Uebergardineu , Divaudecken ,
Stores , Steppdecten , Salorurhren ,
Plüsd ) tiichdeckcu 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . _ [ 9135t *

Gelegenheit ! In meinem große »
Möbelspeicher mit eigner Tapezier¬
werlstatt verkaufe zu spotibilligc »
Preise » : Trumeau ? , Kücheueinrich -
tuugcn , Üitirschelbcttslclle mit Feder -
Matratze 52, Täsdieusvfas 55, Ruhe -
beiten 18, Schlafiofas 40 , Gobelin -
garniiur 100. Komplette Zimmer -
cinrichtilugen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Mbbeispcichcr , Stall -
schreiberürane 5.

_
91651 *

Vorjährige elegante Horren - Winter -
palctots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlans Soml '
abend nud Souutag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 , II

{RofciibrrC / Kottbuferdanmr 93.
Mädchcnkleider , Mädchen tacke », Mäd¬
chen »! ä » toi, enorme Auswahl . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 93.

Gardi nc iihauS Grosse Frankfurter -
strasse 3, parterre� _ _ +37 *

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans scinsten Stoffen 9 —12 Mari .
Verkauf Sonnabend nud Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21, II . 90651 *

Räiimuiigshalber verkaufe zu
Spottpreisen : Kücheneinrichtungen ,
Kleiderschränke , Vcrtikows , Schlaf -
sofas 42. Trumeans , Taschcnsosas 50,
Schreibtische , Beltstcllen mit Feder -
matratze , Paneeliofns 80, Gobelin -
ganrituicii 100. Plnschgarntturc » 85,
mir allein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Ermässigung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

Paneelsofa , wie neu , 50,00 ,
Muschelspiegel 10,00 , Säulentruincau
elegant 36,00 , Kletderspiud , Vertiko ,
ganze Wirtschaft spottbillig . Garten -
strasse 143, vorn I. links . +136 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grosse Franksurtcr .
straste 9, parierre . _ +37 *

Nähniaschiuen nnd Feuer - Ver -
sichening vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43. Hos Keller . 857b

Strickmaschinen . auch Teil -
zahinnge ». Bredcrcck , Engel - Ufer 20.

KaSheizSfen ! Sparfysteine ! 6,00 .
Reflekioröfen 8,00 , Zweilochgaskocher
3,00 , Basbügel - Apparate billig !
Wohlaner , Wallnertheaterstrasse zwei -
unddreissig . 2174b *

' Malzkraftbier , blutbildeno , für
Blutarme , Brnstkraiike , Schwächliche ,
GewichtSznnahine , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Fiaschcnzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Ringler
Bernauerstrasse 119. 134/2 *

Strppdeiken billigst Fabrik Grone
Franksiirierstrasse 9, varlcrre . +37 *

Nähmaschine , gut nähend , 14 Mark .
ScidehSwinemünderstrasse H. vornIV .

Resterhandliliig . Stoffreste zu
Paleiots , Anzügen , Dainenjacketts ,
SackoS . Plüsch . Sammet , Kleiderstoffe ,
Anzüge nach Mass . Scholz , Grüner
Weg 81. Sparverein Osten . +141 *

Uhren , silberne Remoiitoir , 5, 6, 8,
Wecker 1. 80. 2M . Reparaturen billig .
Schneider , Brunnenstrassc >37. s2148b *

Heizapparate sür Stuben 4,50 ,
für Küche 1,75 , Sebastianstrasse 4. . *

Gangbare Restauration , Hof ,
Fabrikgebäude , billig zu verkausen .
Zu erfragen bei Stoltzenburg , Wiesen -
strasse 41/42 . +67 *

Bett Umstände halber , 17,00 . Michel ,
Köpliiderstrasse 26. 2133b

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
zrigsguelle , ohneAnzahlmig , Woche 1. 00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergcrstrasse „82" , Köpnicker -
swasse 60/61 . _ 11216 *

Hohl - , Knorr - und Klingelrollcr
verkauft Walter , Fricdrichssclder -
strasse 10. vorn II .

_ +33
" Pa » celsofa , rotbraun , gut zum
Vermieten , 48 Mark , motteiifrei ,
Geldmangel , verkauft Linienstr . 137,
I rechts . 2144b

Vermisebte zvieigeo .

Eingabcgesuche 50 Pfennige . Rechts -
fache ». Stralsunderstrasse 68, Dinger .

Rrchtsbureau , Tcltowerstrasse
sünfundvierzig . Eingabcngcsnche , Rat -
crteilung . 32lK *

Rrchtsbureau . Julius , Elsaffer -
strasse 55. 1961b

NnfaNsachen , Klagen , Eingabe »,
Reklamationen . Pntzger , Steglitzer -
strasse 65. 1740b *

Patentanwalt Daniinann , Mo -
ritzpintz 57, Auskunft bis abends
»enn . 767K *

Knnftstopfcrei von Frau Kokosky ,
Steimnetzstrasse 48, Oucrgcbäude hoch-
parterre .

Kostümrötk « von 5,00 a » fertige
nach Mass , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schüneberg , Kaiser
Friedrichstrasse 15, Laden . 1673b *

Rostüiuröctc von 5,00 an , fertige
nach Mass . Jede Art Damen -
schneideret elegant , billigst . Neander -
strasse 25. parterre links . 1672b *

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge und PaletotS »ach Mass von
15,00 M. B. Lewkorvitz , Alexander -
strasse 22, Alcxanderhos . _

flOOfi*

Bauhandwerker ! Mein Waffer -
wagen - Geschäst besindet sich jetzt : Neue
Rogstrasse 8. Julius Rgtzlöff . 11851b *

Buchbinderei . Fiedler , Char -
lottenburg , Krummeslrassc 66, Ei »-
gang Tchillerstrasse . Aiisertignng jeder
Art . Bucheinbände . _ +144 *

« ächcrankauf uird Beleihung
Hanneuian » , Kochstrabe 56, I , Amt 6,
3337 . 8875k *

Zliignstabad , Köpnickerstrassc 60
Bäder jeder Art sür säi »tlid ) e Kranken -
lassen . 7365t *

S « Pfennig ! Stellunggesuche ,
. Bittschriften ! Allerbilligst : Rcdits -
fachen , llnfallsachen , Ratserteilungen .
Berufungen ! Liilienstrasse 36. 2143b

Vercinszimmer , geräumig . Simeon -
strasse 23. 84551 »

Rrchtsbureau , Prozessbeisianb .
Ernaabengesuche , Raterteilung Pückler -
strasse siiirfzehn . _ 21326

Zähne 1 Mark . Specialität : ohne
Platte : 10 Jahre Garantie . Grund -
sah : Schonendste . schmcrzlose Be -
Handlung . Bezahlung erst bei voll -
ständiger Zufriedenheit . Dresdener -
strasse 105.

Strafsachen , Strasausschub , Be¬
rufungen , Zahlungsbefehle , Stellungs -
gcfudie , Raterleilung . Wulkow ,
Tkalitzersti asse 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags . 2146b

Rechtsbirrcau , Rechtshilfe , Rat -
erteilnng . AndreaSstrabe dreinnd -
fechzig . ( Neben Concordiasäle . )

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit nnirer Zeit
unterrichic » will , verlänge die Flug -
dlntter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , weiche uncntgeltlicl ! versendet
werden vom Tierschiitzvercin Berlin ,
S ü»iggrätzerstrabe l08 . Daselbst können
auch Rcfcrciite » für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werde ». Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b *

Vermietunxeii .

Restanration . worin seit Jahren
Genoffenschasts - Wirtshaus betrieben
wurde , nmsiändehalber sofort zu ver -
mieten . ' Näheres Gräfeslraße 7, bei
Falcke . _ _ 93251 *

Gros , er schöner Keller mit viele »
Räumlichkeiten , paffend für Milch -
geschäst . Bierverlag jc. zu vermieten .
Fehrbellinerstrasse 45. 904K *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 1 oder
2 Herren , Lankwitzstraße 6, Cuer «
gcbäude III . Dürltch . 20036

Möbliertes Balkonzimmer zu
vermielen . Mailteuffeistrasse 21,
vorn I links . *

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräfestrasse 35 bei
Fr . Hinz . 1331b *

Schlafstelle 2 Herren Am Cirlns 4,
Hos rechts III Haimemann . 2133b

Möblierte Schlafstelle , Vorder -
zimnicr , kann Herr mitwohuen , Ulrich ,
jkirchbachstrasse 20. _ 21426

Schlafstelle sür Herrn Alte Jakob -
strasse 104, III . 2l41b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
bistigfteu Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulaikslrasse 27,
A. Gläser . _

*

Wir suchen für nnsre Buchdriickeret eine » tüchtigen

Maschinen - Faktor .
Derselbe m» b ein vorzüglicher Drucker sein , da in unkrci » Etabliffenient

in» seinen Bunidriick , JlluslrationSdnick und ftiner Chromotypie gcarbeilet
wird .

Der Faktor uniss ein energischer DiSponeilt fein ( man beschäftigt gegen
100 Personen bei 50 Schnell - und anlerikanischen Ticgcldruck - Prcffen und

miih uiit Pkontierimg der Maschinell vertraut sei ». Kenntnis der böhui .
Sprache ist unbedingt nötig .

Es wird nur auf la . Kraft reflektiert ; wollen daher nur roiitiuierte ,
gut bewährte , langjährige Arbeiter in nicht zu vorgeschritteiicm Alter ,
welche uufvc umfangreichen Maschinenhallen selbständig zu dirigieren im

stände wären , ihre Offerten mit Angabe dcö Alters , bisheriger Thäiigtcit ,
sowie der Ansprüche an die

Lädm. - Araxli . teelteelmft „Unie "
in Prag richten . _ _ _ _

Lewaiidowsky . Voltssänger - Ge¬
sellichast . Sickingenftrasse 4, Weih -
nachten Matinee frei . _ +79 *

Dirigent , sehr tüchtig , übernimmt
nodi Leitung grösseren gesanglich
leistungsfähigen Vereins . Angebote
XI. 5 Expedition „ Vorwärts " . 21306

Stellenangebote .

Tüchtiger Allsschneider aus Gold -
leisten sofort verlangt . Liegnitzcr -
strasse 15. _ 19056 *

Varackvergolder verlangt Ruthen »
berg , Weissensee . 2147b

Im Slrbeilsniartt durch
bcsaudcre » Trink hervorgehobene
Slnzeigen koste « 4«» Pf . pro Zeile

Fiir eine Bttlilltr FllZ- |
slliuh -u. Plültojsel�blik
wird gegen hohes Gehalt per
sofort oder später ein energischer ,
durchaus tüchtiger 133/5

Meister
gesucht , der perfekter Mo -
drllrur sein muft . Rur Be -
werbet , welche eine gleiche
Stellung in der Filzschuh -
Brauche mit Erfolg bekleidet
haben , wollen sich mit aussühr -
sicher Offerte melden unter
J . A. « 1ÖO an Kuclolf
ÜIoHse , Uerlin SW .

Achtnttg !

Klavier - Arbeiter �

Der Zuzug von Klav>4t . - rbeitkrir
aller Branchen ist wegen Lohndiffe -
rcnzeii bei der Firma <5. Neu -
gebguer Nachf . . Bell u. « omp . ,
Zludrcasstr . ZÄ, streng senizlihalteu .
*] Die Orlsvcrwaltung .

Achtung !
Bekgldeites itiidelk !
In der Werkstatt von 128/6

Schwarz . Kopfstr 33 ,
sind wegen Nichtbewilligung deS.
Maschluentarifs Differenzen nnS -
gebrochen . Zuzug ist fernzuhalie ».

Veraniworittcher Redacteur : Carl « cid in Berlin . Für den Juieratentetl verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin .
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Des Kneißl - Dramas Schluß .
Aus Augsburg erhalte » ivir die folgcude beachtcnslverte

Zuschrift : Mau könnte die fokgcudeu AuSführungeu auch über -
schreiben : „ Die Gesellschast auf der Anklagebank ! "
Fünf volle Tage hat sich das Augsburgcr Schwurgericht mit der
Aburteilung der Strasthateu aus der Acra Kucisil zu befassen gehabt ,
die ihre » Anfang nahm am 30. November vorigen Jahres mit dein
Raub in Oberbirnbach und endeten mit der räuberischen
Erpressung au de » Mooscderschcn Eheleuten in Oberpettenbach
im Januar dieses Jahres .

Zwischen hinein fällt das Hanptreat der Kneißliade : Der
Mord in Irchenbrunn , um den sich der Prozcsi
in der Hauptsache dreht . Das Urteil ist gefällt — die T o d e s -
st r a f e soll das Verbrechen , das durch eine Kette von Zufälligkeiten
sich abspielen konnte , sühnen ! Ob das Urteil aber verstanden
wird , ist eine zweite Frage I Die Anklage gegen Kneisil
wegen Mordes steht und fällt mit der Ver
urteil ung oder Freisprechung des Nieger !

Diese Worte des Verteidigers sind wohl durchaus richtig . Und
die Geschworenen haben die sämtlichen Schuldfragen gegen Nicger
verneint ! Sie habe » die V e r a b r e d n n g , die der Staats -
amvaltschaft als das Fundament ihrer Anklage galt , nicht
angenommen . Damit hat man zugleich der Annahme Aus -
druck verliehen , daß der Flecklbauer Mathias Riege r
in der ehrlichen Absicht gehandelt hat , den gesuchten Räuber
aus der Schachermühle in die Hände der Polizei zu
liefern . Daraus ergiebt sich aber auch , daß sich die That
Kneisils , eines überraschten Gefangenen , nicht als Mord ,
sondern als iveit weniger qualifiziert . Der Staudort Kneisjls ivar
der anerkannt beste zu seiner Gefangennahme , der denkbar schlechteste
zu seinem ' Entkommen . Das Hauptkriterium des Mordes : die
Absicht und II e b e r l e g u n g , der B o r s a tz also fehlte nach der
Anschauung vieler bei der That .

Die Verteidigung miht nicht mit Unrecht die Schuld an dem
tragischen Ereignis der Planlosigkeit der Gendarmen
bei der beabsichtigten Festnahme bei . Zwei Gendarmen , der Korn -
mandaut Brandmeier und der Sergeant Scheidler , unterstützt von
6 Baneruburscheu , kommen von Altomünster . Anstatt sich unterwegs
klar zu werden , wie und auf welchem Wege und mit welchen Mitteln
am besten ans Ziel zu gelangen ist , sprechen die beiden
Gendarmen unterwegs — sie sollen auf gespanntem Fuße
gestanden haben — nichts ! Brandmeier sagte lediglich — das ist
der Ausspruch des Verteidigers — zu den Bauernbursche » : „ Ihr
geht voran , wir haben scharf geladen und zer -
schmettern dem Kneißl de » Schädel . " Alles geht
i m Knäuel ins Haus , um die höfliche Vorstellung des gefürchtetc »
Räubers zu erwarte » . Und die Frage : Wo » ahm die Gendarmerie
das Recht her , Bauernbnrschcn gegen eine Person mobil zu machen ?
Und dann solche im Alter von 10 —20 Jahren ? Das ist richtig
die Unbesonnenheit iv a r der Urquell des Unglücks

Von der G c f a » g e n n a h m e K n e i tz l s selbst , die in der
Verhandlung nur gestreift wurde , wollen wir weiter nichts erwähnen .
Sie ging unter Umständen vor sich, die der Verteidiger KueitzlS .
Herr v. P a n u w i tz , als schimpflich bezeichnete . Er hatte dafür
einen Ordnungsruf einzustecken , worauf er sich damit salvierte , datz
er nicht die Tbatcn der Polizei kritisieren wolle , im Gegenteil weit
entfernt sei , sich auf eine Stufe mit einer gewissen Kategorie von
Nörglern und Hetzern zu stellen . die daran sich fortwährend
reiben I Ein loyaler Mann I

Es ist ja kein Zweifel daran , datz Kneitzl sich in seinen Thatcn
als ein Verbrecher darstellt , der sich nicht cutschuldigen lätzt . Allein
wir fragen doch : wie ist es möglich , datz ein Mensch so sinken
konnte ? Wo liegt die Schuld ? Wo ist der Schlüssel zu all
diesen Verbrechen ? Dieser Schlüssel wurde in der fünftägigen Ver -
haudliiug gefunden und darin liegt die furchtbare Anklage gegen
die Gesellschaft ! Wie sagte Dr . v. Paiiuewitz : Kneitzl ist ein
Unglücklicher , dem von seiner frühesten Jugend bis zu seinem Grabe
jedes Sonnenlicht , jedes Familiengliick abhold ivar . Als ein Kind
mutzte er schon die Sünde » seiner Väter bützeu , man lietz ihn fühlen .
datz sein Onkel , der P a s c o l i n i , auf dem Schaffst endete . I »
der Schule wurde er von andern Kindern nur der Pascolini ge -
uaiiut . Der Pfarrer hauptsächlich drückte ihn und er sollte ein Jahr
Iveitcr die Schule besuchen , als andre Kinder . Jedes E h r g e f ü h l
wurde schon in jener Zeit in ihm erstickt . Er wurde erbost über jene Be -
ha » dl » » g . er wurde störrisch . Und voudorther , wo erHilfe , Anleitung zum

Guten erhalten sollte , von den Eltern , kam sie nicht . Solange
sie da ivarcn , bestärkten sie den Jungen in seinem Widerstand und
als beide im Gefängnis saßen , waren sich die Kinder nnter schlechter
Gesellschaft selbst überlassen . Die Laufbahn zum Verbrecher war
geebnet und eine fünfjährige G e f ä n g n i s st r a f e brachte
de » Sechzehnjährigen hinter die Mauern , wo bekanntlich die Menschen
nicht besser , sondern rcintcntcr werden . Trotz sciuec dringenden
Bitten um Verkürzung d e r S t r a f e um 9 Monate Ivurde ihm
nicht entsprochen , weil er trotz eifrigen Suchens keinen Meister finden
konnte , der ihm Arbeit gab . Don S ch a ch e rm ü l l e r - H i a s
>v o l l t e niemand !

Die Gefäugnishaft ivar zu Ende , Kneitzl fand als Schreiner -
geselle Arbeit in München , konnte sie jedoch nicht annehmen , weil er
ausgewiesen ward ; er zog von Ort zu Ort , überall klingt es ihm
und scincii Meistern in den Ohren : das ist der Schacher -
müller - HiaSl Stets mit Arbeitslosigkeit kämpfend , verfolgt
von den Schicksalen seiner Familie und seiner Vergangenheit , be -
gleitet ihn daS peinigende Gespenst der üblen Nachrede . Er
fällt dann seiner Mutter zur Last . Die Versuchung in der
Person des spätere » Kompliccu Holzlcitner tritt an ihn heran , er zögert .
aber er ist schwach , er tan » nicht widerstehen . Es kommen die Ereignisse in
Oberbirnbach , Paar , Irchenbrunn , dann seine romantische Einsamkeit
und der Raub in Oberpettenbach ! Zuletzt das Bombardement in
Geisenhofen , das der königlich bayrischen Polizei wenig Ehre , dem
Kneitzl aber schwere Verwundungen bringt . Es folgt der Transport
nach München , wo er »ach allen Regeln der medizinischen Kunst auf -
gepäppelt wurde , um nun auf dem S ch a f f o t z u e u d e n !
DaS ist fürwahr ein Lebenslauf so furchtbar reich an Kümmernissen ,
so sehr arm an Lichtblicken .

Aber eine grotzc Quelle d e S Studiums in psychologischer
Hinsicht bot die ganze Verhandlung . lind es wäre wünschenswert
und gut getvcseii , wemi die sich als berufen dünkenden Organe des
Staates zur Hebung und Förderung der Volksmoral und Volks¬

bildung Hörer gewesen wären .
Wer diese Zengeiiveriiehmuug verfolgt hat , der hat ein schreiendes

Bild des T i c s st a n d e s uusrcr bäuerlichen Bevölkerung gewonnen
und — es darf gesagt werden — der in der Schule zurückgesetzte
Kneitzl hat den grötzten Teil dieser mit vielen zerschlagenen Gesichter »
«richieiiciicn Zeugcnschar um Kopfeshöhe überragt . Wie sind sie doch
grotz i » Verbergen der Gedanken , diese tvilligen Werkzeuge
pfäsfischer Zucht ! der die Verhandlung mit grotzcr Unparteilichkeit
leitende Präsident ivar ob seines Amtes nicht zu beneiden . Setzt
den Hebel an der Hebung der Volksbildung an , Ihr Herren Richter
und Leuker des Volkes , Ihr Pädagogen und Lehrer , und die Zahl
der Verbrechen wird sich decimieren , weil der Nährboden nicht
mehr vorhanden ist .

Interessant für die Anschauung über den Zweck der Gefangenen -
anstalten und Zuchthäuser , die doch auch B e s s e r u n g s a n st a l t e n
sein sollen , ist die Auslassung deS Herrn Staatsauwalts , als er
fürchtete , die Geschworueu könnten die Schuldsragc verneinen und
den Kneitzl mit lS Jahren Zuchthaus „beglücken " . Er sagte : „ Meine
Herren Geschworne » ! „ Sorgen Sie dafür , datz dieser
M o r d b u b e nach 15 Jahren nicht wieder in die

Freiheit trete , denn dann würde noch schlimmeres folgen . "
Mit weicher „ Verehrung " der „ Held Kneitzl " seiner Zeit bedacht

wurde , geht daraus hervor , datz die ins Geisenhofencr Haus ge -

schosscnen Kugeln das Stück mit 1,60 M. erkauft ivnrden , datz Kneitzl
bei seinem folgenden Krankenlager dann zahlreiche Briefe von Weib -

sicher Hand erhielt mit der Bekundung der hohen Anerkennung und
der Bitte um Ueberlafsung irgend eines Andenkens !

Alles in allem : Kneitzl ist ein Verbrecher , dessen Thaten nicht
entschuldigt werden können , die Schuld jedoch fällt auf die
Gesellschaft zurück !

Berliner Pnrtei - Nngelegenheiten .
Die Partcigeuosscn a « S dem Kreise Witteubcrg - Schweiiiitz ,

solvie sonstige Genossen , die für die am 20 . Dezember dort statt -
findende Reichstagswahl thätig sein ivollen , iverden darauf aufmerk -
fam gemacht , datz sie Flugblätter , die Sonntag verteilt iverden

müssen , heute bei Otto Greste , S . W. , Siboldstr . 3, 2. Hof parterre ,
abholen können .

_

Au die Charlottenburger Parteigenossen !
Am Dienstag , den 20. November , sind die Stadtverord -

n e t e n - S t i ch iv a h l e n. Gewählt wird bis 8 Uhr abends . Im
1. , 6. und 7. Bezirk , wo nnsre Kandidaten zur engeren Wahl stehen ,
gilt es , alle Kräfte anzuspornen und alle Wähler bis ans den letzten
Mann zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten , um den Sieg des
6. November zu vollenden und die drei noch in Frage kommenden
Mandate zu erobern .

Im achten Bezirk , wo Ivir ausgefallen find , handelt es sich darum ,
ob Herr Ncchtsaiiwalt Niel oder Herr Monteur Rischer in das Stadt -

Parlament entsandt werden soll . Herr Niel ist Kandidat der so -
genannte » „tlupolitischen " , d. h. derjenigen Cligue , die die An -

Gelegenheiten der Stadt als ihre Privatangelegenheiten betrachtet und
die in völliger Abhängigkeit von den offenen und verstrikten Arbeiter -

feinden jedes wahrhaft socialen Empfindens bar ist . Dagegen be -
kennt sich Herr Rischcr als Liberaler ; er hat über seine Stellung zum
Kommimal - Wahlrecht und zur Wohnungsfrage eine bündige , schrift -
liche Erklärung abgegeben .

Aus diesen Gründen hat die Gcneralversanunluug deS Wahl -
Vereins am 20, Novcmbcer beschlossen , denjenigen Wählern , die in der

Hauptwahl für iinsren Geiiostcn Sabor gestimmt haben , zu
empfehlen, in der Stichwahl für Herrn Monteur Ni scher zu
stimmen , um die Wahl des Herrn Niel zu verhindern .

Sliu Sonntag früh 3 Uhr findet eine Flugblatt - Ver -
b r e i t u n g statt . Treffpunkte für den I . Bezirk bei Paasche ,
Potsdanierstratze i für den VI . Bezirk bei Fischer, Pestalozzistratze ,
Ecke Krummestratze ; und für den VII . Bezirk bei Nötiger , Leibnitz -
strotze 3. Laut Beschlutz der Generalversammlung helfen die Genosse »
der Bezirke II und III bei der Flugblattverbreitung und am Tage
der Stichwahl im I. Bezirk : die Genossen des V. Bezirks im VI . Be -
zirk und die Genossen deS IV . Bezirks im VII . Bezirk . Seid alle zur
Stelle und thut Eure Schuldigkeit !

Der Vor st and des socialdem akratischen
Wahlvereins von Charlotten bürg .

Griinan . Sonnabeudabeud 9 Uhr hält der Wahlvcrein bei
Gerke . Köpuickerstr . 88 . eine Versammlung ab , in der Genosse
W e tz k e r über den Ausbau der Arbeiterversicherung spricht .

Uokttles .

Freisinnige Jeremiaden .
Das Ergebnis der Stadtverordneten - Wahlen

beschäftigt noch fortgesetzt die freisinnigen Bezirks -
vereine . Am Tage nach den Wahlen der dritten Abteilung hatte
sich die freisinnige Presse Berlins den Anschein zu geben ver -

sticht , als sei sie durch die Niederlage , die der Freisinn erlitten hatte ,
nicht im geringsten überrascht worden . Man habe es ja vorher ge
wutzt , datz es so kommen würde . Diese Redensart hatte offenbar
nur den Zweck , den Eindruck des SiegeS der Socialdcmokratic

abzuschwächen und die eigne Bestürzung zu verbergen . In
den Versammlungen der Bezirksvereine kommt jetzt die wahre
Stimmung des f r e i s i n u i g e n B ü r g e r t u m s zum Aus
druck . Die Jeremiaden , die hier angestimmt werden , wären gar
nicht zu verstehen , wenn der Freifiiui durch den Ausgang der Wahl
wirklich „nicht überrascht ' worden wäre . Wenn man es vorher
wutzte , datz es so kommen würde — wozu denn dann all ' die

hitzigen Debatten , die jetzt in den Konventikelii des frei -

sinnigen SpietzbürgertumS geführt werden , wozu die heftigen
Vorwürfe , mit denen man einander überhäuft !

Erheiternd wirkt eS, datz daneben immer wieder neue Versuche
gemacht iverden , die erlittene Niederlage doch noch
möglichst zu bemänteln . Dabei wird natürlich auch daS alberne
Mittel nicht verschmäht , die Gesamtheit der nicht zur Wahl er -

schieueuen Wahlberechtigten für die eigne Partei zu reklamieren .
Leider seien die Liberalen alle hübsch zu Hause ge -
blieben ; darum sei auch die Wahlbeteiligung so

lwach gewesen . Für gewisse Bezirke trifft es ja thatsächlich

zu , datz die Liberalen „ hübsch zu Hause geblieben " sind . Das sind
folche Bezirke , in denen der Liberalismus ebenso wie die „ Bürgev
parte ! " von vornherein keine Aussicht auf Erfolg haben konnten , auch
wenn die Anhänger dieser Richtungen vollzählig zur Wahl erschienen
wäre » . Hier war denn auch die Wahlbeteiligung meist geringer als in

andern Bezirken . Wenn aber von solchen Bezirken , in denen der
Liberalismus noch ernsthaft mit der Socialdemokratie gerungen hat ,
aber schließlich ebenfalls unterlegen ist , ein Gleiches behauptet Ivird ,
dann ist das eine ganz gewöhnliche Flunkerei . In diesen

Bezirken ist die Wahlbeteiligung gerade diesmal

ungewöhnlich st a r k gctvescn — und zwar eben deshalb , Iveil

hier die beteiligten Parteien , auch die Liberalen , ganz besondre
A n st r e n g u n g e n gemacht haben , ihre Anhänger möglichst

zahlreich an den Wahltisch zu bringen .
DaS Tollste ist , datz selbst über den 22 . Bezirk , dessen Verlust

dem Freisinn besonders schmerzlich ist , die Mär verbreitet wird , hier
hätten die Liberalen sich lässig gezeigt , und eS sei die

ahlbeteilig ung dementsprechend gering gewesen .
Ein von freisinnigen Blättern veröffentlichter Bericht über die letzte
Versammlung deS freisinnigen Andrcasplatz - Bezirksvereius weiß zu
erzählen , datz in diesem Bezirk ( »ach den in der Versammlung ge -
machten Angaben ) von 6700 eingeschriebenen Wählern nur 2000 ihr
Wahlrecht ausgeübt hätten . Diese Zahlen stimmen nicht ganz . Im
22 . Bezirk waren nicht 6700 eingeschriebene Wähler , sondern nur

5648 , und es wurden nicht blotz 2000 Stimmen abgegeben , sondern
2219 . Das ist doch wohl ein Unterschied ! Die Wahlbeteiligung
tellte sich hier auf 40 Proz . , was für eine Kommunalwahl
dritter Abteilung schon ein ziemlich hoher Prozentsatz ist .
Vor 6 Jahren wurden in dem damaligen 27 . Bezirk , mit dem

ich der durch die Neueiuteilung der Wahlbezirke geschaffene jetzige
22 . Bezirk fast ganz deckt, bei 6432 Wahlberechtigten in der Haupt -

ivahl nur 1872 Stimmen abgegeben , so datz sich die Wahlbeteiligung
auf nur 34 Proz . stellte . Wie man sieht , ist hier die Wahl -
beteilig ung diesmal beträchtlich stärker gewesen
als vor sechs Jahren . Auch dieser Versuch , die Niederlage
des Freisinns zu bemänteln , fällt also in sich zusammen . Gerade
der 22 . Bezirk , in dem von freisinniger Seite besonders eifrig
agitiert worden ist , zeigt recht deutlich , datz der Freisinn feine

Niederlage nicht der Wahlfaulheit feiner Wähler verdankt , sondern

der w a ch s e n d e u E i n f i ch t d erB e v ö lk e ruu g, die sich iiiuiicr

mehr von dem verrotteten Freisinn abwendet .

Der neueste FrrisiiinSkotau . Die Straße Unter den

Linden wird auf Kosten der Steuerzahler nach den Wünschen des

Kaisers geändert werden . Im strömenden Regen haben nämlich

Mitglieder des Ausschusses für die Liiidemimgestaltuug gestern eine

O rtS b e si ch ti g uu g unternommen und in ihrer Mehrheit

daraufhin ihren Sinn geändert , der ursprünglich auf das sogenauiite

Projekt I als da ? zweckmäßigste gerichtet war . In der Hubertus -

stocker Audienz erklärte jedoch der Kaiser dem Oberbürgermeister ,

datz nur das vom Thiergartendirektor Geituer eiitivorfeue , vom

Ausschuß aber verworfene Projekt II . auf seine Zustimmuiig rechnen
könne . Eine Minderheit im Ausschüsse , nämlich die Mitglieder

Lauge , N o s e n o w und B o r g m a n n erklärten jedoch in einer

späteranberauinten Sitzung , daß es nachLage dcrDinge keineswegs der

Körperschaft zukomme , dievonihrgefaßtenBeschlüssezu ändern ; auch war

man in der Minderheit erst der Meinung , datz die Uiugestaltuiig der

Linden eine Sache sei , die auch dann gar nicht pressiere , wenn einem

einmal gefatzten Beschlüsse irgend ein Hindernis in den Weg trete .

Wenn irgendwie das Wort „ Ich kann warten " Geltung habe , dann

in dieser nicht im geringsten drängenden Frage . Als die Mehrheit

inkonsequent handelte und erklärte , dennoch von neuem in Be -

ratungen eintreten zu wollen , verlietzcn die drei geuaimteu Mit -

glieder die Sitzung . Nunmehr ist die Mehrheit des Ausschusses
vollends iiiue geworden , daß das früher von ihr be -

fiirwortete Projekt I ein imzicinlichcs Projekt sei und einzig
im Projekt II das wahre Heil liege . Mit iteun gegen zwei Stiiiiiuen

wurde in der auf die Lokalbesichtigung folgenden Sitzung daS den

Auordiiniigeii des Kaisers entsprechende Projekt angenommen . Die

Kosten der Unigestaltung betragen rund 300 000 M. Zum Bericht -

erstatter im Plenum wurde Banrat Kylluiaun gewählt . Die An¬

gelegenheit wird voraussichtlich in der nächsten Stadtverordneten -

sitziiug zur Sprache kommen . Man kann sich da Wohl auf eine au -

regende Debatte gefatzt machen .

Die Direktion der städtischen Gaswerke hat in der An -

gelcgenhcit der gemeldeten Matzregeliing von 20 Arbeitern der

Revicr - Jnspektioncn erfreulicherweise nachgegeben . Sämtliche
Geniatzregelten sind zu ihren alten Lohnbediugiuigen wieder ein¬

gestellt worden , nachdem am vcrgangeucn Dienstag Vcrhaiidluiigen
init der Direktion stnttgefuudeii

'
haben , lieber die Frage , ob die

Geniatzregelten auch in Bezug auf ihre Pcnsionsbcrechliguiig ec.
wieder in ihre alten Rechte eingesetzt werden , sollen noch VerHand -
luugen stattfinden .'

Tie bisherigen Verhandlungen ergaben , datz die Matz -
regeluug der alt ' gedicuten Leute nicht etwa auf ciucii Uebcrgriff
deS Revier - Jnspcktors zurückzuführen ist , sie erfolgte vielmehr auf
Anordnung der Direktion . Wahrscheinlich wirkte bei dem unerhörten
Vorgehen noch eine höhere Stelle mit , die ganz besonders die Or -

gauisation der städtischen Arbeiter haßt ; dieses mutz wenigstens aus

Aentzerungen geschlossen werden , die bei den Verhandlungen fielen .
Datz es sich thatsächlich um eine beabsichtigte Provokation der Revier -

Jnspeltionsarbeiter gehandelt hat , mutz aus folgendem ge -
schlössen werden : Nur von den Arbeitern des 8. Reviers
wurde die sofortige Unterzeichnung der neneii Arbeitsordnung ver¬
langt , während zu derselben Zeit die Inspektoren der andern Reviere
die ' Anweisung erhalten hatten , mit dem Fordern der Unterschriften
»och einige Tage zu warten . — Natürlich werden die städtischen Be -

Hörden von der beabsichtigten Provokation nichts wissen , genau so,
wie eS ihnen vor ungefähr zwei Jahren gelegentlich der Lohn -
bcwegung der Betriebsarbciler der Gaswerke gänzlich unbekannt ge -
blieben war , datz Militär zum Hiiieinmarschiercn in die Gasanstalten
bereit gehalten wurde l

Kein Hausbesitzer . Es war der Irrtum verbreitet , datz im
32 . Wahlbezirk , wo bekanntlich eine Nachwahl zur Stadt -
verordneten - Versammlung zu erfolgen hat , ein

Hausbesitzer gewählt werden müsse . Aus dem Magistrats -
bureau ist jedoch mitgeteilt worden , daß der zu wählende Stadt «
verordnete kein Hausbesitzer zu sein brauche .

Eine cigeiitümliche Strafe für uupüuktllche Mictczahluiig
scheint in Mode zu kommen . Uns ist folgende , vom Rechtsanwalt
G l a tz e l in der Friedrichstratze 39 abgesandte Zuschrift zur Ver -

fiiguug gestellt worden :
Berlin , 4 . November 1901 .

„ Au die H. ' schen Eheleute , hier .
Nach Mitteilung des Herrn Verwalters B. haben Sie die

Mietszinsrate pro November mit 42 Mark 60 Pf . noch nicht be -

zahlt . Namens und in Vollmacht des Otto Schmidtschcn Testaments¬
vollstreckers , Kaufmaun Robert Roscnfcldt , ersuche ich Sie zur

Vermeidimg sofortiger Exmission die seit dem 1. d. M. füllige
Miele mit 42 M. 60 Pf . , sowie meine Gebühren , Schreib -
gebühr und Porto für dieses Schreiben mit 1,26 M. innerhalb
drei Tagen an Herrn B. zu zahlen . "

Der Empfänger des Schreibens hat die Miete entrichtet , jedoch
verzichtete er erklärlicherweise auf die Ehre , für den Hauswirt das
Geld zu zahlen , das dieser dem Rechlsauwalt schuldet . Er findet
es seltsam , datz der Anwalt überhaupt die Gebühren , die er vom
Hauswirt für seine doch wohl ziemlich iinuötige Jnauspriichiiahnie
zu fordern ein Recht haben mag , von dem Mieter verlangt .

Die „ Milchkonfcrcuz " , die am Dienstag tagen sollte , ist ver -
schoben worden . Laut amtlicher Mittcilniig sollen daran grundsätzlich
mir Vertreter der beteiligten Behörden unter Ausschlutz von Sach «
verständigen und Interessenten teiluehmeii . — Eine wunderliche An «

ordnuiig . Gerade als ob eS organisierte Arbeiter wären , die die

Frechheit hätten , in einer sie angehenden gewerblichen Anordnung ein
Wort mitreden zu wollen .

Zur Warnung für Arbeitslose möge eine Mitteilung dienen ,
die uns aus dem großen Reservehcere der Industrie zugeht . Dieser
Tage war in hiesigen Blättern zu lesen , datz in den angeblich stark
mit Aufträgen bedachten k ö n i g l i ch e n F a v r i k e n zu S p a n d a u
Arbeiter gesucht werden . Auf diese Meldung hin haben täglich etwa
200 Berliner Arbeitslose das schwere Opfer gebracht und 60 Pf . für
die Bahnfahrt riskiert , um dann bei ihrer Ankunft in den königlichen
Fabriken zu erfahren , datz auch nicht die geringste Aussicht auf Ein -
stellung für sie vorhanden sei . Die erste Frage , die der dienst -
thuende Beamte an den Ankömmling richtet , ist die , ob er B e r I i n e r
sei . Wemi diese Frage bejaht wird , zuckt er die Achseln und
sagt , daß es ihm leid thue . Es müßten vor allen
Dingen Ortsansässige berücksichtigt werden und von den Span -
dauer Arbeitslosen seien allein schon 2000 notiert . Wenn der
Arbeitslose dann darum bittet , im dritten Tausend mit aufgenommen
zu werden , antwortet der Beamte , datz er diesmal mit dein besten
Willen nicht könne , er würde gegen den die Spandaner Arbeiter
berücksichtigenden Befehl handeln . Wir wollen nicht weiter die Frage
erörtern , ob die Einschränkung auf Spandau in diesem Falle au -
gebracht war . Wohl aber hätten die königlichen Fabriken für eine
Bekanntmachung in den Berliner Blättern sorgen sollen , durch welche
die Arbeitslosen vor unnützen Geldausgabcn gewarnt worden wären .

Bresche in die Aerztezunft . Der Verein für innere
Medizin , einer der grötzteu ärztlichen Bereine Berlins , hat in der
letzten Sitzung seiner Geschäftskommission den Beschlutz gefatzt , in
Deutschland approbierte Aerztimicn zur Aufnahme in den Verein
zuzulassen . Vielleicht bekehren sich die zünftlerisch gesinnten Acrzte
auch bald zu der Aiischnuuug , datz es unziemlich ist , die im Aus -
lande approbierten Aerztinnen als Kiirpfiischeriuncii zu beschimpfen .



Der Staat und die Arbeitslosigkeit . Eine Korrespondenz
meldet : Bezeichnend fiir . die Lage der Arbeitslose » in den Vororten
ist das Ergebnis der letzten polizeilichen Streife in der Umgebnng
von Steglitz . Es ivurden dabei acht obdachlose Personen auf -
gegriffen , die sämtlich noch keine Vorstrafen erlitte » haben , sondern
nur durch lnngandnnernde Beschäfiignngslosigkeit außer stände sind
sich eine Schlafftelle zu beschaffen . Ein Paar , ein Mann und eine
Frau i » mittleren Jahren wurden von den Beamten auf freiem Felde
aufgegriffen , wo sie sich in einem großen Düngerhaufen ein Nacht
Inger bereitet hatten .

Bahnsteigscherereic » . Ein Leser schreibt uns : Als ich heute
früh 7 Uhr 35 Minuten den Bahnsteig Jaimowitzbrncke betrat , sah
ich, wie der Bahnsleigschaffner einem Arbeiter die W o ch e n k a r t
abnahm mit den Worten : „ Für mich ist�die Karte »ngiiltig , holen
Sie sich eine andre " . Aus den » nun folgenden Gespräch vernahm
ich, daß der Arbeiter die Wochenkarte am Dienstag , den 12. d. M.
abends gelost und zur gleichen Zeit in Benutzung genommen hatte
Da die Unterhaltung der beiden Männer sehr lebhaft wurde , holte
ich den Stationsassistcntcn , der de » Streit schlichten sollte . Auch
dieser Herr nahm , nachdem er mchrercmale die sechs Tage der
Woche an seinen Fingern abgezählt hatte , den Standpunkt des
Schaffners ei », indem er hiiizufügte , daß die Bahn nichts dafür
könne , daß der betreffende Arbeiter die Karte nicht schon am Morgen
des Lvsnngstages benutzt habe . Dieser Ausspruch salomonischer
Weisheit veranlaßte mich . Partei für den Arbeiter zu nehmen : es
bedurfte meiner zweimalige » Beweisführung , ehe es mir gelang
den Assistenten davon zu überzeugen , daß es unmöglich ist . eine
Fahrkarte des Morgens zu benutze », wenn diese erst am Abend des
selben TageS gelöst Ivird . Nim schien den » Manne ein Licht aus
zudämineri » und er veranlaßte , daß dem Arbeiter die Karte zurikt
gegeben wurde , damit er die geplante Fahrt antreten könne .

Das Richard Wagner - Dcnkmal des Professors Eberlein ist
vom Kaiser genehmigt ivordcn ,

Im Zeiche » des Verkehrs . Berlin wird durch eine der üblichen
Verkehrsspcrrungcn wieder einmal au seine Weltstadt - Qualität er -
innert . Morgen ist nämlich R e k r u t e n v e r c i d i g u » g. In Bezug
hierauf teilt das Polizeipräsidium mit : Infolge spätere » Beginnes
der am 23 . d. M. in » Lustgarte » stattfindende » Rekrutenvcreidigung
beginnt die Sperrung des Lustgartens , der Schloßfreiheit , die Schloff
brücke und der Kaiser Wilhelm - Brücke ebenfalls eine Stunde später ,
nämlich von 10 Uhr an .

Durch einen Stnrz vom Bau tödlich verunglückt ist am
Dienstagnachmittag der 48 Jahre alle , ans Hildeshcim gebürtige
Arbeiter Karl Pöhle aus der Lietzmannstr . S. Pohle hatte auf dem
Spindlerschcn Neubau in der Wallstr . v/13 Steine auf ein 7 Meter
hohes Gerüst getragen und wollte mit der leeren Mnlde wieder
hinabsteigen . Plötzlich lag er , ohne daß jemand gesehen hätte , ob
er infolge eines Fehltritts oder sonstivie von der Leiter gefallen ivar ,
mit gebrochenem Schädel unten am Boden . Der Verunglückte starb
nach kurzer Zeit auf der Unfallstation in der Brüderstraße .

Ein Einbruch in einer Gemcindcschule ist in der vorgestrigen
Nacht verübt ivordcn . Ueber den , in seiner Art wohl einzig da
stehenden Vorfall ermittelten wir folgendes : Als am Dieiistagmorge »
die Zöglinge der 63: Gemcindcfchvlc Gypsftr . 23a die Klassenzimmer
betraten , bemerkten sie , daß die Schränke erbrochen und ihres Inhalts
zum Teil beraubt tvaren . Die Kinder schlugen sofort Alarm und die
bald darauf eintreffenden Lehrer und Lehrerinnen stellten fest ,
daß Diebe in den Räume » thätig gewesen und sich das Lehrmaterial
angeeignet hatten . Es fehlten vor allen Dingen die Hand -
arbeiten der Mädchen , halbfertige Hemden -c. . Scheren , verschiedene
in den Klassen zurückgebliebene Bekleidungsstücke , mehrere Geige »
und andre Gegenstände im Gesamtivcrte von ca. 400 M. In der
dritten Klasse wurde ein eiseuer Haken vorgefunden , der zweifellos
zum Oeffncn der Schränke gedient hat . Wie die Diebe — es kommen

zweifellos mehrere Thäter in Betracht — in die Schule eingedrungen
find , ist noch nicht festgestellt . Da jedoch ani Abend vorher die
Turnhalle von einem Verein benutzt worden war . so war das Schul -
gebäude aus diesem Grunde bis um 10 Uhr geöffnet . Es ist anzir
nehmen , daß sich die Verbrecher zu dieser Zeit eingeschlichen haben .

Ztvei Warenhaus - Einbrecher find von der Kriminalpolizei
wieder einmal festgenommen , nachdem sie schon sechsmal hinter den

schwedischen Gardinen gesessen haben . Der 26jährige frühere Artist
Willy Hirsekorn und der 28 Jahre alte ehemalige Geschäftsreisende
May Frenze ! waren feit langer Zeit zur Plünderung von Waren
Häusern verbündet . Sie . pflegten durch die Fensterscheiben einzu
dringen , indem sie .diese mit einem Seifenpflastcr beschmierten und
dann eindrückten . Eiserne Gitterstäbe waren ihnen keineswegs ein
uilüberwiudbarcs Hindernis . Mit einem Seil und einem Knebel

verstanden sie es , sie in kurzer Zeit herauszudrehen oder wenigstens
soweit auseinander zn biegen , daß sie bequem hindurch kommen
konnte ». Beim . Perschärfen " der Beute traute aber schließlich der
eine dem andern nicht mehr . Dieses Mißtrauen lieferte beide
der Krimiltalpölizei in die Hände . Während einer Beute -
stücke an den Mann bringen wollte , beobachtete ihn der nndry heim¬
lich . Beide fielen so einem Krinrnialbeamten auf , der sie schließlich

festnahm .

Auch eine Berichtigung . Wir erhalten folgende Zuschrift :
Mit Berufung ans das Preßgesetz ersuche ich Sie , folgende in der
1. Beilage des „ Vorivärts " ßlinmmer 269 vom 16. November er . )
enthaltenen Irrtümer zu berichtigen : I. Die Industrie der Stadt

Mission ist keine Arbeitsgelegenheit für entlassene Zuchthäusler ,
sondern ein großer , regelmäßiger Geschäftsbetrieb , bei welchem es
uns natürlich lieb ist , wenn wir einzelnen Arbeitslosen helfen können .
II . Die Stadtmission liefert den Entlassenen , die in der Cigarren
fabrik des Herrn Marsche ! beschäftigt sind , Wohnung und Kost , beides

znsannnen für 4,80 M. die Woche , und läßt ihnen geistliche Pflege
ongedeihcn , hat aber für den Geschäftsbetrieb keine Veranlivorlung .
Verpflichtet ist niemand , im Asyl zu bleiben ; auch Ivohnen zinveile »
Entlassene , welche hier in der TabakSlndustrie arbeiten , äußer dem

Asyl . Fr . Scharpff . Stadtniissionar , Hausvater des Asyls der

Berliner Stadtniission für entlassene Strafgefangene .
Das sind alles Dinge , die von uns gar nicht bestritten worden

find . Was lvollte der Herr Stadtmissionar also ?

Tic Blntthat eines Irrsinnigen rief Mittwochabend in dem

Hanse Stcinstr . 4 eine große Aufregung hervor . Ueber den Vorfall
wird uns berichtet : Ein 54 Jahre alter geisteskranker Ingenieur ,
Pin cenz B o l i e r o iv s k i . war vor längerer Zeit in de » Irren -

anstalten zn Dalldorf und Herzberge und sollte als unheilbar einer

Provinzialanstalt überwiesen werde » . Auf dem Wege dorthin ent -

sprang er seinem Führer und ging nach Berlin . Seine Frau Friederike ,

geb . Schulz , die 15 Jahre jünger ist als er und sich auch schon einmal ein

halbes Jahr lang in einer Irrenanstalt befand , » ahm ihn bei sich auf und

behielt ihn auch dann noch in ihrer Wohnung in der Steinstraße 4,
als sie erfahren hatte , daß er entsprungen ivar . Der Polizei ivnffte

sie seinen Aiifenthalt zu verheimlichen . Der Mann war zeitweilig

ganz ruhig und arbeitsam . Häufig wollte er aber auch nichts thnn .
Seine Frau reizte ihn dann oft durch die Bemerkung , daß sie ihn
wieder nach Dalldorf bringen lassen werde . Dafür bekam sie in der

Regel Schläge . Gestern vormittag gerieten die Leute wieder so an -

einander . Nachdem BolicrolvSki seine Frau schwer mißhandelt hatte ,

lief er weg . Erst in der zehnten Abendstunde kehrte er zurück und

gelangte heimlich in seine Wohnung . Hier zog er sein Messer .

stieß es der Frau in den Kopf , so daß sie bewnßtlos

zusammenbrach und brachte ihr dann , ivährend sie besinnnngSlo » am

Boden lag , noch zwei Stiche in de » Hals bei . Nun eilte er . das

blutige Messer i » der Hand , die Treppe hinunter und schrie, leine

Frau sei verrückt geworden , man solle sie nach Dalldorf bringen .

Während die Hansgenossen sich um die schwerverletzte Frau künimerten

und ei » Arzt sie in ein Krankenhaus bringen ließ , entkam Bolierowski .

Als er um 1 Uhr zurückkehrte , um Ivicder seine Wohnung aufzusuche ».

» ahm ihn ein Schlitzmannsposten , den die Revierpolizei aufgestellt

batte , in Empfang und brachte ihn nach der Wache . Gestern »vurde

der Kranke wieder einem Jrrenhause zugeführt .

Ein Fabeikbrand , welcher der Feuerwehr viel zn schaffe »
machte , kam Doimerstagnachmittag 3 Uhr in der Pianofortefabrik
von G ö r S u. K a l l in a n n in der Anidlstr . 34 zum Ausbruch .
Das Feuer entstand auf noch nicht ermittelte Weise in der zu ebener
Erde des Quergebändes belegenen Trockenkammer und eutivickelte
binnen wenigen Minuten einen solchen Qualin . daß die in den
oberen Stockwerken beschäftigten Arbeiter schlennigst auf ihre Rettung
bedacht sein mußten . Die Feuerwehr unter Leitung des Brand
meisters Elsner trat sofort mit zwei Danipfspritzenrohren . die vorn
in je zwei Schlauchleitungeii gegabelt ivnrdcn , in Thätigkcit , konnte
aber anfangs infolge der starken Verglialmnilg nicht recht an de »

Feuerherd heran . Erst nachdem die Rückwand der Tcockeiikammer
an zwei Stellen dnrchlöchert ivar und von hier aus Wasser gegeben
iverden komite , wurde man Herr des Feuers . Es dauerte jedoch fast
zivci Stunde » , bevor die Gefahr beseitigt war . Trotz Anwendung
von Ranchschntztücherli haben mehrere Feilerwehrleute durch Rauch
stark gelitten . Da größere Posten wertvoller Hölzer theils total ver -
bräunt , theils angekohlt sind , so ist der eiiistondene Schaden er -
heblich . Eine Betriebsstönnig wird jedoch nicht stattfinden .

AnS dem Zuge heraus verhaftet wurde gestern auf dem
Schlefischen Bahnhofs ein reisender Falschspieler , der 33jährige che
malige Kauflnniiil S ch >v a r tz. Der Festgeiionlmene . der keine
Wohmiiig hat , lebte mir auf der Eisenbahn und iii Hotels . Seit

einiger Zeit ginge » den Polizeibehörden in verschiedenen preußischen
Städten Mitteilungen zu , wonach in den V- Ziigcn Hasardspiele ge
trieben wurden , wobei die Mitspieler mit größter Regel
Mäßigkeit gerupft wurden . So verlor zum Beispiel ein Kellner
auf der Fahrt nach Königsberg seine gesamte Barschaft in

Höhe von 400 M. Es gelang zunächst nicht , des Glücksspielers Hab-
Haft zu werden . Ei » Bahnbeamter des V- Zuges Eydtkiihneii - Berlin
beobachtete mm gestern in einem Abteil dritter Klasse vier Geschäfts
reisende im eifrigen Spiel , unter diesen einen Man » , ans den die
von dem Glückspieler gegebene Beschreibung paßte . Von der nächste »
Station aus wurde nach Berlin telegraphiert mid hier beim Ein
treffen des Zuges auf dem Schlefischen Bahnhof der Langgesiichte
festgenomüien . Seinen drei Mitreiscndcn hatte er insgesamt 180 M.

abgenommen , die den Geschädigten wieder zugestellt werden konnten

Theater : c. In Gerhart Hauptmanns neuer Tragikomödie : „ Der
rote Hahn " , welche ini Deurschen Theater nut Mittwoch , den 27. d. M
zur ersten Aufführung gelaugt , werde » die Hauptrolle » von de » Dauieu
Eberty , Müller , v. Poelluitz und de » Herren Basseriuanii , Fischer , Kaystlcr ,
Reinhardt , Rittner , sauer , Zicner dargestellt . — Im Thalia - Theater
finden von der Ausstattmigsposse „ Ein tolles Geschäft " nur noch
Freitag und Sonnabend Vorstellungen statt ; am Sonntag <Tote »>o»ntag )
gastiert das Lessing - Theatcr »i it „ I o h a n n i s s e n e r". Die Erstaufführung
der Possen - Novität „ Die Badepuppe " findet am Montag , de n
25. November , statt . — E. v. Wolzogens Buntes Theater wird
Dienstag nächster Woche Köpuickerstr . »8 eröffuel . — Morgen Soliunbend
ivird im Cirlus S ch u >n a n u Emile Doloirc , der Kompouist von Rens
LouiS reizender Schöpsung „ A travers Paris " noch einmal am Dirigenten -
pult erscheinen und das Orchester leiten .

Ter Verein der Berliner Buchdrucker und Schriftgieffcr
beging am Mittivoch sein 39. Stiftniigssest . Als Festloknl war dies -
mal der Chilis S ch u in a u » geivählt , dessen unifangreiche Räume
kaum die Menschenmaffen zu fasse » vermochten , welche der Einladinig
gefolgt ivaren . Der Chilis selbst bot ein eigenartiges Bild . Bis

zur Galleric hinan ivar jeder Platz besetzt inid in der Manege rückte
man mit Tisch und Siühleu immer enger zusammen . Jede Sitz
gclcgeiihcit ivar aiisgemitzt ; auf dem gepolsterten Rand der

Manege drängte sich einer hinter dem andern , um noch
eineii Sitzplatz zu erhasche ». In den Pansen ivogten die
Massen im beängstigendeil Gedränge hin und her , so daß Direktor

Schlnnaiill gewiß »cidisch ciiicn gleichen Zuspruch seinen künst
lerischen Ve>a »stnltii »gcn gewünscht haben mochte .

Oben auf der großen Bühue ivar das bunte CirkuStreibeit ver -
trieben , hier trat die Künstlerschar anS den eigucil Reihen der Buch
drucker in Wcllstrcit nud es nniß ihr das Lob gespendet werde » , dnß
ie es verstände » hat , in trefflicher Weise Humor nnd Satire zur Geltung

z » bringen . Natürlich durfte ein Unter - und Ueberbrettl nicht fehle », das
uuler dem jubelnden Beifall der tansciidköpfigen Menge des sicheren
Erfolges sich rühincii dmfte . Dauebe » kam auch der ernste Teil zur
Geltung in den trefflichen Gcsaugsvvrträgen der „ Typographia " ,
dem schivungvollen Prolog , der von P r e c z a n g verfaßt war , nnd

' chließlich in der anfeucriideii Festrede M a s s i n i s , Ivclcher der

Aufgabe » des Verbandes , feiner Kämpfe und feiner Erfolge gedachte .
Alles in allem war es ein treffliches Arbeiterfest .

AnS den Rnißburorteu .

Die Gemeinde Neu - Weißensce hatte im vorigen Jahre mit
dem FiskiiS eiilei » Vertrag abgeschlosic », wonach dos zu erbauende

Amtsgerichts - nnd Gefängnisgebände demselben auf 25 Jahre gegen
Verzinslinzf der Baiikosteiisninine mit 4 Proz . zur Beiintzimg über -

lassen werden sollte . Nach diesem Zeitraum sollte die glück -

gade der Baulichkeiten in dem Zustande erfolgen , in dem

diese sich dann beßndcn . Durch eine » Nachtrag zu diesem

Vertrag ist nun festgestellt , daß dem Fiskus das Recht
eingeräumt ivird . nach Ablauf dieser 25 Jahre , auch schon
früher , diese Gebäude von der Genieinde zum Selbstkostenpreis
käuflich zu eriverben . Eine Verziiisnng der von der Geincinde für

Erwerbung dcS Gnindstückö ansgegebene » 15 000 M. erfolgt nicht ,
koinint auch bei der späteren Erivcrbling durch den Fiskus nicht in

Anrechninig .

Der Konsumvercin Charlottcnbnrg ist im abgckaiifeiien

Jahre kräftig eniporgcblüht . Seine Mitglicdcrzahl stieg von 320

auf 640 , hat sich also gerade verdoppelt , n » d seitdem — das Geschäfts¬

jahr schloß am 14. Oktober — sind wiederum so viele Anfnahuien
rfolgt , daß der Mitgliederbestand gegenwärtig die Zahl 700 erheb -

sich überschrilten hat . Entsprechcnd ist auch der Umsatz gestiegen , so
daß die Genossenschaft in der Loge ist , eine Einkanfsdividende von

Prozent zu verteile ». Der Gang der Entwicklung berechtigt zu
der Hofsmnig , daß die Mitgsicderzahl und der Umsatz i » der Folge
noch schneller ivachscn werden : der Verein Ivird danil in der Lage
ein , auch weitere gcnosscnschaftsiche Aufgaben sEigeiiprodnllion ) ernst -

sich ins Ange zu fassen .

Aus Schöucbcrg schreibt » lau unS : Unser bei den Stadt -

v e r o r d » e t e n w a h I e n mehrfach gewählte Genosse O b st hat
icki für die Amiahme des Mandates vom 9. Bezirk eiitschieden , so

daß im 4. Bezirk sowohl . Ivo Obst gleichfalls geivählt wurde , als

auch in dem bisher schon von ihm ve >tretc »cii 8. Bezirk Ncuwahlcn

zu erfolgen haben . Für diesen Bezirk , >vv ei » „Nichtcuigesessener " in

Betracht kommt , ivird die Wahl erst zn Neujahr erfolgen . Es ist

Aussicht vorhonden , daß auch im 4. Bezirk ein Hausbesitzer als

ocialdemokratischcr Kandidat gefunden wird . Ferner ist zu hoffen ,
daß bei der am 29. November stattfindeiidcn Nenwalfl im 2. Bezirk
»iiscr Parteigenoffe Wollermann den Sieg davon trägt . Freilich ist
es in allen noiwciidig , daß misre Partcigenoffen in der Agitation

ihre ganze Kraft anspaiinen .

AnS Groß - Lichtcrfelde berichtet man nnS : Die letzte
emeindevcrtrcter - Sitznng begann mit einer Ber -

pätnng von fast einer Stunde . Es wäre wünschenswert , wenn

künftig in solchen Fällen de » Vcrheteni der Presse Mitteilung ge «
macht ' Ivürde , damit sie ebenfalls ihre Dispositionc » danach iresfen
könnte ». Gcnieiiidevcrtreter Rnnpert rügte , daß in den , Verzeichnis
der Kominissioiien die S a » > t ä t s k o »i m i s s i o n fehle . Er iverde

. 0 lange darin verbleibe », als diese Kominission von der Geincinde -

vertreinng nicht aufgelöst sei . Geiiiciiidcvorsteher Schulz will eine » Be -

chlnß des Vorstandes herbeiführen . Besonderes Interesse erweckte
der Bericht des Schöffen Lange über de » Prozeß gegen Redacteur
Dr . Klein wegen Belcidignng des Amts - nnd Gemeindevorstehers .
ivclcher mit Verurteilung des Ncdactenrs endete . Der Referent
bemerkte , daß damit die Sache noch nicht erledigt sei . Gegen den

VolkSfchiilleHrer Pank Z i e g lc r . der in der Vcrhandlnng sein
eugnis verweigert habe , weil er sich sonst strafbor i »ache . sei das

S t r a f v e r fa h r e » beantragt . Das sei aber nicht die einzige
Konsequeiiz jener Vorgänge ; er halte sich nicht befugt , näheres mit -

ziiteilc ». _

Geviltzks Teilung .
In der Höhle des Löwen . Wie es einem Arbeiter ergehen

kann , der darüber zn wachen hat , daß die zwischen U» ter » ehm « rn
nnd Arbeitern festgelegteii Bednigiingen nicht übertreten werden , das

zeigt ei » Erlebnis unsres Parteigenossen K n ü p f e r. Dieser hat
am 30 . Mai vorigen Jahres einen Nenba » des Manrermeisters
L u d iv i g besucht , mn in seiner Eigenschaft als Mitglied der
durch Vereinbarnilg vor dem Ge Werbegericht eingesetze » Acht -
z e h Ii e r - K o », m i s s i o » die auf geiiaiiiitem Bau beschäftigten
Ziminerer anzuhalten , daß sie nicht durch Leistung von Ueberstmide »
gegen die Vertragsbedingungen verstießen . Diese Einwirkiliig
Kiinpfers ans die Neberstniiden machenden Zimmerer hat ihm später
eine Strafe von 30 M. eingetragen , denn das Gericht erblickte
in Knüpfers Handlungsweise eine strafbare Nötigung .
Am Tage nach dem bezeichneten Vorfall , dem 31. Mai ,

ging Kiiiipfer wieder zur Feicrabeiidstliiide nach dem Ludwigschen
Bau . Wieder wurden daselbst U e b e r st » » de n gemacht , obgleich
der Polier am vorhergehcnde » Tage Knüpfer versprochen
hatte , essolle nicht mehr über die Zeit gearbeitet werden . Als

Knüpfer nun dicserhalb mit dem Polier auf der Straße im

Gespräch zusammenstand . erschien plötzlich der Maurermeister
Ludwig ans der Bildfläche . Er stieß sciiien Posier beiseite
und befand sich sogleich mit Knüpfer im Handgemenge , ivobei

Ludwig der angreifende Teil gewesen ist . Nunmehr hatteLudwig
gestern auf der Anklagebank des Schöffengerichts zn erscheinen . Er

ist , ivie festgestellt wurde , bereits zweimal wegen Körpcrvcrletzinig ,
das eine Mal in Berbindung mit Hanssnedensbruch , sowie wegen
Vergehens gegen das Krankcnverstcherinigs - Gesetz vorbestraft .
Während Ludivig behauptet , er sei zuerst durch Knüpfer beschimpft
» nd dadurch zum Sckilagen gereizt worden , hat der dicht dabei gestandene
Polier von einer Beschimpfung seines Arbeitgebers nichts gehört .
Knüpfer schildert als Zeuge den Vorgang folg ' endermaße» : Als ich
niit dem Polier zilsanimeiistand . kam ' Ludwig heran , nannte seinen
Namen , nnd ich sagte : Mein Name ist Kiillpfer . ich bin Mitglied . . .
der Achtzehner - Konimission , lvollte ich fortfahren , aber ehe ich dazu
kam . schlug mich Ludwig mit der Fanst ins Gesicht , daß ich
blutete . Ich wehrte mich natürlich , der Posier brachte nns aus -
einander , aber nachdem schlug Ludwig wieder mit dem Schirm ans
mich ein und beschimpfte »uch . — Der Staatsanwalt hielt für fest -
gestellt , daß Ludivig geschlagen und geschimpft habe , meinte aber ,
es sei ein M i l d e r u n g s g r u n d , daß Knüpfer sich un -
berechtigterweise in Ludivigs Geschäftsaiigelegeiiheiten
gemischt habe und daß dieser sich dadurch gereizt fühlte .
Während der Staatsanwalt gegen Ludwig wegen Körperverletzuiig
20 M. inid wegen Beleidigung 5 M. Geldstrafe beantragt hatte ,
verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen beider Strafthatcn
zu einer Geldstrafe von 18 M. Es wurde als festgestellt erachtet ,
daß Kiiiipfer den Ludwig nicht angegriffen , dieser vielmehr als
Angreifer gegen Knüpfer vorgegangen sei , wobei aber die gereizte
Stlmnniila , in der sich Ludwig wegen des Vorganges vom Tage
vorher besrnid , als strafmildernd angesehen ivnrde . Außerdem er -
kannte das Gericht ans Publikation des Urteils durch Aushang an
der GerichtStafcl , lehnte dagegen de » Antrag des Nebenklägers auf
Veröffeiltlichnng des Urteils im „ Zimmerer " nnd im „ Bor -
w ä r t s ", sowie die Znerkennung einer Buße von 2 Mark alS Ersatz
der Kosten , die Knüpfer für ein ärztliches Attest hatte , ab .

18 Mark Ivcgen Körperverlotziiiig mittels eines gefährlichen
Werkzeuges und öffentlicher Beleidigung I Da hat Herr Ludwig alle
Ursache sich eines recht milden Urteils zn erfreuen . Arbeiter , die
sich an einen : Uiiteniehmer vergreifen lvnrden , kämen jedenfalls
nicht so leicht davon .

Vom Kampf gegen die Streikposten . Durch B e e i n «
l n s s u n g eines Arbeitswillige » zu Giliisten der Ans -

tändigen sollte » sich die Schuhmacher Rosenbeck nlid Tiinpf .
ivelche gestern vor der vierten Strastaninier des Landgerichts I
standen , eines Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordniiiig schuldig
gemacht haben . In der Schuhivareiisabrik von E ck st e i n iil der
Kaiserstraße stellte der größte Teil der dort Beschäftigten iin Februar
dieses Jahres die Arbeit ein , ivie die Angeklagten angaben , weil die
Arveitgeber sich weigerte », s ch iv e r e » sanitären U e b e l -
l ä n d e n in der Fabrik abzuhelfen , wie der Fabrikant

Eckstein angab , weil die Arbeiter eine Lohiierhöhiing von
25 Prozent verlangten . Die Aiisftäiidigen hielten sich in der
Nähe der Fabrik ans , suchten neue Arbeitskräfte abzufangen
» nd sie vom Zuzug abzuhalten . Auch der Schuhmacher
Z. , der am Morgen des 3. März eingetreten ivar , Ivnrde in der
Mittagstunde von einer größeren Anzahl Ausständiger auf der Straße
gestellt und mit Vorhaltnngc » überschüttet . Weiiii der Zeuge den
Wortlaut direkter Drohunge » auch nicht »ichr nviederziigebeii ver «
mochte , so halte er doch das Gefühl , daß eS ihn , schlecht ergehen
könne , weiiii er sich nicht füge ; er ließ sich deshalb aus Furcht be -
wegen , den Ausständigen bciziitrctc » und die Arbeit bei Eckstein
wieder aufzugeben . Während der Stantsanivalt gegen die
Angeklagten , die von dein Zengeii mit Bestimmtheit wieder «
erkannt lvnrden , eine Gefängnissirafe von je sechs Wochen de -
autragte , führte der Verteidiger , Nechtsamvalt Heine , ans , daß
die AuSleanng des i, 153 der Geiverbe - Ordnuiig eine Verurteilung
nicht zulasse . DaS Gesetz verlange eine Beeniflnssnlig durch eine
direkte Drohniig und der Umstand , daß jemand unter dem
uiibestimnitc » Gefühl stehe , es könne ihm im Weigerungsfälle etivaS
passieren , genüge nicht . Der Gerichtshof , konnte sich dieser Auffassung
nicht anschließen . Der Zeuge sei zweifellös durch das Verhalten der
Angeklagten zur Arbeilseiustellung bewoge » worden nnd dies ge -
»üge . Das Urteil kantete ans eine Gefäiignisstrafe von je drei
Wochen . _

Vevmifchkvs .
Ueber ein Eisenbahn - ltnglück lvird anS P o s e n berichtet .

Doinicrstag nncht kurz nach 1 Uhr fand bei Bude Vl . ein Zlisaniiiieu -
' toß des von Buk leer eiiitreffeiidcn TheatcrzugcS mit eine ». Rangier -
zuge statt . Der Rangierziig fuhr uickwärts rangierend in den
Personenzug hinein . Der Führer deS Rangierzuges wurde tödlich
verletzt . Der Materialschaden ist bedcuieiid .

ZlnS Hagenow ( Pommer » ) ivird telegraphiert , daß in der
Hagenoiver Heide in der letzten Skacht ein Raubmord begangen
"t . Der Thälerschgft sind zivci Personen verdächtig , ivelche flüchtig

» d nnd deren I leider mit Blut bedeckt sein müsse » . Angaben über
die ermordete Person fehlen zur Zeit »och .

Beil » Entlade » von Kartätschen entstand , wie anS Madri »
gemeldet ivird , in der Artilleriekaserue inEornna eine Explosion ,
durch welche drei Soldaten getötet nnd 17 schiver verwundet
wurden .

Griibcnnngliick i » Amerika . Nach einem Telegranim anS
Colorado Springs ist dort eine Galerie in der Smnggler - Union -
Goldiniiie in Brand geraten . 200 Arbeiter waren in der Grube
ciiigcschlossen , cS gelang ihnen aber , sich zu rette », bis auf etwa 30,
von denen man ainiiinnit , daß sie umgekonmien sind .

»Äittcrnnstviiberslchl vom 81 . November 1901 , morge » « « ily ».
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Weller - Proguosr für Freitag , de » S: Z. November ßUtll .
Zunächst etwas wärmer , vorwiegeud trübe und regnerisch bei frischen

westlichen Wiiidc »; später aufklarend und etwas kühler .
Berliner Wetterbureau .
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